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  MY LIGHT
 MY WAY         
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Tage drinnen –  
Tage draußen
Alpenvereinsjugend goes public

Was: Die Alpenvereins-
jugend geht jetzt erst 
an die Öffentlichkeit? 

Nein, natürlich nicht! Wir sind 
eine der größten Jugendorganisa-
tionen Österreichs und dement-
sprechend bekannt. In den letzten 
Jahren haben wir aber festgestellt, dass etwas, das uns selbstver-
ständlich vorkommt, nicht mehr selbstverständlich ist: das Drau-
ßensein. Und – nein – es hat nicht mit Corona zu tun, sondern mit 
einer Entwicklung, dass Kinder und Jugendliche immer öfter von 
den öffentlichen Plätzen im Freien verdrängt werden und auch dort, 
wo es noch leicht möglich ist, Tage oder zumindest Stunden drau-
ßen nicht mehr garantiert sind. 

Wenn man einmal beim Alpenverein ist, klingt das vielleicht 
komisch, aber viele Familien haben keinen Bezug mehr zur Natur 
oder zu den Bergen, weil sie keine Möglichkeit dazu haben. Die Al-
penvereinsjugend möchte daher mit dem Themenschwerpunkt im 
Bergauf wieder einen Akzent setzen, mit einem 60-minütigen Film 
namens „Tage draußen!“ Gusto machen und zeigen, dass es wichtig 
ist, jungen Menschen etwas zuzutrauen. 

In dieser Ausgabe des Bergauf zeigen wir Ihnen die Vielfalt der Al-
penvereinsjugend, was es bedeuten kann, Verantwortung zu ermögli-

chen. So wie beim Projekt Junge 
Alpinisten TEAM, wo junge Men-
schen ihre alpinistischen Fähigkei-
ten entwickeln können, lernen, sich 
aufeinander zu verlassen, aber auch 
zu erkennen, wo Grenzen sind. Es 
ist wichtig, zu erkennen, dass es im 

Leben keine Garantien gibt. Das Leben ist und bleibt lebensgefährlich, 
aber es ist wichtig, zu verstehen: „Du brauchst einen Boden, der dich 
trägt, und dann den Mut, die Tür zu öffnen. Denn da draußen ist auch 
Boden, du kennst ihn nur noch nicht.“ (Gerald Koller) 

Die Begeisterung, die zu spüren ist, ist bei jungen Alpinistinnen 
und Alpinisten vergleichbar mit der Freude und Begeisterung von 
Kindern in Familiengruppen, die ihre ersten Kletterversuche ma-
chen. Egal wobei, der erste Schritt ist wohl immer der schwierigste. 
Es geht aber mittlerweile nicht nur darum, Tage draußen zu ver-
bringen, sondern um die Motivation, sich ehrenamtlich zu betätigen, 
ein Verständnis für sich, die anderen und die Natur zu entwickeln, 
Vertrauen in sich selbst zu haben und zu verstehen, was es heißt, 
die 3 Fs zu spüren: Freiheit, Freude und Freunde!  

Und in diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Freude beim Lesen 
dieser Ausgabe und wünsche Ihnen viele schöne Momente, in denen 
Sie die 3 Fs selbst spüren können.  
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Die Alpenvereinsjugend verschreibt mit  
Tage draußen am liebsten die 3F-Regel:  
Freiheit, Freude und Freunde.
Nicole Slupetzky, Alpenvereins-Vizepräsidentin, 

Bundesjugendleiterin
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Den Film Tage draußen! 
kennen viele. „Tage drau-
ßen!“ ist allerdings nicht 

nur ein Filmtitel, es ist sogleich 
auch unser Produkt: Tage drau-
ßen, das finden Kinder und Ju-
gendliche bei der Alpenvereinsju-
gend. Dass es dabei auch um mehr 
geht, hat Luis Töchterle, als er den 
Begriff „Tage*draußen“ 2010 im 
und für den Alpenverein ins Le-
ben gerufen hat, selbstverständ-
lich mitgedacht. Er meinte: Bei 
Tagen draußen geht es um Bewe-
gung, soziale Beziehungen, Na-

turbeziehung, für Leben in Echt-
zeit, im Hier und Jetzt.

Das Was und das Wie

Mit dieser Perspektive öffnet sich 
der gesellschaftspolitische Blick 
auf die Tätigkeiten der Alpenver-
einsjugend. Unser Tun ist einge-
bettet in die Lebensbedingungen 
und Veränderungen des Aufwach-
sens von Kindern und Jugendli-
chen und baut auf dem Wissen 
über gesunde Entwicklungsbe-
dingungen auf. Hier spielen Be-

wegung und das Miteinander-
in-der-Natur-Sein eine wichtige 
Rolle. Nachdem im Leben aber 
nicht nur das Was, sondern im-
mer auch das Wie von Bedeutung 
ist, wollen wir aktuell den Blick 
verstärkt auf beide Aspekte legen. 

Der zweite Teil des Film-
titels von Tage draußen! lautet: 
„Ein Film der Alpenvereinsju-
gend über Freiräume, Zuversicht 
und gesunde Risiken“. Im Film 
bekommen wir einen Eindruck, 
was im Produkt der Alpenver-
einsjugend steckt, wenn wir den 

Themen von Tage draußen! Platz 
einräumen. Benannt sind diese 
mit folgenden Begriffspaaren:
n Risiko- & Selbstverantwortung
n Freiräume & gesunde Risiken
n Drinnen & Draußen
n Begleiten & Balance
n Freude & Beherztheit

Risiko &  
Selbstverantwortung

„Tage draußen!“ schafft Zeit und 
Erlebnisse in der Natur. Unab-
hängig vom gewählten Zugang 

Tage draußen!
Pädagogische Haltung der Alpenvereinsjugend 
Freiraum schaffen, Risiken zulassen und Freude empfinden – das und noch viel mehr gehört zu den 
Grundlagen der Jugend- und Familienarbeit beim Österreichischen Alpenverein.   Matthias Pramstaller
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Skitour in den Ötztaler Alpen. 
Foto: A. Lercher

steht „Tage draußen!“ für indivi-
duelle Risikoverantwortung und 
Selbstverantwortung: Wir kön-
nen Kindern und Jugendlichen 
Lernfelder anbieten, um mit den 
Risiken ihrer Sportarten und Tä-
tigkeiten umgehen zu lernen, und 
ihnen Erfahrungen anbieten, die 
sie unterstützen, einen Blick für 
sich selbst zu entwickeln. 

Interessieren wir uns für die 
Kinder und Jugendlichen und nicht 
nur für das, was sie uns zeigen und 
leisten, stärken wir sie. Nehmen wir 
sie und ihre Wünsche und Werte 
ernst, führt das dazu, dass sie ler-
nen, für sich selbst Verantwortung 
zu übernehmen. Und das ist es: Ein 
wichtiger Punkt unseres Handelns 
in der Alpenvereinsjugend sollte es 
sein, Kinder und Jugendliche dabei 
zu begleiten, dass sie im Rahmen 
unserer Angebote verantwortungs-
voll mit sich und ihrem Lebens-
raum umgehen lernen. 

Freiräume &  
gesunde Risiken

Margret Stamm, Erziehungs-
wissenschaftlerin der Universi-
tät Zürich, hat 2016 auf folgende 
Lebensrealität von Kindern hin-
gewiesen: Erstklässler verbrin-
gen 5 Prozent ihrer freien Zeit 
mit unbeaufsichtigtem Spielen. 
Bei fünf Stunden Freizeit sind 
das 15 Minuten täglich. In ihrer 
Schlussfolgerung zeigt sie deut-
lich die weitreichenden Folgen 
auf und verweist auf die Abschaf-
fung der besten Frühförderung. 
Kinder können die für das Spie-
len notwendige kreative Energie 
nicht mehr entwickeln, weil sie 
ständig gesagt bekommen, was 
sie tun sollen oder was sie wie 
zu tun haben. 

Um Freiraum zu schaffen, 
können wir zum Beispiel einen 
„Raum mit Rahmen“ schaffen, 

der sich vom getakteten Alltag 
unterscheidet. Mir fällt an dieser 
Stelle der Text „Jetzt jetzt. Später 
später“ von Christian Bartak in 
der „Tage draußen!“-Zeitung ein: 
„Während des alltäglichen Regel-
betriebs von Schule, Sporttrai-
ning und Musikunterricht bleibt 
oft eins auf der Strecke: die Zeit. 
Zeit für Spontanes und Sinnloses, 
fürs Luftholen und Durchatmen.“ 

Eltern und Kinder takten den 
Alltag in immer höherer Fre-
quenz. Mit Effizienz und Talent 
passt ganz schön viel in so eine 
einfache Schulwoche, und die 
Wochenenden und Ferien gehen 
da gleich mit. Planung ist das hal-
be Leben, heißt es. Und die andere 
Hälfte ist dann verplant. Ich frage 
mich, was bleibt da noch übrig? 
Wo bleibt die Zeit fürs Versin-
ken im Moment? Wo ist Platz für 
Unerwartetes, fürs Staunen, für 
unvorstellbare Gaudi?

Eng verbunden mit der Ein-
stellung, sich als Erwachsener zu-
rückzunehmen, sind die Überle-
gungen von Ellen Sandseter zu 
„risky play“ sowie, etwas weiter 
gefasst, unser Begriff der gesun-
den Risiken. Unsere Aufgabe ist 
es, risikoreiche Situationen zu-
zulassen. Kinder müssen auspro-
bieren dürfen, aus sich heraus Er-
fahrungen machen, den Grad der 
Herausforderung selbst wählen 
und auch kritische Situationen 
erfolgreich bewältigen. Es geht 
um die Erfahrung: „Mir wird was 
zugetraut!“, aber auch: „das ging 
schief“. Wichtig ist hier die klare 
Abgrenzung zur Gefahr: Im Ri-
siko passiert Entwicklung, vor 
Gefahren wird beschützt.

Drinnen & Draußen

Ein bekannter Bergsteiger mein-
te, Bergsteigen sei die Begegnung 
von Mensch-Natur und Berg-
natur. Klar, jedes Erlebnis, das 

Draußen-unterwegs-Sein, ist eine 
riskante Entscheidung, jede Be-
gegnung mit einem Anderen ist 
eine Begegnung zwischen Innen 
und Außen. Am Ende eines Tages 
am Berg kann ich mich fragen: 
„Was macht das mit mir?“, „Was 
passiert mit mir?“ oder „Was ver-
ändert sich?“. Als Begleiter*innen 
von Kindern und Jugendlichen ist 
es wichtig, mit den Kindern in Be-
ziehung zu gehen, einen Blick zu 
haben, wie es ihnen mit unserem 
Angebot, mit dem zur Verfügung 
gestellten Rahmen, im Miteinan-
der, geht und Möglichkeiten zu 
geben, das Erlebte auszudrücken.  

Begleiten & Balance

Kinder und Jugendliche auf Au-
genhöhe zu begleiten heißt nicht, 
die Leitung aus der Hand zu geben 
oder Kinder alles machen lassen. 
Es heißt in erster Linie von fol-
gendem Bild auszugehen: Kinder 
sind kompetent! Es ist ein Zutrau-
en und Vertrauen in die Stärken 
und in die Entwicklung der Kinder 
und Jugendlichen, bei klarem Blick 
auf Überforderungen und Gefah-
ren. Auf Augenhöhe heißt auch, 
bereit sein, um den oben genann-
ten „Raum mit Rahmen“ immer 
wieder neu zu verhandeln. Sprich: 
In Austausch zu gehen und sich 
auf die ständig notwendige Suche 
nach Balance zwischen Freiheit 
und Grenzen einzulassen. 

Freude & Beherztheit

Wichtig ist, dass unsere Kinder 
und Jugendlichen gern zu den 
Aktionen kommen, dabei Spaß 
haben. Ein lustiges oder spaßi-
ges Angebot geht uns allen leicht 
von der Hand – die letzten Co-
ronamonate ausgeblendet, ist es 
wahrscheinlich nicht lange her, 
dass es bei euch in der Alpen-
vereinsjugend eine Riesengaudi 
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gab. Ich möchte diesen wichti-
gen Aspekt um zwei Gedanken 
erweitern und mir einen kurzen 
Exkurs erlauben: Vor einiger Zeit 
habe ich über folgende Formu-
lierung in einem Alpinkletter-
führer schmunzeln müssen: „An 
der Schlüsselstelle beherzt höher 
steigen“, das wäre wichtig, mein-
te der Autor.  Was will er damit 
sagen? „Scheiß dich nicht an“?, 
oder: „Nimm all deinen Mut zu-
sammen und …“? 

Wieder eingefallen ist mir 
diese Formulierung, als Gerald 
Koller in seinem Vortrag beim 
Fachsymposium „Verantwortung 
ermöglichen“ den Bogen spannte 
zum Begriff Courage – franzö-
sisch Mut oder Beherztheit. Cou-
rage stammt vom Lateinischen 
„cor“, das Herz. Wenn wir Ver-
antwortung übernehmen, für eine 
Sache einstehen, sie vertreten, 
uns einsetzen, so sprechen wir 
häufig auch von „mit Herzblut 
bei der Sache sein“. Beherztheit 
ist ein altes Wort, ja. Dennoch, es 
scheint etwas dran zu sein, ein 
feiner Unterschied scheint sich 
einzustellen, wenn wir mit dem 
Herzen dabei sind. Ich stimme 
Gerald absolut zu, wenn er meint, 
dass uns dies nur durch die un-
mittelbare Begegnung mit an-
deren Menschen gelingt, eben 
dann, wenn wir beherzt mitei-
nander umgehen.

Ich komme zurück zum ein-
gangs genannten Spaßhaben und 
möchte dem Spaß die Freude zur 
Seite stellen. Freude ist tiefgrei-
fender, ein positives Gefühl, das 
sich zum Beispiel bei Erlebnis-
sen am Berg oder durch Bezie-
hungen auf Augenhöhe einstellt. 
Spaß wiederum hat man meist 
kurzzeitig. Beenden möchte ich 
diesen Punkt mit zwei Fragen: 
Braucht Freude Beherztheit? Än-
dert sich der Spaßfaktor, wenn, 
sprichwörtlich, das Herz in unse-

ren Angeboten und Begegnungen 
eine Rolle spielt? Wenn ja, wie?

Mensch, fürchte dich 
nicht – innere Sicherheit

In Summe ist „Tage draußen!“ 
nahe dran an häufig genannten 
Kompetenzen der Zukunft: Das 
Umgehenlernen mit Unsicher-
heit, Mut zur Verantwortung 
sowie Empathie, die Selbst-
wahrnehmung, Mitgefühl, Per-
spektivenwechsel sowie Antizi-
pation benötigt, sind gewichtige 
Bildungsziele unseres Arbeitens. 
In Anbetracht aktueller gesell-
schaftlicher Tatsachen, in der die 
objektive Sicherheit mehr denn 
je eine Utopie ist und viele Tatsa-
chen ins Wanken geraten sind, ist 
das Weiterdenken der Angebote 
der Alpenvereinsjugend bzw. von 
„Tage draußen!“ hin zu Überle-
gungen zur inneren Sicherheit 
interessant.

Während der Dreharbeiten 
zum Film ist diesbezüglich ein 

schönes Zitat entstanden: „Du 
brauchst einen Boden, der dich 
trägt, und dann den Mut, die Tür 
zu öffnen. Denn da draußen ist 
auch Boden, du kennst ihn nur 
noch nicht.“ (Gerald Koller) Damit 
ist ausgedrückt, was uns wichtig 
ist: Entwicklung wird zwischen 
Mut und Unsicherheit verhandelt 
und braucht Sicherheit, innere Si-
cherheit. Auch daran erinnert uns 
Tage draußen!  

Matthias Pramstaller ist Bundes-
jugendsekretär der Alpenvereins-
jugend. 

Verweise:
Bartak, Christian (2020).  
Jetzt jetzt. Später später.  
In: Tage draußen! Zeitung, S. 2.
Sandseter, E. B. H. (2009).  
Characteristics of risky play. Journal 
of Adventure Education and Outdoor 
Learning, 9 (1), 3-21.
Stamm, M. (2016). Lasst die Kinder 
los. Warum entspannte Erziehung 
lebenstüchtig macht.  
Piper, München, Berlin.

Pädagogische Haltung
Eine pädagogische Haltung ist mehr als eine Einstellung. Sie 
zeigt sich in den Vorstellungen und Zielen und andererseits in 
dem Erfahrungswissen.

Tage draußen! steht für unsere pädagogische Haltung und unser 
Anliegen in der Alpenvereinsjugend. Wir beschreiben damit, was 
uns wichtig ist. Einen Einblick gibt der gleichnamige Film „Tage 
draußen!“ – frei zu streamen unter www.tagedraussen-film.at. 
2022 folgen die Fortsetzungen zu den Themen Inklusion sowie 
zur Familienarbeit und Naturbeziehung. 
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ALPENVEREINSJUGEND
ÖSTERREICH 2021* 
164.129 

>30 
437.336

 200  3400
Alpenvereinsjugend Österreich: Alle Mitglieder bis 30 Jahre

1 Bundesjugendteam, 8 Landesjugendteams

Jugendteams in Sektionen
und Ortsgruppen

Ehrenamtliche
Mitarbeiter*innen

Was finden Kinder und 
Jugendliche bei der Alpen-
vereinsjugend? Wir sagen: 
Tage draußen!. Draußen 
am Berg, im Wald, oder am 
Fluss, geht es um Bewe-
gung, soziale Beziehungen, 
Naturbeziehung, um das 
Leben in Echtzeit, im Hier 
und Jetzt.
Mit ihren Ausbildungen, 
Programmen und Projekten 
organisiert und unterstützt 
die Alpenvereinsjugend 
Maßnahmen zur ganzheit-
lichen Gesundheitsförde-

rung. Unsere Anliegen und 
inhaltliche Basis beschrei-
ben wir mit Tage draußen!. 
In unseren Angeboten 
spielen Verantwortung 
ermöglichen, Freiräume 
und gesunde Risiken, das 
Drinnen & Draußen, eine 
begleitende Haltung sowie 
Freude & Beherztheit eine 
wichtige Rolle. 
Das Umgehenlernen mit 
Unsicherheit, der Mut zur 
Verantwortung und die 
Fähigkeit zur Empathie, 
die Selbstwahrnehmung, 

Mitgefühl, Perspektiven-
wechsel sowie Antizipation 
benötigt, sind wichtige 
Bildungsziele in Ausbildun-
gen und Freizeitaktivitäten. 
Damit finden junge Men-
schen naturbezogene und 
bergsportliche Aktivitäten, 
in bewusster Verantwor-
tung für sich selbst, ihre 
Mitmenschen und 
ihre Umwelt.
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RA

G ENTDECKEN → 
positionen
Inklusion – Vielfalt als Chance
Prävention von Diskriminierung & Gewalt
Nachhaltigkeit
Gesundheitsförderung
Partizipation
Risiko & Wagnis
Naturbeziehung
Lehren lernen
Familienarbeit – Arbeit mit Kindern

BEGLEITEN → 
Ausbildungen 
Jugendleiter-, 

Familiengruppenleiter*innen-ausbildung 
Lehrgang Alpinpädagogik: 

Jugendarbeit, Kinder & Familie, Inklusion
risk’n’fun Freeride und Bike
Junge Alpinisten TEAM
Coaching

ERLEBEN → 
Programme
Sommercamps
Ferienwiese Weißbach
Umweltbaustellen
P.U.L.S. Pressepraktikum
risk’n’fun Bike & Climb,  

Young Guns
Junge Alpinisten YOUNGSTERS
Bergferien

4U – Kinder- und Familienmagazin
DREI D – Denkraum für die Jugendarbeit
Spielen. Forschen. Werkeln. dAS Buch für Tage draußen

www.tagedraussen-film.at 
www.alpenvereinsjugend.blog 
www.alpenvereinsjugend.at 

Tage draußen! Film Ein Film über Freiräume, Zuversicht und gesunde Risiken →→→→→ Tage draußen! Gespräche Die Audio-Serie zum Film →→→→→→ Inklusion. Jeder Mensch braucht Erlebnis, Spannung und Abenteuer →→→→→→ Edelweiß Island 2022 das Bundesweite Jugendteam-Treffen 
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EHRENAMT
Die Jugend- und Fami-
liengruppen in den Sek-
tionen und Ortsgruppen 
bilden das Fundament 
der Alpenvereinsjugend. 
3400 ehrenamtliche Ju-
gendmitarbeiter*innen 
engagieren sich in über 
200 Jugendteams in den 
Sektionen. 

Zum Beispiel gibt es 
mit den „Murmeltieren“ 
eine Familiengruppe und 
die Jugendlichen gehö-
ren zu den „Alpinfreaks“. 
Jede Gruppe wird von 
einem/r oder mehreren 
Jugendleiter- oder Fa-
miliengruppenleiter*in-
nen betreut. Was allen 
gemeinsam ist: Egal ob 
Wandern, Klettern, Berg-
steigen, Biken, Lagerfeu-
er, Spieleabend, Spielen 
in der Natur, Familien-
wanderungen oder 
Sternschnuppen zählen 
– die gemeinsame Zeit 
und Freude am Tun steht 
im Vordergrund.

≤30

→→→→→→→→ sustainLabel.org Bundesweite Nachhaltigkeitsauszeichnung für Kinder- & Jugendgruppen und Jugendteams →→→→→→→→→→→→→→ Prävention von Diskriminierung & Gewalt. Respekt, Wertschätzung & Vertrauen gegenüber allen Mitmenschen →→→→→→→→
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Wann geht es endlich 
los?“, tönt eine aufge-
regte Kinderstimme, 

während alle im Kreis zusammen-
stehen, um sich den Ball zuzuwer-
fen und sich vorzustellen. Alle, 
das sind die Eltern und Kinder 
der Familiengruppe „Murmile“ 
in Dornbirn. „Es sind heute zwei 
neue Familien da, die sollen gleich 
alle kennenlernen“, sagt Christi-
ne. Zur Leitung der Gruppe ka-
men sie und ihr Mann Christi-
an eher ungewollt auf der Suche 
nach einer passenden Gruppe 

für ihre Familienausflüge. „Uns 
war wichtig, dass unsere Kinder 
Spaß in der Natur erleben können 
und gemeinsam mit anderen Kin-
dern den Lebensraum Natur auf 
eigenen Beinen erforschen und 
begreifen lernen. In den Ausbil-
dungskursen zum bzw. zur Fami-
liengruppenleiterin der Alpenver-
einsakademie haben wir gelernt, 
manche Dinge aus anderen Blick-
winkeln zu sehen. ‚Wir sind mit 
den Kindern unterwegs, nicht die 
Kinder mit uns‘ ist ein einpräg-
samer Leitsatz daraus.“ 

Kraxeln, spielen  
und Corona

Jetzt geht es aber endlich los. Die 
ursprünglich geplante Flusswan-
derung ist sprichwörtlich ins 
Wasser gefallen, deshalb geht es 
heute ausnahmsweise in die Klet-
terhalle. Der Duft nach Bewe-
gung liegt hier schon in der Luft. 
Die Kinder schnappen sich je ein 
Paar Kletterschuhe und stürmen 
los Richtung Kinderbereich. Da 
wird durcheinander gekraxelt, 
gelaufen, gehüpft und gelacht, 

während die Eltern in aller Ruhe 
Jacken und Rucksäcke verstauen 
und sich erzählen, was in den letz-
ten Wochen bei ihnen so los war. 

Abgesehen von einem ge-
meinsamen Campingwochenen-
de im Sommer im Tiroler Ötztal 
konnte man sich im vergange-
nen Jahr schließlich kaum tref-
fen. „Die Coronasituation hat es 
uns nicht leicht gemacht“, erklärt 
Christian. „Auch wenn wir so gut 
wie keine gemeinsamen Ausflü-
ge machen konnten, haben wir 
trotzdem versucht, gemeinsame 

Gemeinsam erleben
Unterwegs mit einer Familiengruppe 
Christine und Christian Hörberg leiten gemeinsam die Familiengruppe „Murmile“ der Sektion 
Dornbirn in Vorarlberg. Die Liebe zur Natur und die Freude an der Bewegung und am Miteinander 
stehen ganz klar im Fokus ihrer Tage draußen.   Evelin Stark
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Auf dem Weg vom Bödele zur Firsthütte. 
Foto: C. Hörberg

Erlebnisse in der Natur zu schaf-
fen.“ So gab es im Frühjahr zum 
Beispiel eine Schatzsuche der be-
sonderen Art: Jede Familie hat in 
einer vorgegebenen Rundwande-
rung an einem jeweils definierten 
Ort eine Schatztruhe versteckt, 
die von den anderen – natürlich 
mit Abstand – gesucht und nach 
Erledigung der Aufgabe wieder 
versteckt werden musste. So gab 
es verschiedene Stationen in ei-
ner gemeinsamen Aktion, die alle 
miteinander verband.  

In der Kletterhalle wird in-
zwischen „Klettermemory“ ge-
spielt: Die Eltern und Kinder ha-
ben einzelne Memory-Teile auf 
den Klettergriffen platziert. Jetzt 
ist ein Kind nach dem anderen 
dran, um ein Paar aufzudecken. 
Die Eltern feuern mit an und die 
Freude ist bei allen groß, wenn 
ein Kind „zwei gleiche“ erklettert 
hat. „Wir merken immer wieder, 
wie wertvoll das gemeinsame Er-
leben – sowohl zwischen Eltern 
und ihren Kindern als auch in der 
großen Gruppe – ist. In der Ausbil-
dung zur Familiengruppenleiterin 
habe ich viele wichtige Werkzeuge 
mitbekommen, die es mir ermög-
lichen, Vertrauen zu vermitteln, 
Risiken einzuschätzen und Unter-
stützung anzubieten, wo sie ge-
braucht wird“, so Christine. Auch 
den anderen Eltern merkt man an, 
dass die Dynamik der Gruppe es 
ihnen ermöglicht, ganz entspannt 
Zeit mit sich und den Kindern zu 
verbringen und zu erleben.

Spannende Natur

Ungefähr einmal im Monat sind 
die „Murmile“ gemeinsam drau-
ßen unterwegs. Das Programm 
der Familiengruppe ist dabei viel-
fältig: (Fluss-)Wandern, Kraxeln, 
Skitouren, Schwimmen, Radeln, 
Rodeln, Landart und Grillen. Das 
inzwischen traditionelle gemein-

same Keksebacken muss natür-
lich auch sein. Gipfel und Hö-
henmeter sind kein Thema, viel 
mehr sind es der Spaß und das 
Miteinander draußen: „Wir wol-
len den Kindern die Natur und 
einen respektvollen Umgang mit 
ihr so näherbringen, dass es für 
sie spannend und sinnvoll ist“, er-
klärt Christian. So ergeben sich 
jedes Mal aufs Neue spannende 
Abenteuer und Entdeckungsrei-
sen. „Wir wollen das gemeinsa-
me Erleben einfach nicht missen, 
denn bei unseren Aktionen lernen 
wir sehr viel voneinander, tau-
schen uns aus und genießen die 
Zeit zusammen ganz bewusst.“ 

Inzwischen ist ein bisschen 
Ruhe eingekehrt bei den jungen 
Kletter*innen. Die einen spielen 
entspannt im Schneidersitz ein 
Uno-Match mit einer Mutter, die 
anderen wandern von Jausenbox 
zu Jausenbox und holen sich die 
wohl verdiente Stärkung nach 
der vielen Bewegung. Die Eltern 
dienen dabei mitunter als Sofas, 
auf die man sich gemütlich legt 
und von denen man sich ein paar 
Kuscheleinheiten holt. Bis es wie-
der weitergeht mit dem Kraxeln, 
Grenzen austesten und vor allem 
Spaß haben.

Kennengelernt haben sich 
Christian und Christine übri-
gens ganz romantisch über den 
Alpenverein: „Das Gesellschaft-
liche empfinde ich als sehr wert-
voll beim Alpenverein. Wir sind 
in gewisser Form Gleichgesinnte, 
die die Liebe zu den Bergen zu-
sammenbringt“, lächelt Christi-
an. Die wohl perfekte Vorausset-
zung für viele gemeinsame Tage 
draußen.  

Evelin Stark ist Chefredakteurin 
des Bergauf im Team Öffentlich-
keitsarbeit und PR beim Österrei-
chischen Alpenverein.

BORN
TO 
FREERIDE
BLACKDIAMONDEQUIPMENT.COM
#borntofreeride

BD Athlete Parkin Costain  Will Wissman



Freiheit. Glück.  
Ehrenamt
Eine ehrenamtliche Jugendteamleiterin im Gespräch
Judit Schachinger ist Jugendteamleiterin mit Herz. Mit ihrer Begeisterung kann sie andere förmlich 
anstecken. Im Gespräch inspiriert sie mit ihren Berichten über Mut, Motivation und Erfüllung. 
Joanna Kornacki

Judit, warum engagierst du dich 
in der Alpenvereinsjugend?

Judit: Etwas weiterzugeben, 
das mich begeistert und wofür 
ich brenne – das tue ich einfach 
gern! Man kann von Kindern und 
Jugendlichen sehr viel lernen und 

ist ständig gefordert, sich wei-
terzuentwickeln. Wenn wir zum 
Beispiel am Ende einer Kletter-
camp-Woche merken, wie sehr 
sich die Kids in der kurzen Zeit 
weiterentwickelt haben, wie sie 
selbstständig klettern können, das 

ist einfach ein unglaublich schö-
nes Gefühl. Generell ist die Arbeit 
mit Kindern, Jugendlichen und 
mit meinem Jugendteam groß-
artig und sehr vielfältig. Es lässt 
sich schwer in Worte fassen, es ist 
einfach eine Bereicherung. 

Welche Aufgaben übernimmst 
du in deiner Rolle als Jugend-
teamleiterin in der Sektion 
Salzburg?

Ich habe ein Jugendteam von 
50 Jugendteammitarbeiter*innen, 
das ein Programm für alle Alters-
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gruppen, also von null bis 30 Jahre, 
erstellt. Bei der Durchführung des 
Programms unterstütze ich sie or-
ganisatorisch im Hintergrund. Ich 
bin die Anlaufstelle für alle, die sich 
gern in unserem Jugendteam en-
gagieren möchten, und heiße alle 
Neuzugänge herzlich willkommen. 
Ich erkläre ihnen, wer die Alpen-
vereinsjugend ist, was unsere Philo-
sophie ist und in welchen Bereichen 
sie sich engagieren können. Außer-
dem gebe ich ihnen die Möglich-
keit, bei uns reinzuschnuppern. So 
können sie am besten herausfinden, 
welche Tätigkeit ihnen am meis-
ten Spaß macht und mit welcher 
Altersgruppe sie arbeiten wollen. 

Ich kümmere mich auch um 
die Organisation von Sonderver-
anstaltungen, wie die jährlichen 
Events während der Sommerferi-
en, den Skitouren-Schnuppertag 

oder unseren Part beim Bergfilm-
festival Salzburg, wo wir heuer 
die Alpenvereinsjugend vorstel-
len werden. Und natürlich gehö-
ren auch viele Sitzungen, viele 
E-Mails und die Erstellung des 
Budgets zu meinen Aufgaben. 
Wenn die Zeit es zulässt, bin ich 
noch in einer Gruppe, den Stein-
yetis, dabei. Das macht mir na-
türlich viel Spaß und ich verliere 
den Bezug zur Praxis nicht.

Wer sind die Steinyetis?
Eine bunte Gruppe von Kindern 

zwischen zehn und zwölf Jahren. 
Wir treffen uns alle zwei Wochen 
zum Klettern und machen je nach 
Lust und Laune Sachen draußen. 

Welche Tools brauchst du für 
deine ehrenamtliche Tätigkeit?

Für mich sind es ganz klar die 
Ausbildung zur Jugendleiterin 
und der Lehrgang Alpinpädago-
gik. Beide haben mir eine profes-
sionelle Basis für die Arbeit mit 
Kindern, Jugendlichen und Er-
wachsenen gegeben. Die Jugend-
leiterinnen-Ausbildung hat mir 
geholfen, einen Einblick in den 
Alpenverein zu bekommen, und 
hat Fragen beantwortet zum The-
ma Recht und Haftung, zu den 
Datenschutzverordnungen und 
natürlich auch die pädagogischen 
Ansätze vermittelt. Die Alpinpä-
dagogik war wesentlich umfang-
reicher, hat mir aber noch mehr 
Werkzeuge und pädagogisches 
Know-how in die Hand gegeben, 
auf die ich jetzt als Jugendteam-
leiterin oft zurückgreife. 

Würdest du sagen, die Aus-
bildungen geben dir eine zu-
sätzliche Portion Mut für die 
Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen?

Absolut. Man bekommt neben 
den Werkzeugen vor allem mehr 
Selbstvertrauen. Das ist hilfreich, 
wenn es um das Thema „Verant-
wortung ermöglichen“ geht, das 
uns in der Alpenvereinsjugend 
sehr wichtig ist. Obwohl ich mich 
persönlich sehr viel damit be-
fasse und in das Thema einge-
lesen habe, komme ich immer 
wieder mal in Situationen, wo 
mir ein „Break“ hilft. Ein bewuss-
tes Innehalten und nachspüren: 
Wie geht es mir? Wie geht es der 
Gruppe? Wie ist der Status quo? 
Wie sind die Bedingungen? Und 
dann muss ich entscheiden, wie 
es weitergeht. In solchen Mo-
menten bin ich sehr dankbar, 
dass ich auf die Risikopädago-
gik und die pädagogischen An-
sätze der Alpenvereinsjugend 
zurückgreifen kann.  

Warum findest du es wichtig, 
dass man Kindern gegenüber 
eine zutrauende Haltung hat?

Das spüre ich schon bei mir sel-
ber, wenn ich am Berg unterwegs 
bin. Es kommen immer wieder Si-
tuationen vor, in denen ich selber 
etwas zögerlich bin und mir die 
Ermutigung meiner Freunde hilft. 
Auf einmal fühle ich mich mutiger 
und sicherer, es ist wunderbar und 
macht wahnsinnig viel Spaß, wenn 
ich meine Nase außerhalb meiner 
Komfortzone rausstrecke. Die-
sen Umgang mit Angst und dass 
ich mir selber etwas zutraue oder 
noch wichtiger, dass mir etwas zu-
getraut wird – das erlebe ich eben 
oft bei mir. Und bei Kindern finde 
ich es umso wichtiger. Sie sollen 
schon früh die Möglichkeit be-
kommen, in den Bereich „außer-

ß  Glückliche Gesichter beim Sommercamp auf der Ferienwiese Weißbach.    
Foto: J. Schachinger

æ  Judit ist selbst mit Leidenschaft auf den Bergen unterwegs.    
Foto: R. Delleske
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halb der Komfortzone“ reinzu-
schnuppern. 

Woher kommen dein Herzblut 
und die Motivation, die du für 
deine ehrenamtliche Arbeit 
aufbringst?

Ich glaube, so richtig begeistert 
kann ich nur sein, wenn es mir 
selbst gut geht. Und mir geht es ak-
tuell gut! Das ist der Ursprung, wo 
alles anfängt. Ich bin ein sehr em-
pathischer Mensch und will meine 
Freude, die ich am Berg spüre, mit 
anderen teilen. Zudem motivie-
ren mich die vielen tollen Men-
schen in der Alpenvereinsjugend 

und auch unser Sektionsvorstand. 
Oft denke ich mir, wie cool es ist, 
dass ich diese Funktion ausüben 
darf. Hinzu kommt, dass die Arbeit 
sehr spannend und abwechslungs-
reich ist und ich persönlich viel 
dazulerne. Und dann ist es auch 
dieses ganz tief sitzende positive 
Gefühl, draußen mit Freunden, 
Kindern und Jugendlichen unter-
wegs zu sein! 

Du hast dich bewusst dafür 
entschieden, ehrenamtlich im 
Verein tätig zu sein. Warum?

Ich hatte lange überlegt, ob ich 
meine Leidenschaft zum Beispiel 

als Sportwissenschaftlerin oder 
Erlebnispädagogin zum Beruf 
machen soll. Meine ehrenamt-
liche Tätigkeit in dem Bereich 
macht mich aber glücklicher. 
Im Ehrenamt kann ich mich viel 
mehr ausleben. Die Kombination 
aus meiner Arbeit im Labor als 
medizinische Wissenschaftlerin 
und das Ehrenamt passen einfach 
perfekt zusammen. Das Ehren-
amt bietet mir viele Freiheiten 
und eröffnet unzählige Möglich-
keiten. Ich engagiere mich schon 
sehr lange ehrenamtlich und es ist 
ein integraler Part meines Lebens, 
etwas für jemanden anderen zu 

tun. Es ist eine Selbstverständ-
lichkeit. Ein Puzzleteil, ohne das 
in meinem Leben etwas fehlen 
würde.  

Joanna Kornacki ist Mitarbeiterin 
der Abteilung Jugend und betreut 
das Ehrenamt im Österreichischen 
Alpenverein. Sie ist außerdem 
ehrenamtliche Tourenführerin und 
Jugendteamleiterin.

Ehrenamt
Du möchtest dich im Jugendteam 
deiner Sektion engagieren? Oder 
dich ehrenamtlich in den anderen 
Tätigkeitsfeldern einbringen? Wir 
freuen uns auf dich!
Der einfachste Weg zur ehren-
amtlichen Arbeit im Alpenverein 
ist über die Sektion in deiner 
Nähe oder du kontaktierst uns 
unter: ehrenamt@alpenverein.at
Weitere Infos zum Ehrenamt 
findest du hier:  
www.alpenverein.at/ehrenamt

á  Auf dem Weg zum Klettergarten beim Sommercamp.   Foto: J. Schachinger

â  Die Familiengruppe Murmile der Sektion Dornbirn beim Rodelspaß.   Foto: C. Hörberg
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SHARE YOUR DREAM

Teile deinen Wintertraum auf Facebook oder Instagram mit dem Hashtag #salewahome und tagge @salewa. Eine Jury übernimmt 
die Auswahl von 5 Bergträumen, die wir dann gemeinsam wahr werden lassen. Mehr Infos unter: salewa.com/salewahome



Wir gründen ein  
alpines Jugendteam
Alpinfreaks – ein Rezept zum Nachmachen?!
Man nehme junge Bergbegeisterte, Spaß und Motivation, einen unterstützenden Jugendteamleiter, ein 
paar Touren, rühre um und fertig! Ganz so einfach gestaltet sich die Gründung eines neuen alpinen 
Jugendteams natürlich nicht. Carina und Mario vom Jugendteam der Sektion Wattens erzählen aus 
ihrer Erfahrung, welche Rezepttipps sie empfehlen können.   Carina Schuler, Mario Tiefenbrunner

Vor dem Kochen steht übli-
cherweise der Einkauf an. 
An der Hauptzutat, jun-

gen Bergbegeisterten, hat es uns 
zum Glück nicht gemangelt. Wir 
alle kennen uns schon viele Jahre 
als Mitglieder der alten Sport-
klettergruppe Climbing Freaks 
der Sektion Wattens. Hier haben 
wir gegenseitige Wertschätzung, 
Freundschaft und Zusammenhalt 
erlebt. Diese Werte sollten auch 
die Basis für unser neues Team 

werden. Zum Verfeinern noch 
die ein oder andere Zutat. 

Motivation

Alles, was man gerne tut, fällt ei-
nem leicht. Wir sind früher liebend 
gern mit unserer Climbingfreaks-
Gruppe gemeinsam am Start ge-
wesen, egal ob indoor oder out-
door, und haben gemeinsam 
unvergessliche Momente erlebt. 
Die Lust am reinen Sportklettern 

lässt mit der Zeit etwas nach, und 
unser Interesse für die anderen 
Bergsportdisziplinen wurde im-
mer größer. Um unsere Gruppe 
zusammenzuhalten und unseren 
veränderten Interessen gerecht zu 
werden, haben wir uns entschie-
den, ein „neues“ Team zu bilden. 
Aus den Climbingfreaks wurden 
die Alpinfreaks, aus uns beiden 
ehemaligen Mitgliedern die neue 
Leitung. Die Herausforderung: 
sich selbst zu organisieren und 

Verantwortung für die Gruppe 
zu übernehmen. 

Struktur

Namensfindung, Führungsrolle 
und erste Gruppenplanung sind 
für uns Neuland gewesen. Da-
mit der Stein ins Rollen kommt, 
bedarf es einer klaren Struktur. 
Jemand muss den Kochlöffel in 
die Hand nehmen und Vorschlä-
ge machen, damit zu Beginn auch 

TOURING BINDINGS 
FOR THE PERFECT DAY

SWISS MADE – from concept to product
fritschi.swiss

 TECTON
Jedes Terrain unter Kontrolle. Der einzigartige 
Alpin-Fersenbacken sorgt für die 
komplette Kraftübertragung vom Schuh auf 
den Ski.   

 VIPEC EVO
Unvergleichliche Technologie der Seitwärts-
auslösung vorne. Sicherheit auf 
höchstem Niveau, maximaler Komfort und 
leichter Einstieg.

XENIC
Durch und durch anders. Sicherer Halt in 
der Abfahrt, ohne zu blockieren, 
mit progressiver Kraftübertragung und 
zuverlässiger Auslösung.zuverlässiger Auslösung.

Weitere Informationen erhalten 
Sie bei Ihrem Fachhändler.

Händlernachweis Österreich: 

www.SAILSURF.at

Offi zieller Partner des Verbandes der 

Österreichischen Berg- und Skiführer
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ßß Mario mit den Alpinfreaks am Ötztaler Urkund. 

ß Carina und das Team im Abstieg vom Klettern im Rofan.  
Fotos: Alpenverein Wattens

etwas zustande kommt. Für unser 
erstes Jahr haben wir sechs Tou-
ren und dazu passende Update-
tage ausgeschrieben. Touren zu 
finden, die uns fordern, aber nicht 
überfordern, ist eine schwierige 
Aufgabe. Denn unser Team ist 
ein kunterbunter Haufen: fitte 
Hallenkletter*innen, gemütliche 
Bergwander*innen und auch an-
gehende Alpinist*innen. Eine ak-
tive Auseinandersetzung mit den 
Bedürfnissen und Möglichkeiten 
aller Beteiligten half uns hier, das 
richtige Maß zu finden. 

Verantwortung 

Unser Jugendteamleiter sowie der 
ehemalige Climbing Freaks-Lei-

ter haben uns bei der Gründung 
einen großen Vertrauensvorschuss 
gegeben. Trotzdem machen auch 
sie sich so ihre Gedanken, z. B. zur 
Schwierigkeit der von uns ausge-
schriebenen Touren, welche alpi-
ne Erfahrung einzelne Mitglie-
der mitbringen, wem wir welche 
Führungsaufgaben zutrauen, wel-
chen Anspruch man an sich und die 
Gruppe hat und vieles mehr. Damit 
wollen sie keine Spaßbremsen sein, 
sondern uns helfen, einen anderen 
Blickwinkel einzunehmen. 

Denn Verantwortung zu er-
möglichen und gleichzeitig Ver-
antwortung zu tragen ist eine He-
rausforderung, der Grat zwischen 
Hochgefühl und Überforderung 
manchmal ein schmaler. 

Jedes Teammitglied kann und soll 
für unsere alpinen Abenteuer ei-
nen Beitrag leisten. Durch aktives 
Mitwirken werden unsere Touren 
bedeutsam für die gesamte Grup-
pe. Wir wollen voneinander und 
miteinander lernen. Jede*r hat 
wertvolle Erfahrungen, Wissen, 
Können und Ideen, von denen die 
Gruppe profitieren kann. 

Mit unseren Fehlern umgehen 
zu können und daraus zu lernen, 
ist notwendig, denn alles rich-
tig zu machen ist illusorisch. Wir 
können Fehler machen, egal, ob 
bei der Planung oder auf Tour. 
Deshalb sprechen wir mögliche 
Risiken in der Gruppe an und 
versuchen, gemeinsame Entschei-
dungen zu treffen.

Die Zutaten unseres Rezep-
tes werden sich mit der Zeit und 
unserer zunehmenden Erfahrung 

verändern. Noch ist vieles neu 
und manches ungewohnt. Und 
trotz mancher Unsicherheiten 
haben wir Spaß daran. Solltet ihr 
beim Lesen Lust auf euer eigenes 
alpines Jugendteam bekommen 
haben, dann wünschen wir gutes 
Gelingen bei eurem ganz persön-
lichen Rezept!  

Carina Schuler, 24, Ernährungs-
pädagogin. Als Übungsleiterin 
Alpinklettern, Skitouren und Sport-
klettern ist sie für das Jugendteam 
der Sektion Wattens aktiv. 

Mario Tiefenbrunner, 26, ist 
als Instruktor Hochtouren sowie 
Übungsleiter Alpinklettern für das 
Jugendteam und das Alpinteam 
draußen am Weg. Er leitet gemein-
sam mit Carina die Alpin Freaks.

TOURING BINDINGS 
FOR THE PERFECT DAY

SWISS MADE – from concept to product
fritschi.swiss

 TECTON
Jedes Terrain unter Kontrolle. Der einzigartige 
Alpin-Fersenbacken sorgt für die 
komplette Kraftübertragung vom Schuh auf 
den Ski.   

 VIPEC EVO
Unvergleichliche Technologie der Seitwärts-
auslösung vorne. Sicherheit auf 
höchstem Niveau, maximaler Komfort und 
leichter Einstieg.

XENIC
Durch und durch anders. Sicherer Halt in 
der Abfahrt, ohne zu blockieren, 
mit progressiver Kraftübertragung und 
zuverlässiger Auslösung.zuverlässiger Auslösung.

Weitere Informationen erhalten 
Sie bei Ihrem Fachhändler.

Händlernachweis Österreich: 

www.SAILSURF.at

Offi zieller Partner des Verbandes der 

Österreichischen Berg- und Skiführer
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Junge Alpinisten  
TEAM
Halbzeit
Zehn motivierte Nachwuchsalpinist*innen zwischen 19 und 23 Jahren 
sind zwei Jahre lang mit Mentor*innen unterwegs. Alpine Ausbildung, 
eigenverantwortliches Bergsteigen und das Verschieben der eigenen Grenzen 
sind Programm. Zur Halbzeit werfen Vicki und Tom einen Blick zurück.
Victoria Vojtech, Thomas Fuchs

Junge Alpinisten 
TEAM
Das Junge Alpinisten Team berich-
tet von seinen Abenteuern auf  
www.alpenvereinsjugend.blog
Alle Infos zum Projekt unter  
www.jungealpinisten.at 

Termine 2020–2021
Oktober 2020, Arco/Italien.  
UPDATE ALPINKLETTERN
1. Termin zum Alpinklettern,  
Sportklettern, Technoklettern  
und Dolce Vita im Sarcatal

März 2021, Matreier Tauernhaus/
Hohe Tauern. 
UPDATE EISKLETTERN
Training im Eispark und längere 
Eisfälle im Gschlösstal

April 2021, Essener Rostocker 
Hütte/Venedigergruppe. 
UPDATE SKIHOCHTOUREN
Ersatz für den Skitourentermin. Läs-
sige Touren trotz sibirischer Kälte.

Mai 2021, Böhmisches Paradies 
und Elbsandstein/Tschechien. 
NEXT STEP TRADKLETTERN
Sandsteinklettern nach tschechi-
scher Kletterethik: Absicherung nur 
mit Knotenschlingen

Juni 2021, Oberwalder Hütte/
Großglockner. 
UPDATE HOCHTOUREN 
Erste Hilfe und Höhenmedizin mit 
der Bergrettung und schwierige 
Verhältnisse für die Touren.

August 2021, St. Kassian/Italien. 
NEXT STEP ALPINKLETTERN
Klassische Alpinrouten, Espresso 
und Pizza in den Dolomiten

Oktober 2021, Val di Mello.
NEXT STEP TRADKLETTERN
Risse, Friends und Boulder.

Termine 2022
Eisklettern, Winterbergsteigen, 
Technoklettern, Westalpen, Ab-
schlussexpedition.
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ß Eis? Fels? Mixed! Tobi beim Update Eisklettern im Eispark Osttirol. 
Foto: R. Waldner

Tom: Hey Vicki, es ist jetzt 
Halbzeit bei den Jungen Alpi-
nisten. Wie gefällt’s dir bis jetzt?

Vicki: Kaum zu glauben, dass 
das erste Jahr schon vorbei ist. Be-
eindruckend, wie viel wir erlebt 
haben in der kurzen Zeit – nicht 
nur, was wir alpinistisch dazuge-
lernt haben, sondern auch, wie 
sich das Team und jeder Einzel-
ne von uns entwickelt hat. 

Tom: Stimmt! Beim Start in 
Arco im Oktober waren wir echt 
ein bunter Haufen. Gleich nach 
diesem Termin kam coronabe-
dingt auch noch eine lange Pause. 
Lange Zeit wussten wir nicht so 
recht, wie es mit dem Junge Alpi-
nisten TEAM weitergeht, und hät-
ten uns dabei fast wieder aus den 
Augen verloren. Durch die vielen 
Termine in diesem Jahr sind wir 
aber doch noch zu einem rich-
tigen Team zusammengewach-
sen, obwohl wir zu Beginn recht 
unterschiedliche Niveaus in den 
verschiedenen Disziplinen hatten.

Vicki: Der eine hat im Eis mehr 
Erfahrung, der andere fühlt sich 
im Fels wohler – man hat während 
der Updates schon gemerkt, dass 
jeder von uns ein anderes Know-
how mitgebracht hat. Aber das 
war nicht hinderlich – im Gegen-
teil, gerade dadurch, dass man sich 
ergänzt und voneinander lernen 
kann, motiviert man sich auch ge-
genseitig. Und das findet eigent-
lich immer in einer ziemlich ent-
spannten Atmosphäre statt, ohne 
Druck, und wo auch der Spaß de-
finitiv nicht zu kurz kommt.

Tom: Das hat man gut beim 
Eiskletterkurs gemerkt. Einige 
von uns hatten im Eis noch nicht 
so viel Erfahrung. Aber nachdem 
wir uns im Eispark ausgetobt und 
trainiert haben, sind wir drei Tage 

später problemlos auch schwie-
rige Routen vorgestiegen. Dieser 
Kurs war übrigens definitiv eines 
meiner Highlights – wir hatten 
fast das ganze Tal für uns allein. 

Vicki: Unser Ausflug nach 
Tschechien war aber auch me-
gacool! Im Gegensatz zum Eis-
klettern sind wir da alle mit den-
selben Vorkenntnissen gestartet: 
nämlich gar keinen. Ich kann mich 
noch gut an den ersten Tag er-
innern, als wir das erste Mal vor 
diesen beeindruckenden Sand-
steintürmen standen. Wir waren 
stark am Zweifeln, ob wir hier 
je selbst im Vorstieg klettern 
könnten. Aber scheinbar war die 
Motivation dann größer als die 
Hakenabstände, und nach dem 
Crashkurs unserer Local Guides 
sind wir schließlich doch alle im 
Vorstieg irgendwo rauf und haben 
unsere Seilstücke zur Absicherung 
in die Risse gestopft.

Tom: Das war auch eine super 
Übung für mich, die eigenen Fä-
higkeiten noch besser einschätzen 
zu lernen. Bei derart spärlicher 
Absicherung gilt ständig zu ent-
scheiden, wie viel Risiko man in 
Kauf nehmen will. Je nach Situ-

ation mal mehr, aber manchmal 
auch weniger. 

Vicki: Gerade da ist es gut, dass 
uns die Mentor*innen so viele Frei-
heiten lassen, uns aber auch pushen: 
Sie lassen uns tun, wie wir es für 
richtig halten. So kann man sich 
langsam an seine eigenen Gren-
zen herantasten – man lernt aber 
auch die der anderen Teammitglie-
der kennen. Und so ganz nebenbei 
geben uns die Mentor*innen echt 
praktische Tipps und Tricks. Und 
wenn mal etwas nicht so läuft, sind 
sie natürlich da für uns.

Tom: Die Mentor*innen sind 
mehr so wie Freunde, das schätze 
ich sehr. Es läuft nicht wie in der 
Schule, wo es oft nur den einen 
„richtigen“ Weg gibt. Stattdes-
sen lernen wir viel auf den ge-
meinsamen Touren, bei denen 
wir Jungen Alpinisten uns von 
allen Mentor*innen ein bisschen 
etwas abschauen und mitnehmen 
können. Und am Abend setzen 
wir uns dann zusammen, zu ei-

ner immer recht ausgelassenen 
Nachbesprechung.

Vicki: Ja, darauf kann man 
sich verlassen: Der Tag ist noch 
lange nicht zu Ende nach der Tour 
und egal wie schlecht das Wetter 
ist, lustig haben wir es immer. Ich 
bin schon gespannt darauf, was 
das kommende Jahr so bringen 
wird – und vor allem, wo es uns 
bei der Abschlussexpedition hin 
verschlagen wird.  

Vicki ist die nervenstarke Kletterin 
im Junge Alpinisten TEAM und gibt 
ihre Begeisterung für die Berge als 
Jugendleiterin und Tourenführerin 
in der Sektion Edelweiss weiter. Sie 
kommt aus Langenzersdorf und 
studiert Physik in Wien.

Tom, der Gitarre spielende Berg-
steiger im Junge Alpinisten TEAM, 
ist ehemaliger YOUNGSTERS- 
Teilnehmer und war als Jugend-
mitarbeiter in der Sektion Kaprun 
aktiv. Er kommt aus St. Veit im 
Pongau und studiert Mathematik 
und Geographie für das Lehramt in 
Innsbruck.

Das gut gelaunte Junge Alpinisten TEAM; hinten v. l.: Luggi, Tobi, 
Felix G., Tom, Simon, Lisa, Peter; vorne v. l: Vicki, Felix W., Hanna
Foto: R. Waldner

Bergauf | Thema

05.2021 Bergauf | 21 



Fo
to

: S
tö

ck
li/

Ch
ris

tia
n 

Eg
el

m
ai

r

Die vorgestellten Produkte 
werden über mehrere Wo-
chen von verschiedenen 

Probandinnen und Probanden mit 
unterschiedlichem skifahrerischem 
Können bei Touren im Gelände, 
unterschiedlichsten Bedingungen 
und auf der Piste ausprobiert. Aus 
den Feedbacks ergibt sich in der 
Folge die Einschätzung.

Allgemeine Tipps für 
den richtigen Kauf

Ski
Was die Skilänge betrifft, so ist 
das Fahrkönnen ausschlaggebend 
für den richtigen Kauf: Ein Ski in 
Körperlänge kann Fahrer*innen 
mit mittlerem bis gutem skifah-
rerischen Niveau empfohlen wer-
den. 5–10 cm länger darf es bei Ex-

pert*innen sein – man bekommt 
dafür mehr Auftrieb im soften 
Schnee und mehr Stabilität bei hö-
herer Geschwindigkeit. Skilängen 
von 5–10 cm unter Körpergröße 
seien all jenen empfohlen, deren 
skifahrerisches Können noch spür-
bares Potential nach oben hin hat.

Ein softer Flex, fehlerverzei-
hende Skikonstruktion und 
leichte Schwungauslösung sind 
für Anfänger*innen und skitech-
nisch weniger Versierte perfekt. 
Mehr Torsionssteifigkeit, härte-
rer Flex und damit mehr Feed-
back sind wiederum bei Fortge-
schrittenen und Expert*innen 
gefragt, denn damit lässt es sich 
auch bei anspruchsvollem Ge-
lände und Verhältnissen mit 
mehr Speed, Stabilität und Si-
cherheit fahren.

Je kleiner der angegebene Ra-
dius, umso wendiger lässt sich der 
Ski fahren. Auf hartem Untergrund 
will er dann aber entsprechenden 
Kanteneinsatz und Können, damit 
er weiterhin stabil bleibt. Mit einem 
Radius von 17–19 m ist man aber 
meist gut bedient und sehr uni-
versell unterwegs.

Skibreite: Etwas breitere Ski 
haben im weichen Schnee mehr 
Auftrieb, sind weniger ermüdend 
und in Entsprechung dazu steigt 
damit auch der Fahrspaß. Aller-
dings sind diese dann auch etwas 
schwerer. Skibergsteiger*innen 
mit einem Hang zu anspruchsvol-
len, langen Touren greifen eher zu 
Modellen mit einer Mittentaillie-
rung von rund 85 +/- 5 mm. Da 
ist man gewichtsmäßig gut da-
bei und diese Modelle sind meist 

sehr ausgewogen und daher für 
„fast alles“ geeignet. Liegt der Fo-
kus bei der Abfahrt, egal ob tie-
fer Powder oder anspruchsvolle 
Abfahrten, sind Freeride-orien-
tierte Modelle ab 95 mm Mitten-
taillierung gefragt.  

Schuhe
Anprobieren, anprobieren und 
nochmals anprobieren ist in Sa-
chen Passform angesagt! Mit 
entsprechendem Sockenmate-
rial einige Minuten im Geschäft 
herumlatschen: Das Gefühl, das 
man dabei hat, passt meist. Pro-
blemfüßler*innen sei außerdem 
ein professionelles Schuhfitting 
wärmstens empfohlen. Einige 
Hersteller bieten auch thermo-
verformbares Material bei ihren 
Modellen an. Nur ein von der 

Skitourenausrüstung
„Must-haves“ für Wintersportler*innen
Mit dem bevorstehenden Winter ist es an der Zeit, das traditionelle Bergauf-Ausrüstungsupdate mit 
anstehenden Neuigkeiten für Ski, Schuh und Bindung im Tourenbereich zu machen. Die Unterteilung 
in die Gruppen Tour-Leichtgewicht, Tour-Allround, Tour-Perform + Freetour und Touren-Freeride 
soll dabei helfen, sich leichter zurechtzufinden.   Andreas Lercher
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Größe her gut sitzender Schuh 
ist auch ein guter Schuh – ka-
tastrophal wirkt sich ein zu 
großer Schuh auf die Abfahrts-
performance aus. Die beste 
und kompetenteste Beratung 
gibt’s übrigens im Fachhandel. 

Racer zeichnen sich 
durch eine extreme Schaftbe-
weglichkeit für superbeque-
me, schnelle Aufstiege aus, 
sind superleicht und meist 
richtig teuer – Wettkampf-
sport eben! Leichtgewichte 
wiederum bieten hervorra-
genden Gehkomfort, wenig 
Gewicht (ca. 2.000 g/Paar)  
und ordentliche bis gute Ab-
fahrtseigenschaften. Die im 
Vergleich zu schwereren Mo-
dellen stärker gebogene Sohle 
bietet auf Skihochtouren mit 
Trage-, Geh- oder Kletterpas-
sagen besseren Gehkomfort 
und mehr Sicherheit. Allroun-
der + Performer fallen mit gu-
tem bis sehr gutem Aufstiegs-
komfort auf, sind max. 3.000 g  
schwer und bieten eine rich-
tig gute Abfahrtsperformance. 
Eine etwas engere Passform 
und direkte Kraftübertragung 
ermöglichen eine sportliche 
Fahrweise – entsprechend gut 
sind diese Modelle daher auch 
auf der Piste. Freeride-Schu-
he wurden in den letzten Jah-
ren auch gewichtsmäßig und 
beim Aufstiegskomfort opti-
miert und können bei der Ab-
fahrtsperformance mit jedem 
supersportlichen Pistenski-
schuh locker mithalten.

Bindung 
Bei einem Großteil der Pin-
Bindungen wird Seit- und 
Frontalauslösung über den 
Hinterbacken der Bindung 
gesteuert, aber nicht alle auf 
absolutes Leichtgewicht ge-
trimmten Pin- und Race-Bin-

dungen verfügen über einen 
Seitauslösemechanismus. Bei 
seitlichen Belastungen lösen 
diese also nicht zwingend aus, 
was klarerweise ein erhöhtes 
Verletzungsrisiko mit sich 
bringen kann. Auch bei der 
Frontalauslösung (Sturz nach 
vorne) gibt’s Unterschiede: Bei 
bestimmten Modellen ist die 
Frontalauslösung nicht stu-
fenlos einstellbar, sondern (je 
nach eingebautem Federbügel 
am Hinterbacken) nur auf ei-
nen fixen Z-Wert beschränkt.

Eine feste, nicht drehbare 
Ferseneinheit bringt Vorteile 
bei der Kraftübertragung auf 
den Ski und damit eine bessere 
Abfahrtsperformance. Fritschi 
VIPEC und TECTON verfü-
gen als einzige Pin-Bindun-
gen über einen solchen. Die 
KINGPIN von Marker arbeitet 
mit einem massiven, alpinbin-
dungsähnlichen Hinterbacken. 

Bei Belastungen in Längs-
achse des Skis biegt sich dieser 
durch, der Abstand zwischen 
Vorder- und Hinterbacken 
wird verkürzt und es kann zu 
ungewollten Bindungsauslö-
sungen kommen. Beim akti-
ven Längenausgleich schiebt 
sich der Hinterbacken auf ei-
ner Art Schlitten nach hinten 
und eine ungewollte Auslö-
sung ist eher selten – bringt 
also ein deutliches Plus an Si-
cherheit. Dieses Sicherheits-
prinzip ist bei Alpinbindungen 
Standard – nicht aber bei allen 
Pin-Bindungen. SHIFT-Mo-
delle von Atomic und Salo-
mon, Marker DUKE PT, sind 
als Hybridbindungen vom 
Sicherheitsprinzip her Alpin-
bindungen (voneinander un-
abhängig arbeitende Auslö-
seeinheiten am Vorder- und 
Hinterbacken) und sind bei der 
Kraftübertragung unschlag-

bar – dafür aber schwerer. Im 
Aufstieg arbeiten sie hingegen 
mit den hinlänglich bekannten 
Vorteilen einer Pin-Bindung. 

Stopper: ja oder nein? Bei 
Pistentouren unbedingt mit 
Stopper. Im Gelände darf je-
de*r selbst entscheiden. Das 
Gewicht der Bindung wird un-
serer Meinung nach überbe-
wertet. Wir würden eher dazu 
raten, in die körperliche Vor-
bereitung zu investieren, dann 
spürt man die paar Gramm oh-
nedies nicht mehr wirklich. 

Ski, Schuh und Bindung 
sollten grundsätzlich dem-
selben Segment zugeordnet 
sein, nur dann ist das Gesamt-
paket auch wirklich stimmig 
und die Freude beim Touren-
gehen und -fahren mit ziem-
licher Sicherheit größer. Für 
anspruchsvolles, sportliches 
Freetouren  und Touren-Free-
riden sind Fritschi TECTON 
(die leichteste) oder die oben 
genannten Hybridbindun-
gen angesagt. Bei den ande-
ren Spielarten lässt es sich et-
was beliebiger kombinieren 
– die Unterschiede bei Aus-
lösesicherheit und Abfahrts-
performance gilt es aber mit 
zu berücksichtigen.

Es lohnt sich, die Ausrüs-
tung regelmäßig zumindest 
einem optischen Check zu un-
terziehen. Beschädigte Tech-
Inserts, abgetragene oder be-
schädigte Schuhsohlen oder 
Materialermüdung der Schuhe 
beeinflussen die Auslösewerte 
und damit die Sicherheit ganz 
wesentlich.   

Andreas Lercher ist Pädagoge 
und Bergführer. Er nutzt im 
Winter jede Gelegenheit, mit 
Skiern im Gelände unterwegs 
zu sein.

FREESCAPE LITE 24 SL
deuter.com

#deuterforever

DEUTER  
IS FOR  
LEADERS

deuter_FreescapeLite24SL_70x280mm_Product-Image_2021-22.indd   1deuter_FreescapeLite24SL_70x280mm_Product-Image_2021-22.indd   1 04.10.21   09:5504.10.21   09:55



Legende
Niveau: 1 nnnnnnnnnn 10

Speed: slow nnnnnnnnnnnnnnn fast
* Skilänge, an der Taillierung, Radius und Gewicht gemessen wurden

FISCHER
TRANSALP 86 Carbon
T: 107-86-123 mm 
R: 18 m 
L: 148 cm, 155 cm, 162 cm, 169 cm,  
176 cm*, 183 cm 
G/Paar: 2.360 g 
EUR 599,99
www.fischersports.com
n der beste Abfahrer unter den 

Leichtmodellen 
n sehr gut auf hartem Untergrund
n auch für sportlich Ambitionierte
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

MOVEMENT 
ALP TRACKS 90
T: 128-90-112 mm 
R: 18 m 
L: 154 cm, 162 cm, 170 cm,  
178 cm*, 186 cm 
G/Paar: 2.300 g
EUR 1000,00
www.movementskis.com 
n für skitechnisch Versierte und 

Experten
n einfache Schwungauslösung
n mag am liebsten softe Verhält-

nisse
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

TRAB
BERNINA Wm
T: 118-85-104 mm  
R: 21,1 m 
L: 150 cm, 157 cm, 164 cm, 171 cm*
G/Paar: 2.200 g
EUR 719,90  
www.skitrab.com
n superleichter Allrounder für 

Anspruchsvolle
n fährt sich ausgesprochen spie-

lerisch und sicher
n für leichtere Fahrer*innen 
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

ZAG
ADRET 88 LADY
T: 122-87-109 mm 
R: 17 m 
L: 156 cm, 163 cm, 169 cm*
G/Paar: 1.960 g 
EUR 729,00
www.zagski.com
n superleicht und sportlich
n sehr ausgewogene Fahreigen-

schaften 
n gute – sehr gute Fahrerinnen 

werden begeistert sein
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

ATOMIC
BACKLAND 86 SL
T: 117-86-104,5 mm 
R: 17 m 
L: 158cm, 165 cm, 172 cm*, 179 cm
G/Paar: 2.160 g (165 cm)
EUR 549,99 
www.atomic.com
n drehfreudig, ein leichter Ski für 

lange Unternehmungen
n solides skitechnisches Niveau 

ist gefragt
n genau das Richtige für alpine 

Unternehmungen
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

Der große Test  
2021/22
Modellübersicht/Ski  
Touring-Leichtgewichte
In dieser Kategorie finden wir Modelle mit soliden Allroundeigenschaften, die leicht genug sind, 
um damit auch lange alpine Unternehmungen zu meistern. Grundsätzlich gilt: Je schwerer ein 
Ski, umso aufwendiger seine Bauweise und meist auch besser seine Abfahrtsperformance. Bei 
sehr leichten Modellen ist skifahrerisches Können gefragt.
Auch auf sportlich Aufstiegsorientierte zielt diese Kategorie.
Bei den Tour-Leichtgewichten gibt es nur wenig Neues. Einzig Trab zeigt mit dem BERNINA 
Wm ein ganz neues Modell. Die anderen Hersteller haben ihre Modelle überarbeitet. Den Fi-
scher TRANSALP 86 Carbon stellen wir auch heuer wieder vor, weil er in diesem Segment der 
universellste und beste Abfahrer ist.

Bergauf | Wintersport
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Die Produktvorstellungen sind seitenweise von links nach rechts 
und von oben nach unten zu lesen.

ELAN 
RIPSTICK TOUR 88
T: 128-88-108 mm 
R: 17,6 m 
L: 156 cm, 163 cm, 170cm, 177 cm*, 
184cm 
G/Paar: 2.700 g 
EUR 599,95 
www.elanski.com
n stabil und vielseitig einsetzbar
n zuverlässig bei schwierigen 

Verhältnissen
n macht auch bei ordentlich 

Speed noch viel Freude
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

HAGAN
PURE 83 2.0
T: 119-83-105 mm 
R: 16,0/5,0 m 
L: 148 cm, 156 cm, 163 cm*, 170 cm
G/Paar: 2.550 g 
EUR 449,99
www.hagan-ski.com
n spielerisch und fehlerverzei-

hend
n auch für skitechnisch weniger 

Versierte
n ideal bei kurzen bis mittleren 

Radien
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

DYNASTAR 
M-TOUR 86
T: 122-86-108 mm
R: 19 m (175 cm)
L: 152 cm, 160 cm, 167 cm, 175 cm,  
180 cm
G/Paar: 2.500 g (175 cm)
EUR  499,95
www.dynastar.com
n ein Universaltalent unter den 

Klassikern
n spritzig und mit gutem Grip
n sehr viel Ski zu einem sehr 

fairen Preis
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

DYNAFIT 
RADICAL 88 (W)
T: 121-88-110 mm (174 cm)
R: 20,5 m (174 cm)
L: 151 cm, 158 cm, 166 cm, 174 cm 
G/Paar: 2.560 g (174 cm)
EUR 549,95
www.dynafit.com
n One-for-all-Tourenallrounder
n unproblematisch für alle Kön-

nensstufen
n stabil auch auf der Piste
n auch als Herrenmodell erhält-

lich!
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

ATOMIC
BACKLAND 85
T: 117-85-105,5 mm 
R: 17 m 
L: 158 cm, 165 cm, 172 cm*, 179 cm
G/Paar: 2.480 g
EUR 449,99 
www.atomic.com
n easy Handling und gutmütig
n ideal auch für skitechnisch 

weniger Versierte
n sehr guter Allrounder
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

Ski  
Touring Allround
Deutlich sportlichere, bessere Performance in der Abfahrt, vor allem auf hartem Untergrund 
und bei anspruchsvollen Schneeverhältnissen. Meist in Sandwich-Bauweise mit ABS-Seiten-
wange, damit etwas schwerer und mehr Torsionssteifigkeit mit spürbar besserem Grip auf der 
Piste. Etwas für kurze bis mittellange Schwünge, mittlere Geschwindigkeit und noch leicht ge-
nug für einen sehr vielseitigen Einsatz.
Spielerisch fahren sich vor allem ATOMIC, DYNAFIT, HAGAN und KAESTLE. Der Rest mag 
es gerne auch sportlich. ORIGINAL+ hat bei der Abfahrtsperformance die Nase vorn. Alle All-
round-Modelle fahren sich auf der Piste recht gut. Tipp für schwächere Fahrer*innen: BACK-
LAND von Atomic, RIPSTICK 88 von Elan, PURE 83 2.0 von Hagan und TX 87 Up von Kaestle.

Bergauf | Wintersport
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ATOMIC
BACKLAND 95
T: 126,5-95-115 mm 
R: 18 m 
L: 169 cm, 177 cm*, 185 cm
G/Paar: 2.700 g
EUR  549,99 
www.atomic.com
n unkompliziert, drehfreudig 
n fehlerverzeihend
n fantastisch bei soften Verhält-

nissen
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

Modellübersicht/Ski  
Touring-Allrounder

KAESTLE 
TX 87 UP
T: 124-87-111 mm
R: 15,5 m 
L: 150 cm, 158 cm, 166 cm,  
174 cm*, 182 cm
G/Paar: 2.890 g 
EUR 599,00
www.kaestle.com
n spielerisch und wendig
n sehr gut auf hartem Unter-

grund
n auch etwas für skitechnisch 

weniger Versierte
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

ORIGINAL+ 
MOD.8T
T: 119-87-107 mm
R: 21,4 m 
L: 163 cm, 171 cm*
G/Paar: 2.862 g
EUR 680,00
www.original.plus.com 
n richtig gut bei anspruchsvollen 

Verhältnissen 
n einer der besten Allrounder 

ohne Schwächen
n sehr reaktionsfreudig und 

sportlich
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

SCOTT 
SUPERGUIDE 88 (RED)
T: 123-88-110 mm
R: 18 m (178 cm)
L: 162 cm, 170 cm, 178 cm, 184 cm
G/Paar: 2.680 g (178 cm)
EUR 549,95
www.scott-sports.com 
n One-for-all-Ski
n guter Grip auf hartem Unter-

grund
n für alle Könnensstufen
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

ZAG
UBAC 89
T: 123-89-108 mm 
R: 20 m 
L: 171 cm, 176 cm*, 183 cm
G/Paar: 2.540 g 
EUR  649,00
www.zagski.com
n stabil, wendig und für alle Kön-

nensstufen
n toller Allround-Einsteiger-Ski
n stark bei mittleren Kurvenradien 

und wechselndem Terrain 
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

Bergauf | Wintersport

Ski  
Touring Perform + Freetour
Ab 90 mm Mittentaillierung, rund 3.000–3.500 g/Paar, immer noch 
deutlich leichter als reinrassige Freeride-Ski und damit auch touren-
tauglich. Im Powder mächtig Auftrieb und damit mehr Fahrspaß. Un-
schlagbar bei langen Turns und höherer Geschwindigkeit. ATOMIC, 
DPS, DYNAFIT, K2, MOVEMENTund VÖLKL fahren sich am spie-
lerischsten. Bei der Abfahrtsperformance liegen STOECKLI, ORIGI-
NAL+ und SCOTT deutlich vorne. Tipp für schwächere Fahrer*in-
nen: ATOMIC, DPS, ELAN, K2 und VÖLKL.
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STOECKLI 
EDGE FT
T: 130-94-119 mm
R: 18,7 m 
L: 167 cm, 176 cm*, 185 cm
G/Paar: 3.280 g 
EUR  979,00
www.stoeckli.ch
n ausgesprochen stabil und top 

auf hartem Untergrund
n auch bei anspruchsvollen 

Schneeverhältnissen kräftespa-
rend sportlich 

n sportlich – für mittlere bis 
lange Schwünge

Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn



K2
WAYBACK 96
T: 128-96-115 mm 
R: 22 m 
L: 170 cm, 177 cm*, 184 cm
G/Paar: 2.894 g 
EUR 615,00
www.k2snow.com
n sehr gelungener harmonischer 

Allrounder
n einfach und zuverlässig zu 

handeln, auch für skitechnisch 
weniger Versierte

n am besten bei soften Verhält-
nissen

 Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

DPS 
PAGODA TOUR 94 C2
T: 131-94-110 mm 
R: 19 m 
L: 157 cm, 165 cm, 171 cm, 178 cm*, 
185 cm
G/Paar: ca. 3.000 g 
EUR 1.299,00 
www.dpsskis.com 
n spielerisch leichte Schwung-

auslösung 
n fehlerverzeihend und für alle 

Könnensstufen
n ideal bei soften Verhältnissen 
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

DYNAFIT 
BLACKLIGHT 95
T: 128-96-116 mm 
R: 21 m 
L: 165 cm, 172 cm, 178 cm*, 184 cm 
G/Paar: 2.580 g 
EUR 700,00
www.dynafit.com
n sehr leichter Freetourer
n bei schwierigen Schneever-

hältnissen muss die Skitechnik 
passen

n drehfreudig 
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

ELAN 
RIPSTICK TOUR 94
T: 129-94-109 mm 
R: 17,4 m 
L: 164 cm, 171 cm, 178 cm*, 185 cm 
G/Paar: 2.980 g 
EUR 699,95 
www.elanski.com
n stabil, reaktionsfreudig und 

viel Sicherheit vermittelnd 
n sehr gut in zerfahrenem 

Schnee und auf hartem  
Untergrund

n am besten sportlich flott  
gefahren

Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

MOVEMENT 
AXESS 92
T: 129-92-118 mm
R: 15,5 m 
L: 161 cm, 169 cm, 177 cm*, 185 cm 
G/Paar: 2.880 g
EUR 620,00
www.movementskis.com 
n spielerisch leichte Schwung-

auslösung
n perfekt auch für skitechnisch 

weniger Versierte
n sehr gut bei soften Verhältnis-

sen  
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

ORIGINAL+ 
MOD.9T
T: 136-99-120 mm
R: 18,1 m 
L: 167 cm, 175 cm*, 183 cm
G/Paar: 3.232 g (183 cm)
EUR 680,00
www.original.plus.com 
n leicht drehend und trotzdem 

laufruhig auch bei flottem 
Tempo

n dämpft Schläge und Uneben-
heiten sehr gut 

n souverän in anspruchsvollem 
Gelände und bei jedem Schnee 

Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

SCOTT 
SUPERGUIDE FREETOUR
T: 134-104-122 mm
R: 24 m 
L: 169 cm, 178 cm*, 185 cm
G/Paar: 3.000 g
EUR 649,95
www.scott-sports.com 
n ein toller Freetourer für An-

spruchsvolle
n stark in zerfahrenem und an-

spruchsvollem Gelände
n am liebsten bei flottem Tempo 

gefahren
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

VÖLKL
RISE BYOND 96
T: 138-96-119 mm 
R: 17–24 m 
L: 156 cm, 163 cm, 170 cm*,  
177 cm, 184 cm
G/Paar: 2.600 g 
EUR 750,00  
www.voelkl.com
n sehr agil und toller Auftrieb
n stabil auch bei anspruchsvollen 

Schneeverhältnissen
n mag am liebsten mittlere bis 

langgezogene Radien
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn
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ATOMIC
BACKLAND 117
T: 140,5-117-129,5 mm 
R: 19 m 
L: 177 cm, 184 cm*, 191 cm
G/Paar: 3.760 g
EUR 699,99 
www.atomic.com
n supertolles Teil für tiefsten 

Powder
n auf hartem Untergrund  

erstaunlich stabil
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

BLIZZARD 
RUSTLER 10
T: 133-102-122,5 mm 
R: 17,5 m 
L: 164 cm, 172 cm, 180 cm*, 188 cm
G/Paar: 4.080 g 
EUR 550,00
www.blizzard-ski.com 
n superstabil und ein Ski vom 

Feinsten 
n top bei allen Verhältnissen
n am besten sportlich schnell bis 

sehr schnell gefahren
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

ARMADA
TRACER 98
T: 132-98-123 mm 
R: 18 m 
L: 164 cm, 172 cm, 180 cm*, 188 cm
G/Paar: 3.400 g
EUR 599,95 
www.armadaskis.com
n spielerisch und trotzdem sehr 

sportlich zu fahren
n stabil und sicher im anspruchs-

vollen Gelände
n mag flotte, anspruchsvolle 

Runs mit gutem Speed
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

BLACKDIAMOND 
IMPULSE  104
T: 136-104-123 mm
R: 18 m 
L: 165 cm, 172 cm, 179 cm*, 186 cm
G/Paar: 4.060 g 
EUR 650,00
www.blackdiamond.com
n sehr stabil, dämpft Schläge 

sehr gut 
n sehr gut bei anspruchsvollen 

Schneeverhältnissen  und 
hartem Untergrund 

n für mittlere bis lange Schwünge
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn
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K2
MINDBENDER 90 TI
T: 127-90-114mm 
R: 17,9 m 
L: 163 cm, 177 cm*, 184 cm 
G/Paar: 3.582 g 
EUR 615,00
www.k2snow.com
n super Kantengrip auf hartem 

Untergrund und Piste 
n je anspruchsvoller das Gelände, 

umso besser fährt sich der Ski
n sehr vielseitig
Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

SCOTT 
PURE
T: 142-109-128 
R: 21 m 
L: 182 cm*, 190 cm
G/Paar: 3.900 g
EUR 649,95
www.scott-sports.com 
n sehr harmonischer Flex
n superstabil auch bei hoher  

Geschwindigkeit
n ideal für anspruchsvolle Runs  

unabhängig von Gelände und 
Schneequalität

Niveau: nnnnnnnnnn
Speed: nnnnnnnnnnnnnnn

Ski  
Touring Freeride
100 mm und mehr 
Abfahrtsperformance bei anspruchsvollen und auch schnellen 
Runs zählt. Auch bei hoher Geschwindigkeit noch stabil und 
beim Auftrieb im Powder ohnedies konkurrenzlos. Einziger 
Wermutstropfen für Konditionsschwache ist das Gewicht.  
ARMADA und ATOMIC und K2 sind die Ski mit der leich-
testen Schwungeinleitung. BLACKDIAMOND kann gemüt-
lich oder sportlich. BLIZZARD und SCOTT sind bei der  
Abfahrtsperformance nicht zu schlagen.
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ATOMIC
BACKLAND EXPERT CL       
G.: 2.346 g/Paar (Gr. 26,0)
Schaftrotation: 74°
Leistenbreite: 98 mm 
F.: k. A.
Gr.: 24,0–30,5
EUR 499,99
www.atomic.com
n hervorragender Aufstiegskom-

fort
n klassenübliche gute Abfahrts-

performance
n sehr gutes Preis-Leistungs-Ver-

hältnis
n sehr leicht und bequem – für 

lange, anspruchsvolle Touren

DYNAFIT 
RADICAL PRO  (M/W)  
G/Paar: 2.760 g (Gr. 26,5)
Schaftrotation: 60° 
Leistenbreite: 103,5 mm  
F.: 120
Gr.: 25,0–31,5 (Men)   
22,5–27,5 (Women)
EUR 600,00
www.dynafit.com
n sehr guter Aufstiegskomfort
n  etwas breitere Passform
n  gute Abfahrtsperformance
n  ausgewogener Tourenallrounder

MOVEMENT
ALP TRACKS PERFORMANCE
G.: 2.400 g (Gr. 26,5)
Schaftrotation: 62°
Leistenbreite: 101 mm
F.: 90–110
Gr.: 24,0–30,5 m (M); 23,5–27,5 (W)
EUR 570,00 mit Palau-Liner
EUR 540,00 mit Ultralon-Liner
www.movementskis.com
n leicht
n superkomfortabel im Aufstieg
n klassenübliche gute Abfahrts-

performance
n leichter, sehr guter ausgewo-

gener Tourenallrounder

SCARPA 
GEA (W)/MAESTRALE (M)
G.: 2.880 g/Paar (Gr. 27)
Schaftrotation: 60°
Leistenbreite: 101 mm
F.: 110
Gr.: 22,5–27,0 (W); 25,5–32 (M)
EUR 530,00
www.scarpa.com
n sehr guter Aufstiegskomfort 
n sehr gut und sportlich in der 

Abfahrt
n einer der bequemsten beim 

An-/Ausziehen
n ausgewogen, sportlich und 

nach wie vor bei den Besten
n außerdem: auch als Freeride-

modell in den Versionen GEA 
RS und MAESTRALE RS mit 
härterem Flex und besserer 
Abfahrtsperformance

ECO DESIGN 
AIRBAGS 
MADE IN 
FRANCE.

Das Leichtgewicht!
Der TOUR 25 Ultralight ist für 
Wintersportler bestimmt, die nach 
einem ultraleichten Lawinenrucksack 
suchen, aber auf gewisse funktionelle
Eigenschaften bei einer Tagestour nicht 
verzichten möchten.

LOW PROFILE
TECHNOLOGY

Mit der Innovation LOW 
PROFILE haben wir die 

Konzeption unserer REACTOR 
Lawinenrucksäcke neu 

erfunden und die Position der 
Ballons optimiert.

Die neue Generation der 
Airbag-Rucksäcke mit LOW 

PROFILE Technologie kommt 
mit einem kompakteren 

Volumen, einer überarbeiteten 
Gewichtsverteilung und neuen 

Möglichkeiten wie z.B. die 
Fixierung von Ski als A-Frame.

Weitere Informationen erhalten 
Sie bei Ihrem Fachhändler.
Händlernachweis Österreich: 

www.SAILSURF.at

Modellübersicht/Schuh  
Tour
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DALBELLO
QUANTUM LITE
G/Paar: 1.750 g (Gr. 26,5)
Schaftrotation: >65°
Leistenbreite: 99 mm
F.: k. A.
Gr.: 24,50–29,5
EUR 750,00
www.dalbello.it
n perfekt im Aufstieg
n toller Innenschuh
n richtig gute Abfahrtsperformance
n der beste Abfahrer unter den 

Leichtmodellen

DYNAFIT 
MEZZALAMA
G/Paar: 1.730 g (Gr. 27,5)
Schaftrotation: 120° 
Leistenbreite: 97 mm  
F.: k. A.
Gr.: 23,0–30,0 
EUR 650,00
www.dynafit.com
n Supersportler 
n  recht guter Abfahrer
n leicht, superbequem und 

schnell
n perfekter leichter Skibergsteiger

FISCHER
TRAVERSE CS
G.: 1.960 g/Paar (Gr. 26,5)
Schaftrotation: 80°
Leistenbreite: 100 mm (Gr. 26,5)
F.: k. A. 
Gr.: 24,5–30,5
EUR 649,99
www.fischersports.com
n hervorragender Aufstiegskom-

fort 
n guter Abfahrer
n sehr gut bei Geh- und Kletter-

passagen
n perfekter, sehr leichter Skiberg-

steiger

LASPORTIVA  
VANGUARD (M/W)
G/Paar: 2.900 g (Gr. 27,0) 
Schaftrotation: 63° 
Leistenbreite: k.A.
F.: 130 (M);  115 (W)
Gr.: 24,0–31,0 (M)  
22,0–27,5 (W) 
EUR 668,95
www.lasportiva.com
n  hervorragender Aufstiegskom-

fort 
n  sehr easy im Handling und 

guter Abfahrer
n  richtig toller Innenschuh
n  sehr guter Kompromiss zwi-

schen Aufstieg und Abfahrt

Schuh  
Tour Lite  

Schuh  
Freetour

Schuh  
Tour Freeride  
+ Freetour

FISCHER 
TRANSALP PRO
G.: 2:560 g/Paar (Gr. 26,5)
Schaftrotation: 80°
Leistenbreite: 100 mm (Gr. 26,5)
F.: 130 
Gr.: 22,5–30,5
EUR 749,99
www.fischersports.com
n  extreme Schaftbeweglichkeit
n  Abfahrtsperformance nahe am 

Freerideschuh
n  toller Innenschuh
n  hervorragender Aufstiegskom-

fort und top in der Abfahrt

Weiters erhältlich:
TRANSALP TOUR WS
F.: 110, EUR 649,99

LANGE
XT³ TOUR PRO
G/Paar: 3.040 g (Gr. 26,5)
Schaftrotation: 53° 
Leistenbreite: 99 mm
F.: 130 
Gr.: 24,0–29,5 (Unisex)
EUR 720,00
www.lange-boots.com
n  leichter Einstieg und bequem 

im Aufstieg
n  perfekter Innenschuh
n  konkurrenzlose Abfahrtsperfor-

mance unter den Freetourern

Weiters erhältlich:
XT³ TOUR SPORT F.: 110
XT³ TOUR F.: 100

DALBELLO
QUANTUM FREE ASOLO FACTORY (M)    
QUANTUM FREE 105 (W) 
G/Paar: 2.500 g (Gr. 26,5 M)
Schaftrotation: >65°
Leistenbreite: 100 mm
F.: 130 (M)/105 (W)
Gr.: 24,50–30,5 (M)/22,5–27,5 (W)
Material: Polyamide/Composite Polyamide/Composite
Innenschuh: IF Touring Pro
EUR 689,95 (M)/589,95 (W)
www.dalbello.it
n  hervorragend bei Aufstiegskomfort 
n  sehr gute sportliche Abfahrtsperformance
n  auch für lange Touren leicht genug
n  hervorragender Kompromiss zwischen Aufstieg und Abfahrt



SCARPA 
ALIEN
G.: 1.740 g/Paar (Gr. 27,0)
Schaftrotation: 72°
Leistenbreite: 99 mm
F.: 95
Gr.: 24,0–30,0 (keine ½ Größen)
EUR 600,00
www.scarpa.com
n hervorragender Aufstiegskom-

fort
n guter Abfahrer
n sehr gut in Geh- und Kletter-

passagen 
n perfekter, sehr leichter Skiberg-

steiger

SCARPA 
F1 LT Wmn
G.: 1.980 g/Paar (Gr. 27)
Schaftrotation: 72°
Leistenbreite: 100 mm
F.: 95
Gr.: 23,0–27,0 (W); 25–31 (M) 
(keine ½ Größen)
EUR 650,00
www.scarpa.com
n hervorragender Aufstiegskom-

fort
n Extrem gut in der Abfahrt
n sehr gut in Geh- und Kletter-

passagen 
n perfekter, sehr leichter, sportlich 

zu fahrender Skibergsteiger

Schuh  
Tour Freeride  
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BIO. FAIR.
MADE IN EUROPE

ATOMIC
HAWX PRIME XTD  
110 CT GW
G.: 3.652 g/Paar (Gr. 26,0)
Schaftrotation: 54°
Leistenbreite: 100 mm 
F.: 110
Gr.: 24,0–32,5
EUR 499,99
www.atomic.com
n klassenüblicher Aufstiegskom-

fort 
n  sehr gute Abfahrtsperfor-

mance
n  Top Preis-Leistungs-Verhältnis

TECNICA 
COCHISE 130
G.: 3.700 g/Paar (Gr. 26,5)
Schaftrotation: 50°
Leistenbreite: 99 mm
F.: 130
Gr.: 25,0–31,0
EUR 650,00
www.blizzard-tecnica.com
n  konkurrenzlos in der Abfahrts-

performance
n  spürbar mehr Komfort im Auf-

stieg
n  der beste Innenschuh
n Benchmark im Touren-Free-

ride-Segment

Das ist doch  
der Gipfel
Alpine Bio-Wäsche
In der Unterwäsche von EIN SCHÖNER FLECK ERDE finden 
Gipfelstürmer*innen immer den richtigen Weg auf ihren Lieb-
lingsgipfel. Mit der Landkarte an den verführerischsten Stellen 
wird das Auffinden des Ziels zum wahren Vergnügen. 
Die sportlichen Schnitte und anschmiegsame Stoffe aus Bio-
Baumwolle sorgen für absolute Bewegungsfreiheit in alle Rich-
tungen.

Die Unterwäsche wird in den Alpen entworfen, in der EU fair 
produziert und ist genial verpackt.
DRIN IST, WAS DRAUFSTEHT. Einfach zum Juchizen!

Preisempfehlung: ab € 26,90 

www.esfe.at



PLUME
SUMMIT 12
Einsatzbereich: Tour + Freetour
Gewicht/Paar: 890 g (ohne Stopper)
DIN: 5,5–12 
Längenverstellbereich: 30 mm
Aktiver Längenausgleich: ohne
Stopperbreiten: ohne 
DIN Frontalauslösung: stufenlos 
EUR 499,00 (inkl. Stopper)  (75–100 mm)
www.fixation-plum.com
n breites Bohrmuster 
n gute Kraftübertragung 
n minimalistische Bindung für Anspruchsvolle

ATK 
KULUAR
Einsatzbereich: Tour 
Gewicht/Paar: 500 g (inkl. Stopper), 400 g (ohne Stopper)
DIN: 4–9 (KULUAR 9), 5–12 (KULUAR 12)
Längenverstellbereich: 20 mm
Aktiver Längenausgleich: 10 mm
Stopperbreiten optional (mm): 75/86/91/97/102
DIN Frontalauslösung: fix
EUR 379,00 (ohne Stopper mit Fangleash)
EUR 399,00 (mit Stopper)
www.atkrace.it
n fixe Frontalauslösung mit unterschiedlichem Z-Wert je nach „U“-Feder 
n mit 400g/Paar extrem leicht
n minimalistische Tourenbindung für anspruchsvolle Unternehmungen

FRITSCHI
TECTON 12
Einsatzbereich: Tour + Freetour + Tour Freeride
Gewicht/Paar: 1.260 g (inkl. Stopper)
DIN: 5–12
Längenverstellbereich: 25 mm
Aktiver Längenausgleich: 10 mm
Stopperbreiten (mm): 90/100/110/120 
DIN Frontalauslösung: stufenlos 
EUR 539,90 
www.fritschi.swiss
n neue carbonverstärkte Hightech-Kunststoffe am Vorder- und  

Hinterbacken 
n beste Kraftübertragung
n Benchmark beim Thema Auslösesicherheit
n Alpin-Fersenbacken mit Rail und 9 mm dynamischem Weg für  

die Frontalauslösung
n definierte Seitauslösung über den Vorderbacken mit 13 mm  

dynamischem Weg

ATK 
FREERAIDER 16
Einsatzbereich: Freetour + Tour Freeride
Gewicht/Paar: 740 g (inkl. Stopper)
DIN: 9–16
Längenverstellbereich: 25 mm
Aktiver Längenausgleich: 12 mm
Stopperbreiten (mm): 97/102/108/120
DIN Frontalauslösung: stufenlos 
EUR 649,00
www.atkrace.it
n reduzierter Drop zwischen Vorderbacken und Ferseneinheit 
n Auslöse-Härtegrade für Aufstieg am Vorderbacken einstellbar
n nicht ganz so gut in der Kraftübertragung wie Fritschi TECTON  

oder SHIFT von Atomic und Salomon
n mit Abstand leichteste Freeridebindung

Bergauf | ThemaModellübersicht/Bindungen  
Tour – Freetour – Tour Freeride
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Kunststoff – ein un
verzichtbarer Wertstoff

Kunststoff oder Plastik ist aus 
unserem Leben nicht mehr weg
zudenken. Die Vorteile  liegen  
auf der Hand: Kunststoff ist 
leicht, bruchfest und gleichzei
tig unbegrenzt formbar. Zudem 
ist er immun gegen Hitze, Licht 
und Witterung. Bisher gibt es 
keinen anderen Stoff mit ver
gleichbaren Eigenschaften.
Der Beitrag von Kunststoff zur 
Ressourcenschonung könnte 
also riesig sein, wird dabei aber 
noch nicht entsprechend wahr
genommen, obwohl es so ein
fach ist. 

Die Lösung: Kreislauf
wirtschaft durch 
 mechanisches Recycling

In Österreich fallen pro Kopf 
jährlich 34 kg Plastikmüll an. 
Mit einer Recyclingquote von 
33% liegt Österreich auf Platz  
33 im Ranking der EUStaaten 
und somit am hinteren Ende. 
Zwei Drittel des Plastikmülls 
werden thermisch verwertet, 
also in Müllverbrennungsanla
gen verbrannt. Dabei kann der 
Wertstoff Plastik – genau wie 
Glas oder Papier – gesammelt 
und wiederverwendet werden. 
Durch mechanisches Recycling 
können aus diesem  Altplastik 
wieder neue Verpackungen 
her gestellt werden und so ent
stehen bis zu 67% weniger 
CO2Emissionen im Vergleich 
zur Verwendung von neuem 
Plastik aus Rohöl.
 
Der Beitrag der Politik

Landesweit einheitliche und 
klar verständliche Sammel
systeme tragen dazu bei, dass 
der Wertstoff Plastik richtig ge
sammelt, aufbereitet und wie
derverwendet werden kann. 
Ebenso sollte der klimafreund
lichen Verwendung recycelter 
Materialien ein höherer Stel
lenwert zukommen. Aktuell ist 
es so, dass es leider immer noch 
keine wirtschaftlichen Anreize 
für die Verwendung von Recy
clat gibt.

Der Beitrag von 
 Unternehmen 

Die Entwicklung von Pro
duktverpackungen mit einem 
geradlinigen „DesignforRe
cycling“Ansatz sowie das Ver
wenden ausschließlich nach  
haltiger und recycelbarer Roh
stoffe ist der Grundstein für 
eine konsequente Kreislauf
wirtschaft.

 Der Beitrag von uns allen

Beim Einkauf sollten nur Pro
duktverpackungen aus recy
celten Materialien im Ein
kaufskorb landen. Unter den 
Kunststoffverpackungen lassen 
sich jene, die nur aus einer ein
zigen Sorte Plastik bestehen 
am besten im Kreislauf füh
ren. Wird der Abfall dann auch 
noch richtig getrennt, klappt es 
mit den Recycling.

Unser Beitrag zum aktivem 
Klimaschutz 

Das große Ziel von Werner & 
Mertz ist es, stetig immer kli
mafreundlicher zu werden.  
Mit unserer gelebten Nach
haltigkeit und Kreislaufwirt
schaft fördern wir bereits den 
aktiven Klimaschutz in den Be
reichen Verpackung, Rezeptu
ren, erneuerbare Energien und 
 Biodiversität. 
Im Bereich der Verpackungen 
setzen wir konsequent auf me
chanisches Recycling.

Mittlerweile haben 
wir schon über 530 Millionen 
Reinigerflaschen aus mecha
nisch recyceltem Altplastik auf 
den Markt gebracht. Das ist 
Weltrekord. Und schon heu
te bestehen alle Flaschen der 
ÖkoMarke Frosch aus 100% 
Recyclat und sind zu 100% re
cycelbar.

Wir sind auf dem richtigen 
Weg – kommen Sie mit!

➜   Werner & Mertz Hallein  
unterstützt seit 2019 als Ko
operationspartner die Berg
wald  projekte und  Um welt bau 
 stellen des Österreichischen 
Alpenvereins. 

Im Fokus der 
Kooperation steht 
die nachhaltige 
Entwicklung des 
Alpenraumes.

www.werner-mertz.at

www.initiativefrosch.de

Beim mechanischen Recy-
cling wird der sortenrein 
sortierte Kunststoff gewa-
schen, geschreddert, ein-
geschmolzen und kann ohne 
chemische Umwandlung zu 
neuen Produkten verarbeitet 
werden. Dieses ökologisch 
und ökonomisch vorteilhafte 
Verfahren spart Energie und 
fossile Rohstoffe und ist somit 
klimaverträglich.

Klimaschutz –   
Unser gemeinsamer Beitrag  
durch Plastikrecycling
Klimaschutz ist in aller Munde. Gerade die Auswirkungen der 
 Klimaveränderungen und damit einhergehende Wetterextreme zei
gen uns immer deutlicher, dass dringender Handlungsbedarf besteht. 
Und nicht nur die Politik ist hier gefordert, sondern wir alle müssen 
gemeinsam an einem Strang ziehen, denn jede*r Einzelne kann etwas 
dazu beitragen.

www.initiativefrosch.de 

www.facebook.com/ 
werner.mertz.hallein
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Sinnvollerweise werden LVS-
Trainings im Frühwinter 
durchgeführt. Der Nach-

teil: Bei meist mäßiger Schnee-
lage fehlt die entsprechende Ver-
schüttungstiefe. Zwar können wir 
durchaus den richtigen Umgang 
mit dem LVS-Gerät üben, we-
sentliche Bestandteile der Lawi-
nenrettung – nämlich Sondieren 
und Schaufeln – können dann 
aber leider gar nicht oder nur in-
konsequent trainiert werden. So 
erklären sich auch die Fabelzei-
ten bei den Übungen, die mit der 
Realität leider nur sehr wenig zu 
tun haben. Denn leider braucht 
es verdammt viel länger, einen 
70 kg schweren Menschen aus 
knapp einem Meter Verschüt-
tungstiefe auszugraben, als einen 
leeren Rucksack knapp unter der 
Schneeoberfläche herauszuzie-
hen. Deshalb ist es bei Trainings 
extrem wichtig, auch dem Son-
dieren und Schaufeln entspre-
chend Zeit und Raum zu geben.

Warum sondieren? 

Wir sondieren, um das Ergebnis 
der Feinsuche („Einkreuzen“) zu 
bestätigen und Gewissheit über 
die Lage und Verschüttungstie-
fe des Unfallopfers zu erhalten. 
Ohne Sondentreffer haben wir 
keinen Anhaltspunkt, wo genau 
sich die Person befindet. Dadurch 

müssen wir mehr Schnee bewe-
gen als notwendig. Das kostet 
Kraft beim Schaufeln und je tie-
fer die Verschüttung, desto grö-
ßer wird der Zeitverlust.

Welche Sonde? 

Eine qualitativ hochwertige Son-
de ist mindestens 240 cm lang 
und verwindungssteif. Dickere 
Karbonsonden liegen hier klar 
im Vorteil gegenüber dünneren 
Alu-Sonden. Des Weiteren ist die 
gespannte Sonde kraftschlüssig 
und hat keinen Spielraum zwi-
schen den Segmenten. Dies wird 
durch ein dünnes Drahtseil im In-
neren und einen guten und ein-

fach zu bedienenden Spannme-
chanismus am oberen Ende der 
Sonde garantiert. Erfahrungsge-
mäß fallen bei Übungen immer 
wieder Sonden zusammen, da 
dieser Mechanismus nicht rich-
tig geschlossen wird. Sonden mit 
Nylonschnüren im Inneren und 
Knoten zum Spannen gehören 
eher in die Kategorie „besser als 
nix“: Im Ernstfall versagen diese 
zwar leichteren und günstigeren, 
dafür aber weniger funktionalen 
Konstruktionen häufig.

Wie sondieren? 

Ob wir in der Spirale oder im 
Rechteck sondieren, ist im Grun-

de egal. Viel wichtiger ist, dass wir 
ein System haben und dieses auch 
konsequent verfolgen und nicht 
nach den ersten drei Stichen be-
ginnen, planlos im Schnee her-
umzustochern. Wir beginnen bei 
der Markierung (Handschuh) des 
niedrigsten LVS-Signals im Ab-
stand von ca. 25 cm nach außen im 
rechten Winkel zur Schneeober-
fläche. Sondiert wird so schnell 
wie möglich, wobei die Sonde im 
Tunnelgriff durch die untere Hand 
rutscht und die obere Hand den 
Stich ausführt und dabei immer an 
der gleichen Stelle bleibt. Dadurch 
können wir einen etwaigen Tref-
fer über den Höhenunterschied 
besser verifizieren.
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â Zusammengebaut wird die Sonde, indem man das letzte Segment festhält, den Rest der Sonde von 
sich weg wirft und dabei am Kabel zieht, um die Sonde zu spannen und zu fixieren.   Foto: alpsolut

ß Richtig sondieren. ß Richtig schaufeln.

Zeit ist Leben
Richtig sondieren, effizient schaufeln 
Bei Lawinen-Notfall-Kursen wird viel Zeit in die LVS-Suche investiert. Das ist gut, ist doch die 
LVS-Suche der komplexeste Bestandteil des Basis-Ablaufschemas. Allerdings darf auch ein richtiges 
Sondier- und Schaufeltraining keinesfalls fehlen.   Gerhard Mössmer

Bergauf | Wintersport
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Wie erkenne ich  
einen Treffer?

Der Höhenunterschied – in Zu-
sammenspiel mit der niedrigsten 
Anzeige am LVS-Gerät – ist ein 
guter Indikator. Ein zweiter ist 
das Zurückfedern der Sonde beim 
Auftreffen auf einen Körper. Im 
Boden würde die Sonde stecken 
bleiben und man müsste sie aktiv 
wieder herausziehen. Wichtig: 
Bei einem Treffer lassen wir die 
Sonde im Schnee stecken.

Welche Schaufel? 

Ebenso wichtig wie eine gute Son-
de ist eine hochwertige Lawinen-
schaufel, die zu 100 Prozent ihren 
Zweck erfüllt. Dazu gehören ein 
robustes Schaufelblatt aus Metall 
in einer vernünftigen Größe von 
mind. 20 auf 30 cm mit leicht hoch-

gezogenen Seitenflanken und eine 
Aufnahme für den Schaufelstiel, die 
eine automatische Fixierung des 
Stiels erlaubt, ohne dass man dabei 
aktiv Knöpfe bedienen muss. Wich-
tig: Der ebenfalls robuste Schaufel-
stiel – hier ist eine ovale Form von 
Vorteil – muss verlängerbar sein, 
um effizient schaufeln zu können. 

Ein weiteres Feature einer 
hochwertigen Schaufel ist ein er-
gonomisch geformter Griff sowie 
die sogenannte Räumfunktion, bei 
der das Schaufelblatt so in den Stiel 
eingespannt wird, dass die Schau-
fel wie eine kleine Harke zu be-
dienen ist. Gern wird bei Schau-
feln zu sehr auf geringes Gewicht 
und kleines Packmaß geachtet. 
Dies geht jedoch auf Kosten der 
Leistung im Ernstfall. Deshalb ist 
definitiv auf einen guten Kompro-
miss zwischen Performance und 
Gewicht zu achten. Bei billigen 
Schaufeln fehlen oft oben erwähn-
te Details, zudem sind sie häufig 
zu filigran und halten den Belas-
tungen nicht stand. Nicht umsonst 
gibt es seit 2018 – zwar auf freiwil-
liger Basis für die Hersteller, aber 
immerhin – eine UIAA-Norm für 
Lawinenschaufeln.

Wie schaufeln? 

Wir halten die Schaufel wie ein 
Paddel und befördern den Schnee, 

ß Durch Höhenunterschied und Zurückfedern der Sonde erken-
nen wir einen Treffer. Mit Sondierprofilen können wir im Training 
unterschiedliche Gegenstände „erfühlen“.   Foto: alpsolut

å Auf einem Bein kniend – im Abstand der Verschüttungstiefe 
zur Sonde – halten wir die Schaufel wie ein Paddel, um den Schnee 
möglichst schnell und ökonomisch wegzuschaffen.   Foto: G. Mössmer

â Der Abstand zur Sonde, wo zum Schaufeln begonnen wird, ent-
spricht der Verschüttungstiefe. Ziel ist es, über eine Schneerampe so 
schnell wie möglich zum Kopf zu gelangen.   Foto: alpsolut

ââ Ohne Sonde und Schaufel sind die Bergungszeiten deutlich 
höher als mit vollständiger Notfallausrüstung.   Illustration: Sojer

à Bei 2 Retter*innen graben beide vorne, bei 3 graben 2 vorne, 
eine hinten und bei 4 graben 2 vorne und 2 hinten. Um rasche  
Ermüdung der beiden vorderen Personen zu vermeiden, wird von 
Zeit zu Zeit die Position gewechselt.   Illustration: Sojer



am besten auf einem Bein kniend, 
so schnell und kraftsparend wie 
möglich nach hinten unten weg. 
Ziel ist es, eine Rampe und kei-
nen Brunnenschacht zu graben, 
sodass wir eine verschüttete Per-
son einfacher aus dem Schnee-
loch bergen und versorgen kön-
nen. Damit uns das bestmöglich 
gelingt, haben sich je nach Anzahl 
der Retter*innen unterschiedli-
che Strategien etabliert: Alleine 
positioniert man sich im Abstand 
der Verschüttungstiefe unterhalb 
der Sonde und beginnt zu gra-

ben. Zwei Retter*innen tun das 
Gleiche nebeneinander, bei drei 
Retter*innen stehen zwei vorne 
und einer hinten. Bei vier stehen 
zwei vorne und zwei hinten. Da 
die Retter*innen in der ersten Rei-
he deutlich mehr Schaufelleistung 
vollbringen müssen als jene dahin-
ter, empfiehlt es sich, von Zeit zu 
Zeit die Positionen zu wechseln.

Kommt man der verschütte-
ten Person näher, schaufeln wir 
vorsichtiger. Ziel ist es, so schnell 
wie möglich zum Kopf zu kom-
men und die Atemwege freizule-

gen. Dafür müssen wir die letzten 
Zentimeter mit der Hand graben, 
um das Opfer nicht zu verletzen. 

Fazit 

Bei der Notfallausrüstung sollte we-
der beim Geld noch beim Gewicht 
gespart werden. Gerne lassen wir 
uns von Experten oder im Fach-
handel über die Vor- und Nach-
teile beraten. In Folge machen wir 
uns im Trockentraining daheim mit 
der Funktionsweise unserer Aus-
rüstung vertraut und zu guter Letzt 

trainieren wir nicht nur die LVS-
Suchphasen, sondern üben auch 
möglichst praxisnah richtiges Son-
dieren und Schaufeln, dass wir für 
den Ernstfall umfassend gerüstet 
sind. Was danach kommt – näm-
lich die Erste Hilfe – gehört natür-
lich genauso trainiert, ist aber eine 
eigene Geschichte.  

DI Gerhard Mössmer ist Mitarbei-
ter der Abteilung Bergsport, Berg-
führer und gerichtlich beeidigter 
Sachverständiger.

Alpenvereins-Shop
     Publikationen

FELDBUCH 
INTEGRATIVE LAWINENKUNDE

Das Feldbuch – gedruckt auf wasserfestem 
Papier – ist die ideale Kursbegleitung für 
unterwegs. Über einen strukturierten 
Entscheidungsbaum können Handlungen 
dokumentiert und nachvollzogen werden.

€ 7,50
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BOOKLET SKITOUREN

Das „Booklet Skitouren“ liefert kompakt 
und anschaulich die wichtigsten Fakten 
zur Vermeidung von Lawinenunfällen, zur 
richtigen Tourenplanung und zur effizienten 
Kameradenrettung im Notfall.  

€ 15,90

BERGSPORT TRAININGSLEHRE

Leitfaden für moderne, zielorientierte 
konditionelle und koordinative Vorbereitung 
auf alpine Unternehmungen.

€ 26,90



Lawinenupdate 21/22
Gut vorbereitet in die Tourensaison 
Um gut vorbereitet in die Skitourensaison 2021/22 zu starten, veranstaltet der Österreichische 
Alpenverein auch in diesem Jahr die Vortragsreihe „Lawinenupdate“ in ganz Österreich. Was die 
Besucher*innen erwartet, erklärt Michael Larcher, Berg- und Skiführer, Gerichtssachverständiger  
und Leiter der Bergsportabteilung des Alpenvereins, im Interview.    Mario Kain

Bergauf: Wie würdest du in we-
nigen Worten erklären, was 
das Lawinenupdate ist? 

Michael Larcher: Lawinen-
update ist eine Vortragstournee 
mit mehr als 20 Stopps in ganz 
Österreich. Ziel ist es, lawinen-
kundliches Know how zu ver-
mitteln, vor allem aber ein Risi-
kobewusstsein zu fördern und 
einer Empfehlung des Alpenver-
eins Nachdruck zu verleihen: Lass 
dich ausbilden! Die Besucherin-
nen und Besucher sollen moti-
viert werden, die Ausbildungsan-
gebote der alpinen Vereine, der 
Alpinschulen und der Bergret-
tung zu nutzen. Die Zielgruppe 
vom Lawinenupdate sind nicht 
Expertinnen und Experten, die 

Bergauf | Wintersport
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beruflich im Bereich der Lawi-
nenkunde tätig sind. Zielgruppe 
sind Menschen, die das Winter-
bergsteigen als Hobby betreiben, 
die Touren gehen, Freeriden – 
alle, die abseits der gesicherten 
Pisten unterwegs sind.

Wie vermittelst du die Inhalte 
der Vortragsreihe?

Methodisch ist unsere Vor-
tragsreihe so konzipiert, dass wir 
mit Unfallbeispielen arbeiten. Ich 
präsentiere dabei Lawinenunfäl-
le aus dem letzten Winter und 
versuche, im Rahmen der Analy-
se dieser Ereignisse, Verhaltens-
empfehlungen zu transportieren. 
Der Fokus liegt einmal auf der 
Tourenplanung, beim Lawinen-
lagebericht, einmal beim Verhal-
ten bei der Abfahrt, einmal bei 
der Gruppengröße oder bei der 
Ausrüstung. Mit diesen Unfällen 
kann man Betroffenheit beim Pu-
blikum erzeugen und aufzeigen, 
wie man Gefahren erkennen und 
durch kluges Verhalten das Risiko 
minimieren kann. Ganz wichtig 
ist mir dabei, auf den erhobenen 
Zeigefinger und Besserwisserei 
zu verzichten. Menschen machen 
Fehler und wir interessieren uns 
für Unfälle, weil wir um diese Ge-
meinsamkeit wissen.

Eine persönliche Frage: Bist du 
selbst schon in eine Lawinen-
situation geraten oder warst 
von einer betroffen? 

Ja, ich war einmal als 13-Jäh-
riger in einer großen Lawine am 
Zischgeles. Mein Vater konnte 
mich damals nur knapp auf eine 
Felsinsel in der Mitte des Hanges 
hin dirigieren, links, rechts und 
über uns ist der ganze Hang abge-
brochen. Alles ist gut ausgegangen, 
ein Ski blieb verloren. Ein zwei-
tes Mal habe ich als Bergführer 
eine Lawine erlebt, war aber selber 
mit meiner Gruppe davon nicht 
betroffen. Auch damals ist alles 
gut ausgegangen. Persönlich hat-
te ich vor drei Jahren mein erstes 
unmittelbares Erlebnis: Ich habe 
selbst in einer Rinne eine Locker-
schneelawine ausgelöst, und ob-
wohl die Gesamtsituation harmlos 
war, habe ich sehr eindrücklich 
die Kraft von fließendem Schnee 
erfahren. Auch wurden mir die 
eigenen Grenzen der Beherrsch-
barkeit vor Augen geführt.

Was sind dieses Jahr die Prog-
nosen für das Lawinenupdate? 
Werden die Vorträge pande-
miebedingt online stattfinden? 

Wir haben auch im letzten 
Winter sehr optimistisch ge-

á  Bevorzugte Aktivitäten im Winter.



plant und dann die ganze Tour 
abgesagt. Als Ersatz haben wir 
eine Veranstaltung in Hall in Ti-
rol durchgeführt – ohne Publi-
kum – und via Livestream auf 
YouTube und Facebook übertra-
gen. Auf YouTube waren knapp 
über 10.000 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer dabei, was ein 
sehr beeindruckendes Ergebnis 
war. In diesem Winter werden 
wir beides versuchen. Wir wer-
den die Tour wie vor Corona als 
Vortrag ca. 20-mal in Österreich 
anbieten und eine dieser Veran-
staltungen live auf YouTube strea-
men. Was die Corona-Situation 
betrifft, hoffen wir, die Veranstal-
tungen mit der 3G-Regel durch-
führen zu können.

Das Lawinenupdate beinhaltet 
auch Live-Umfragen, an de-
nen das Publikum teilnehmen 
kann. Haben sich daraus inte-
ressante Ergebnisse ergeben? 

Ja, diese Umfragen lockern un-
gemein auf. Dabei können die 
Teilnehmenden über ihr Smart-
phone abstimmen, wie sie selbst 
in einer Situation entschieden 
hätten, ob sie einen Helm tragen 
oder wie oft sie einen LVS-Check 
durchführen. Die Ergebnisse der 
Umfragen sieht man dann gleich 
auf der Leinwand im Saal. Ange-
sichts der großen Zahl der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer 
haben einige diese Umfrageer-
gebnisse durchaus repräsentati-
ve Qualität und erlauben Rück-
schlüsse, die für die praktische 
Ausbildung wertvoll sind.  

Mario Kain ist Bild- und Videoma-
cher und begeisterter Bergsport-
ler. Im Sommer 2021 war er als 
Praktikant beim Österreichischen 
Alpenverein beschäftigt.

â  Mastermind Michael Larcher in seinem Element. 
Foto: C. Neumüller
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Lawinenupdate 2021/22
Weitere Infos zum Lawinenupdate sowie österreichweite Termine sind hier zu finden:  
t1p.de/lawinenupdate
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Winterliche  
Tourenplanung digital
Gut vorbereitet in den Schnee
Aktivitäten im Gebirge bedürfen gründlicherer Vorbereitungen als ein Spaziergang im Wald oder 
ein Besuch in der Kletterhalle. Bei Bergtouren kommen viele Faktoren zusammen und besonders die 
Wetterverhältnisse spielen eine sehr entscheidende Rolle. Im Winter ist natürlich die Schneesituation 
und dadurch beeinflusst die Lawinenlage der wichtigste Faktor, der in der Tourenplanung 
berücksichtigt werden muss.   Simon Bergmann

Es gibt zahlreiche digitale 
Medien, die für die win-
terliche Tourenplanung 

verwendet werden können. Ei-
nes davon ist alpenvereinaktiv.
com, aber auch andere Websites 

und Apps sind geeignet, um sich 
auf Touren vorzubereiten. Mit 
welchen Instrumenten man am 
liebsten arbeitet, bleibt jeder und 
jedem selbst überlassen und es 
kann sogar hilfreich sein, meh-

rere Websites und Apps zu kom-
binieren. 

Tourenplanung fußt auf den 
drei Aspekten Verhältnisse, Ge-
lände und Mensch, die berück-
sichtigt werden müssen. Sie müs-

sen sowohl vor der Tour ermittelt 
als auch während der Tour stän-
dig evaluiert werden. Unterwegs 
können sich die Bedingungen än-
dern, es kann zu Zwischenfällen 
kommen und man nimmt Infor-
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mationen wahr, die man zu Hause 
bei der Planung noch nicht hatte.

Verhältnisse

Vor der Tour muss man sich 
ausgiebig über die lokalen Ver-
hältnisse informieren. Ganz ent-
scheidend dabei ist das Wetter 
der vergangenen und kommen-
den Tage. Auf alpenvereinak-
tiv.com gibt es das Alpenver-
eins-Bergwetter, mit dem man 

sich über die Großwetterlage in-
formieren kann, aufgeteilt nach 
Ost- und Westalpen und nach 
den einzelnen Gebirgsgruppen 
und meteorologischen Zonen. 
Die Daten dazu stammen von 
der ZAMG. 

Zu jeder Tourenbeschreibung, 
jeder Hütte und jedem Punkt bie-
tet alpenverereinaktiv.com zu-
sätzlich einen Punktwetterbe-
richt mit Daten von MetGIS. Der 
Punktwetterbericht bezieht sich 
auf den Startpunkt der Tour und 
gibt eine 10-Tages-Vorhersage. 
Für Pro+ Abonnent*innen gibt es 
noch eine dritte Möglichkeit, Wet-
terinformationen zu bekommen, 
ebenfalls mit Daten von MetGIS. 
Über den Kartenlayer „Wetter & 
Schnee“ kann man sich eine be-
wegte Wetterkarte mit dreistündi-
gen Intervallen einblenden lassen. 
Die Karte zeigt Bewölkung, Nie-
derschlag (Regen und Neuschnee), 
Temperaturverläufe und die reale 
Schneebedeckung. 

Besonders empfehlenswert 
für den Wetterbericht sind Po-
werGuide und die Webseiten der 
regionalen Lawinenwarndienste. 
Für die Schneebedeckung in der 
Steiermark und Slowenien kann 
die Seite Snow Maps empfohlen 
werden.

Für die genaue Routenplanung 
im Winter gibt es verschiedene 
Methoden (Stop or go, 3x3…), 
alle diese Methoden bauen auf 

dem Lawinenlagebericht bzw. 
auf der Lawinenvorhersage auf. 
Sowohl die ausgerufene Gefah-
renstufe als auch die Lawinen-
probleme müssen in die Touren-
planung miteinbezogen werden. 
Der Lawinenlagebericht kann auf 
alpenvereinaktiv in der Karten-
ansicht eingeblendet werden und 
wird bei Wintertouren am rech-
ten Rand angezeigt. Die Daten zu 
den Berichten stammen von den 
Landeslawinenwarndiensten. Auf 
den Websites der Landeslawi-
nenwarndienste der Bundeslän-
der werden zusätzlich regelmä-
ßig Blogartikel zum Aufbau der 
Schneedecke, zu Lawinenereig-
nissen und viel Wissenswertes 
zur aktuellen Lawinensituation 
veröffentlicht.

Neben der Lawinen- und Wet-
tervorhersage können auch Web-
cams sehr viel Aufschluss über 
die Bedingungen vor Ort geben. 
Auf alpenvereinaktiv.com kann 
man sich den Webcam-Layer ein-
blenden lassen, um auf der Karte 
nach Webcams in der Umgebung 
der geplanten Tour zu suchen. 
Neuerdings gibt es diese Funk-
tion auch in der App! Viele Skige-
biete haben Webcams installiert, 
die man über die Website der Ski-
gebiets- und Bergbahnbetreiber 
aufrufen kann. Für Skitouren, die 
nicht in Pisten- und damit nicht 
in Webcamnähe sind, haben die-
se Aufnahmen nur eine bedingte 

Aussagekraft. Hier helfen Berich-
te – sogenannte aktuelle Bedin-
gungen – von anderen Winter-
sportler*innen weiter. 

Zu den Bedingungen vor Ort 
gehören übrigens auch Sperrun-
gen und Hinweise. Hier finden 
sich Infos zu Wildfütterungen, 
Wald-Wild-Schongebieten oder 
anderen Zutrittsbeschränkungen. 
Wildtiere benötigen im Winter 
Ruhe, deshalb sind Schon- und 
Sperrgebiete unbedingt zu be-
achten!

Gelände

Mit den Wald-Wild-Schongebie-
ten ist bereits die Brücke zum Ge-
lände geschlagen. Um sich über-
haupt über den Verlauf einer Tour 
zu erkundigen, benötigt es eine 
Karte, aus der verschiedenste In-
formationen herausgelesen wer-
den können. Mit verschiedenen 
Zusatzlayern können weitere 
Informationen ein- und ausge-
blendet werden, z. B. Wald-Wild-
Schongebiete, Webcams oder 
Hangneigungen. Für winterliche 
Tourenplanung sind die Alpen-
vereinskarte, die Landeskarten/ 
Topokarten (ÖK50 in Österreich 
und Swisstopo in der Schweiz) 
und die Outdooractive-Karte (alle 
ab dem Pro-Abo mit Alpenver-
einsvorteil) verfügbar. 

In der Alpenvereinskarte sind 
die Skirouten nicht eingezeich-

ß  Die Gruppe im Aufstieg zur Gammerspitze.   Foto: W. Warmuth

Zanier Handschuhe
Klimaneutral, entwickelt in Tirol
Tirol, die Heimat von Zanier Gloves, ist der ideale Ort für die Entwicklung authentischer Bergsport-
produkte. Die Mountaineering-Handschuhe profitieren außerdem vom professionellen Input der 
Bergrettung Tirol und der Großglockner-Bergführer. In der Produktentwicklung mit den Besten zu 
arbeiten, zählt seit 1969 zu den Werten des Tiroler Traditionsbetriebes – genauso wie Umweltschutz. 
 
Seit 2019 ist Zanier die weltweit erste klimaneutrale Handschuhmarke. Neben der Reduktion von 
CO2 werden alle verbleibenden Emissionen des Unternehmens bilanziert und durch kontrollierte und 
transparent nachvollziehbare Natur- und Klimaschutzprojekte ausgeglichen.

MYMOUNTAINPASSION ist eines der Bergsportmodelle der Großglockner-Bergführer.
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net, aber die Geländedarstellung 
ist sehr detailreich. Gleiches gilt 
für die Landeskarten. Die Out-
dooractivekarte ist eine Vektor-
karte, die auf dem Smartphone 
oftmals etwas übersichtlicher 
erscheint, weil viele Details erst 
bei größeren Zoomstufen einge-
blendet werden. Auf den Karten 
kann man sich weitere Zusatz-
ebenen anzeigen lassen, wie z. B. 
die Hangneigung. Die Auflösung 
der Hangneigung variiert nach 
vorhandener Datenlage. In der 
Basic-Version steht der Hangnei-
gungslayer aus der alten App zur 
Verfügung. Alternativ kann der 
kostenlose Hangneigungslayer 
von Open Slope Map empfoh-
len werden. 

Ebenfalls nützlich, aber mit 
Vorsicht zu genießen ist der Win-
tersportlayer (enthalten in Pro 
und Pro+). Mit diesem Layer 
kann man sich Skipisten, Skitou-
ren, Schneeschuhtouren, Winter-
wanderungen, Rodelbahnen und 
Loipen anzeigen lassen. Achtung: 
die Skitouren in diesem Layer 
sind nicht die Skitouren aus den 
Alpenvereinskarten! Die im Lay-
er eingezeichneten Wege/Routen 
stammen aus GPS-Tracks von 
der Outdooractive-Plattform, 
die von der Outdooractive-Re-
daktion zum Layer hinzugefügt 
wurden. In den Ostalpen sind das 
bei Skitouren häufig Tracks un-
serer geschulten Autoren, aber 
nicht immer, und man erkennt 
im Layer auch nicht, woher die 
Daten stammen. Gerade bei 
Schneeschuhtouren muss auf-
gepasst werden, weil die Tracks 
teilweise aus ungeprüften Quel-
len übernommen wurden. 

Eine weitere sehr interessan-
te Kartenfunktion für Pro+ Nut-
zer*innen sind 3D-Karten, die 
bisher nur auf der Website und 
nicht in der App verfügbar sind. 
Sie sind hilfreich, um sich das Ge-
lände veranschaulichen zu lassen, 

und können einen guten Über-
blick über Geländestrukturen lie-
fern. Die kostenlose App Fatmap 
bietet ebenfalls 3D-Karten an und 
dies in einer Sommer- und einer 
Winterversion.

Mensch

Nachdem Verhältnisse und Ge-
lände evaluiert wurden, kann der 
Tourenverlauf geplant werden, 
aber damit ist die Tourenplanung 
noch nicht abgeschlossen. Um eine 
Tour antreten zu können, muss 
man den Ausgangspunkt errei-
chen. In den letzten Bergauf-Aus-
gaben erschienen mehrere Artikel 
zur öffentlichen Anreise und zu 
den Vor- und Nachteilen. Wenn 
Ausgangspunkte gut mit Öffis er-
reichbar sind, ist es sinnvoll, sich 
für die öffentliche Anreise zu ent-
scheiden. Auf alpenvereinaktiv 
gibt es eine eigene Seite zur öffent-
lichen Anreise inkl. Tourentipps 
für alle Jahreszeiten. 

Wenn ein Ausgangspunkt 
nicht mit Öffis erreichbar ist, soll-
ten Fahrgemeinschaften gebildet 
werden. Um das zu vereinfachen, 
gibt es im Tourenportal die „Ge-
meinsamen Touren“. Hier können 
geplante Touren ausgeschrieben 

werden, um Mitstreiter*innen zu 
suchen und die Anreise zu koor-
dinieren. Wenn man bereits eine 
Gruppe für die Tour hat, kann 
man die geplante Tour auch mit 
seinen Freund*innen teilen. Auch 
unveröffentlichte Tourenplanun-
gen, die im Tourenplaner erstellt 
wurden, können so per Link an 
die Tourenteilnehmer*innen ver-
teilt werden. Das ist besonders 
bei Sektionstouren eine nützliche 
Funktion. Um den empfangenen 
Link anzusehen, muss man nicht 
auf alpenvereinaktiv registriert 
sein. Die verfügbaren Karten und 
Zusatzlayer sind natürlich je nach 
Abo verfügbar.

Ist man endlich auf der Tour un-
terwegs, kann der „Buddy Beacon“  
ein nützliches Hilfsmittel sein, 
um sich in der Gruppe zu ko-
ordinieren oder um im Notfall 
den eigenen Standort mitzuteilen. 
Zum Teilen des eigenen Stand-
orts benötigt man ein Pro+ Abo, 
zum Empfangen muss man le-
diglich registriert sein, aber be-
nötigt kein Abo. Für Gruppen 
kann die Funktion interessant 
sein, wenn man sich kurzzeitig 
trennt, um unterschiedliche Va-
rianten der Tour zurückzulegen 
oder um sich an einer bestimm-

ten Stelle wieder zu treffen. Als 
Sicherheitsvorkehrung kann der 
Buddy Beacon geeignet sein, um 
einer Vertrauensperson den ei-
genen Standort mitzuteilen. Im 
Ernstfall kann der Suchbereich so 
eingeschränkt werden. Außerdem 
ist es nett, wenn der Freund zu 
Hause am Herd sieht, wann die 
Freundin endlich von der Ski-
tour nach Hause kommt.

Es ist wichtig, zu betonen, dass 
der Buddy Beacon nur mit mo-
biler Datenverbindung funkti-
oniert. Der Standort wird über 
GPS ermittelt, aber über mobile 
Daten an andere versendet. Wenn 
keine Datenverbindung besteht, 
wird der Standort aufgezeichnet 
und sobald wieder eine Verbin-
dung hergestellt werden kann, 
an die Freund*innen geteilt.  

Simon Bergmann ist Mitarbeiter 
des Teams von alpenvereinaktiv.
com beim Österreichischen Alpen-
verein.

Für eine genaue Erklärung der 
Website und der App bietet das Re-
daktionsteam Anwenderschulungen 
und Videotutorials auf YouTube an: 
t1p.de/aaktiv-youtube

Fo
to

: W
. W

ar
m

ut
h

44 | Bergauf 05.2021

Bergauf | Wintersport



RISE ABOVE 88

/ Hybrid Tourlite Holzkern
/ Smart Skinclip System
/ 3D Radius Bauweise

/ Leicht, stabil und laufruhig

VOELKL.COM

ALPINIST 10

/ Ultraleichte Touren-Pinbindung mit 245g
/ Aktive Längenkompensation bei Skiflex
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/ Z-Wert bis 10

MARKER.NET

QUANTUM FREE ASOLO FACTORY 130

/ BONDED SHELL Konstruktion
/ Gewicht 1250 Gramm 

/ Mehr Steifigkeit und Halt
/ Bessere Kraftübertragung

DALBELLO.IT
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Tipps & Tricks  
im Winterraum
n Informiere dich bei der hüttenbesitzenden Sektion 

über den Winterraum
n Bring deinen Schlafsack mit, damit du sicher nicht 

frierst
n Ein eigener Gaskocher garantiert eine warme Mahl-

zeit und den Kaffee am Morgen
n Gehe sparsam mit Holz um, der Winterraum ist 

keine Sauna
n Das Inventar zu verheizen ist ein absolutes „No-Go“
n Nimm deinen Müll wieder mit ins Tal
n Verschließe die Türe gut gegen Schnee und Sturm
n Der Hüttenwirt vertraut dir, entrichte die Gebühr in 

der Hüttenkasse
n Hinterlasse den Winterraum so, wie du ihn selbst 

vorfinden möchtest
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ß  Spätabends vor der Villacher 
Hütte: Bevor der wärmende 
Holzofen angefeuert werden 
kann, muss erst mal der Eingang 
freigeschaufelt werden. 

à  Meister der Flammen: Das 
Holz selbst gehackt, ist der Holz-
ofen Herzstück vieler Winter-
räume.   Fotos: S. Schöpf

Geschichten aus dem 
Winterraum
Wenn der Schnee nicht schmelzen will
Wenn es kälter wird und die Wirtsleute nach der Sommersaison ihre Hütten für den wohlverdienten 
Winterschlaf bereitmachen, beginnt die Zeit der Winterräume. Vorbei sind die sonnigen Stunden auf 
bewirtschafteten Terrassen mit Bier vom Fass und Halbpension. Was nun am Berg konsumiert werden 
will, muss auch selber nach oben getragen werden. Gekocht wird natürlich selbst.   Niklas Ohnmacht

Um in den Genuss einer 
warmen Mahlzeit zu 
kommen, bedarf es im 

Winter oft größerer Anstrengung 
als im Sommer. Der von den Sek-
tionen markierte und sanierte 
Weg versteckt sich gerne unter 
einer dicken Schneeschicht. So 
ist bereits für den Zustieg eine 
Auseinandersetzung mit der ak-
tuellen Lawinen- und Wetter-
situation zwingend notwendig. 
Der Aufbruch zur Hütte sollte 
nicht zu spät erfolgen, denn der 
Winter legt uns Sportlern gerne 
weitere Stolpersteine in die Spur.

Die Hütte freischaufeln

So gestaltet sich auch der Zu-
tritt zu den Winterräumen nicht 
immer einfach. Während wir im 
Sommer gemütlich in die Stu-
be spazieren können und maxi-

mal Umwege machen müssen, 
wenn der Hüttenwirt uns zu-
rück in den Schuhraum pfeift, 
weil wir mit Wanderschuhen in 
Richtung Zimmerlager weiterge-
wandert sind, heißt es im Winter 
oft erst einmal schaufeln. Nicht 
selten versperrt Schnee den Weg 
in den sicheren Unterschlupf. Ist 
der Zutritt geschafft, so wird ein 
meist unbeheizter Raum betre-
ten. Eine Stromversorgung ist 
selten vorhanden. Je nach Tages-
zeit hilft eine Stirnlampe beim 
Auffinden des wärmespendenden 
Ofens. Der Ofen entfaltet jedoch 

erst nach ausreichender Befeue-
rung seine volle Wirkung. 

An dieser Stelle eine dringende 
Empfehlung zur Mitnahme eines 
eigenen Feuerzeuges! Dem Au-
tor wurde von einer sehr kalten 
Nacht im Winterraum einer be-
kannten Hütte im Karwendel be-
richtet. Die Übernachtungsgäste 
erreichten nach dem langen Zu-
stieg am späteren Nachmittag die 
Hütte. Voller Freude stellten sie 
fest, dass der Winterraum men-
schenleer war, und schnell kam 
der Gedanke an eine heiße Nacht 
zu zweit am prasselnden knis-

ternden Kaminfeuer auf. Doch 
der Ofen sollte ausbleiben und 
statt der romantischen Nacht 
war es kalt und dunkel. In ge-
genseitiger Erwartung wurde 
kein Feuerzeug mitgenommen. 
Auch nach intensiver Suche in 
der Hütte konnte keine Möglich-
keit zur Entfachung eines Feuers 
gefunden werden. Selbst das vom 
Wirt bereitgestellte Bier wollte an 
diesem Abend nicht schmecken, 
es wurde beim Trinken in den 
Flaschen immer kälter.

Zum Glück wurden in jener 
Nacht eigene Schlafsäcke mit-
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gebracht, denn auch ein frisch 
gemachtes Bett wird der von un-
seren Hüttenwirten verwöhn-
te Gast in einem Winterraum 
schnell vermissen. Zwar liegen oft 
Alpenvereinsdecken auf, jedoch 
ist eine Nachfrage ob der Ausstat-
tung bei der zuständigen Sektion 
unerlässlich, da die Einrichtung 
der Winterräume stark variiert. 
Während so mancher Raum mit 
Heizung und Induktionsherd auf-
wartet, sind andere Räume sehr 
einfach und rustikal. 

Galadiner mit Schnee

In einem solchen rustikalen Win-
terraum durfte der Autor selbst 
vor einiger Zeit eine Nacht ver-
bringen. Bei Abholung des Al-
penvereinsschlüssels bei der 
zuständigen Sektion wurde da-
rüber informiert, dass der Ofen 

im Winterraum nicht beheizt 
werden könne. Vorhergehende 
Besucher hätten zum Beheizen 
statt des Brennraumes das Back-
rohr des Ofens benützt. Dieser 
Sachverhalt kommt deutlich öf-
ter vor als man meinen mag. In 
diesem Fall jedoch mit der Folge, 
dass der altgediente Ofen bis auf 
Weiteres nicht zur Benützung zur 
Verfügung stand. 

Dieser Umstand sollte die 
Unternehmung nicht stoppen 
und so wurden in wissender 
Ermangelung des Ofens ein 
Schlafsack und ein Gaskocher 
in den gut befüllten Rucksack ge-
packt. Der Plan war, das zusätz-
lich entstandene Gewicht durch 
die Mitnahme von leeren Trink-
flaschen und nur einer Flasche 
Rotwein auszugleichen und die 
Flaschen später mit geschmol-
zenem Schnee zu befüllen. Nach 

Ankunft im Winterraum wurde 
der kleine Campingkocher in 
Betrieb genommen, ein scharf 
gewürztes Nudelgericht zube-
reitet und mit Rotwein serviert. 
Der durch den Aufstieg und das 
pikante Abendmahl entstande-
ne Durst war beachtlich. Da die 
Trinkflaschen vorausschauend 
leer waren, begann ein langer 
Abend des Schneeschmelzens. 
Gerne wird unterschätzt, wie 
viel Schnee und Zeit es braucht, 
um eine brauchbare Menge an 
Wasser zu erhalten. 

Das Gas aus der Kartusche 
reichte nur, um den akuten 
Durst zu löschen, jedoch nicht um 
Wasser für den nächsten Tag zu 
schmelzen. Da eine längere Tour 
geplant war, wurden alle Trink-
flaschen randvoll mit Schnee ge-
füllt und in die Schlafsäcke gelegt. 
Die Nacht war kälter als erwartet 
und das Ergebnis wenig zufrie-
denstellend. Am Morgen gab es 
den wenigen Schnee, der über 
Nacht seinen Aggregatszustand 
ändern konnte, die geplante Tour 
verkürzt. Schuld daran war na-
türlich das schlechte Wetter.

Immer sauber machen

Doch manche Nächte im Winter-
raum können geselliger vonstat-
tengehen als erwartet. So auch auf 
einer Hütte in den Stubaier Alpen. 
In den Morgenstunden eines Neu-
jahrtages wurden nicht weniger 
als 30 Leute beim Verlassen des 
Winterraumes gezählt. Die Ka-
pazität des Raumes umfasst laut 
Homepage 12 Plätze. Das Auf-
suchen von Winterräumen ohne 
vorherige Abklärung mit der hüt-
tenbesitzenden Sektion ist daher 
nur bedingt zu empfehlen.

Eine schöne Überraschung bei 
Bezug des Winterraumes war, wie 
ordentlich alles hinterlassen wor-
den war. Hier wurde nach dem 
Motto „Verlasse den Raum so, 
wie du ihn vorfinden möchtest“ 
saubergemacht und so konnte der 
Raum nach kurzem Stoßlüften 
erneut als Unterkunft bezogen 
werden.  

Niklas Ohnmacht ist Mitarbeiter 
der Abteilung Hütten, Wege und 
Kartographie beim Österreichi-
schen Alpenverein.

á  Ein Winterraum ist kein Luxushotel: Oft muss der Eingang erst 
mühsam von meterhohem Schnee befreit werden.   Fotos: S. Schöpf

à  Ein warmer Schluck Tee entschädigt für die vielen Mühen, die 
man sich in einem Winterraum freiwillig auferlegt. 
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risk’n’fun FREERIDE
„We felt we have to share this!“
Die Freude am Bergsport kann mitunter durch Naturgewalten aus der Balance geraten. Gerade 
Lawinenunglücke, die jungen Menschen das Leben kosten, bewegen zum Nachdenken. Auch wir von 
risk’n’fun besinnen uns auf eine respektvolle Haltung – gegenüber uns selbst, unseren Shredbuddies 
und der Umwelt.   Daniela Tollinger

Es war um den 20. Jänner 
2021. Snowboarden da-
heim, am Hausberg. Ja – 

wir durften uns zu den glückli-
chen Tiroler*innen zählen, die 
den Lockdown nutzten und viel 
Zeit am Berg verbrachten. Es war 
ein Samstag. Wir, das sind meine 
beiden 12 und 14 Jahre alten Bu-
ben, saßen gerade am Lift. Propel-
lerbrummen, ein Hubschrauber 
flog Richtung Kühtai. Ein Hub-
schrauber ist nichts Besonderes. 
Es folgte ein zweiter Hubschrau-
ber – und dann flog der erste wie-
der retour und dann gleich wieder 
über uns hinweg Richtung Kühtai. 
Man weiß dann einfach, dass ir-
gendwo in der Nähe ein Lawinen-
abgang gewesen sein muss. Dass 
Bergretter*innen zur Unfallstel-
le geflogen werden. Das sind die 
Momente, in denen es einem kalt 
über den Rücken läuft und man 
einfach hofft, dass nichts Gröbe-
res passiert ist. 

Am späteren Nachmittag dann 
die ersten Meldungen. Eine Mega-
lawine auf der linken Seite und eine 
auf der rechten, irgendwo unter-
halb vom Stausee. Ein Bub im Al-
ter von 16 Jahren ist in der Lawi-
ne gestorben. Betroffenheit. Stille.

I felt I have to share this

Einige Tage später, kurzer Swipe 
über das Handydisplay, ein rou-
tinemäßiger Instagram-Check. 
Der Blick bleibt an einer sehr 
simplen Einstellung hängen. 
Ein leerer Stuhl auf einer Ter-
rasse, blauer Himmel, es wirkt 
sehr kalt. Im Hintergrund eine 
imposante Bergkulisse und ein 
Paar Skischuhe. Von der rechten 
Seite kommt eine junge Frau ins 
Bild. Mit lilafarbener Winterja-
cke und dunkler Kappe. Sie setzt 
sich auf den Stuhl, schaut gera-
de in ihre Handykamera. Man 
spürt sofort, dass sie etwas sehr 

bewegt, der Blick fällt zum kur-
zen Text: „VERY IMPORTANT 
MESSAGE. Please listen.“ 

Es handelt sich bei der Frau 
um Arianna Tricomi, dreifache 
Freeride-World-Tour-Weltmeis-
terin. Sie war im Zillertal dabei. 
Bei einem Lawinenabgang, wo 
ein 15-Jähriger verschüttet wur-
de. Sie war als eine der Ersten an 
der Unfallstelle. Der Bub verstarb 
Tage später im Krankenhaus in 
Innsbruck. Arianna erzählte, was 
passiert war, und stellte Fragen: 
Nach dem Umgang mit Bildern 
in sozialen Medien. Nach unser 
aller Verantwortung. Die Kame-
ra bleibt konsequente 9 Minuten 
und 30 Sekunden auf Arianna ge-
richtet. Die 9 Minuten 30 machen 
betroffen. Die eigene Sterblich-
keit zieht an einem vorbei. Die 
Lawine lastet auf einem selbst, 
es ziehen die Gesichter von den 
eigenen Kindern vorbei. Die 9 
Minuten 30 gehen unter die Haut.

Wir von risk’n’fun haben das 
Bild der jungen Frau mit in den 
restlichen Winter genommen. 
Haben es als Anlass genommen, 
stehenzubleiben und zu schauen, 
was sich in den letzten Jahren ge-
tan hat. Die Zeit dazu gab uns der 
Lockdown. In einem der heraus-
forderndsten Winter seit langem. 
Mit großen Niederschlagsmengen, 
einem heimtückischen Schneede-
ckenaufbau und dem großen Be-
dürfnis vieler Menschen, rauszu-
gehen und draußen in den Bergen 
unterwegs zu sein. Ein Winter, in 
dem das praktische Unterwegssein 
mit Kindern, Jugendlichen und 
Erwachsenen im Rahmen unse-
rer Ausbildungstätigkeiten jedoch 
nicht möglich war. 

Fragen

Wer ist eigentlich heute am Berg, 
abseits der gesicherten Pisten, un-
terwegs? Sind es immer noch ein 
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paar Freaks, wie damals, um das 
Jahr 2000, als risk’n’fun FREE-
RIDE seinen Anfang genommen 
hat? Wie hat sich die Informa-
tionsweitergabe in den letzten 
Jahren verändert? Was macht die 
ständige Erreichbarkeit mit uns? 
Was die unzähligen Bilder, die Tag 
für Tag auf uns über diverse So-
cial-Media-Kanäle einprasseln? 
Was vermittelt uns eine einzelne 
Bildaufnahme? Was wird dabei 
alles nicht gezeigt? Wie wirken 
sich all diese Entwicklungen auf 
unsere methodisch-didaktischen 
Konzepte aus? Sind wir da noch 
am Puls der Zeit? Was ist eigent-
lich der Kleber, das Verbinden-
de, von unseren Ausbildungspro-
grammen? Was gehört adaptiert, 
wo muss nachgeschärft werden? 
Wie können wir in einer Zeit, 
die geprägt ist von Superlativen, 
Likes und Quantitäten, weiterhin 
einen Rahmen spannen, wo die 
Qualitäten jedes Einzelnen im 
Mittelpunkt stehen? 

Im Mittelpunkt  
der Mensch

Wir sind gedanklich immer wie-
der bei dem Bild von Ari Trico-
mi gelandet. Im Mittelpunkt der 
Mensch. Mit all seiner Freude, 
Verletzlichkeit und Leidenschaft. 

Den Möglichkeiten, Neues zu be-
wirken. Auch wir von risk’n’fun 
sind den ganzen Winter draußen 
unterwegs beim Freeriden. Aber 
uns ist im letzten Winter auch 
wieder klar geworden, dass es bei 
risk’n’fun nicht nur um die Sport-
art und die ganzen „harten“ Kom-
petenzen an sich geht, sondern 
dass es darüber hinaus auch im-
mer um eine Haltung geht. Eine 
respektvolle Haltung gegenüber 
uns selbst, unseren Shredbud-
dies und der Umwelt. Um uns 
als Mensch(en). In diesem Sinne 
hoffen wir, dass der Winter 2022 
es wieder ermöglicht, Trainings-
termine abzuhalten. Dass wir ge-
meinsam Freeriden werden, uns 
weiterentwickeln können und 
auch gemeinsam Zeit haben, Ge-
schichten auszutauschen. In die-
sem Sinne: Dank an Ari Tricomi 
für die 9 Minuten 30 und was sie 
mit uns gemacht haben. 
„We felt we have to share this, 
too!“  

Mag.a Dani Tollinger ist für die 
Gesamtleitung von risk’n’fun- 
verantwortlich.

Alle weiteren Infos zu den risk’n’fun-
FREERIDE-Terminen und den Ange-
boten für Sektionen gibt es unter:  
www.risk-fun.com

#risknfun_Shredheads
Wir haben uns auf die Suche gemacht. Gemeinsam mit 3 
Fotografen und ihren Kameras. Wir haben Gesichter gefun-
den. Von Menschen, die draußen in den Bergen unterwegs 
sind, die zeigen, wer unterwegs ist. Bei risk’n’fun stand 
immer schon der Mensch im Mittelpunkt. Mit all den Dyna-
miken, den Vibes, Kompetenzen, der Freude und dem Spaß 
und auch den Fehlentscheidungen. Wir wollen für den 
kommenden Winter nochmals ganz gezielt den Fokus auf 
alle werfen, die da draußen in den Bergen unterwegs sind, 
und ihren Geschichten zuhören. Geschichten, wo wir uns 
möglicherweise ein Stück selbst wiederfinden, von denen 
wir lernen können. Teilt eure Geschichte mit uns, checkt 
den Hashtag #risknfun_Shredheads!
Dank an die beteiligten Fotografen: Rudi Wyhlidal, Heli 
Düringer, Stefan Scheitl.

START / DROP IN
VORARLBERG & STEIERMARK 18.12.2021 

TIROL & SALZBURG 19.12.2021

LEVEL 1 / TRAININGSSESSION
SERFAUS-FISS-LADIS 18.01. – 22.01.2022

HOCHKÖNIG 07.02. – 11.02.2022 
KÜHTAI 14.02. – 18.02.2022

TAUPLITZ 26.02. – 02.03.2022
SAALBACH-HINTERGLEMM 02.03. – 06.03.2022

LEVEL 2 / NEXT LEVEL 
KITZSTEINHORN-KAPRUN 14.02. – 18.02.2022

SONNENKOPF 14.03. – 18.03.2022

LEVEL 3 / BACKCOUNTRY PRO
DACHSTEIN 14.02. – 18.02.2022

TUXER ALPEN 14.03. – 18.03.2022

LEVEL 4 / ALPINE PROFESSIONALS
HOHE TAUERN 20.03. – 27.03.2022

FINAL / CHILL OUT
FIEBERBRUNN 18.03. – 20.03.2022

IN KOOPERATION MIT

AUSBILDUNG & KNOW-HOW

FÜR FREERIDERINNEN  

IM BACKCOUNTRY

WAHRNEHMEN.
BEURTEILEN.
ENTSCHEIDEN.

ALLE WEITEREN TERMINE, INFOS & ANMELDUNG

risk-fun.com
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GetReady  
Skitouren Basics

10.12.–12.12.2021,  
Feistritz (K) 

17.12.–19.12.2021,  
Spital am Pyhrn (OÖ)  

07.01–09.01.2022,  
Weerberg (T) 

14.01.–16.01.2022,  
Bergsteigerdorf Johnsbach (Stmk)

Die Bergsportabteilung hat für den bevorstehenden  Winter 
ein neues GetReady ins Leben gerufen: Skitouren Basics 
bietet einen guten Einstieg ins Thema Schnee und  Lawine. 
Gleich vier Termine stehen zur Auswahl, um sich Standards 
in der Planung und im Gelände anzueignen und Grund-
kenntnisse zur Lawinenrettung und Entscheidungsfindung 
zu erlangen. 

>   <

Salzburger Mountain 
Symposium für Alpin- 

und Höhenmedizin
29.–30.04.2022,  

Salzburg (S)

Das einzigartige Fortbildungsprogramm richtet sich an 
alle, die sich für Gesundheit am Berg interessieren: An 
Alpinsport Treibende, Ärzt*innen, in Gesundheitsberufen 
Tätige und Multiplikator*innen im Bergsport. Freitags 
geben auf Englisch Fachexpert*innen den Ton an, sams-
tags finden Workshops und Referate zu Aspekten aus 
Bergsport & Gesundheit statt. Das Flexible daran: Die Tage 
sind auch einzeln buchbar. 

>   <

Im Zentrum der Arbeit der Alpenverein-Akademie steht die Vorbereitung  
der Menschen fürs Draußen sein und das Miteinander von Mensch und Natur.  
In all ihren Bildungsangeboten steckt Nachhaltigkeit. Suchen Sie sich etwas  
Passendes aus den thematisch breitgefächerten Seminaren, Kursen, Ausbildun-
gen und Lehrgängen aus!

Österreichischer Alpenverein
Alpenverein-Akademie  
Olympiastraße 37  
6020 Innsbruck
T +43 / 512 / 59 547-45  
M akademie@alpenverein.at
W alpenverein-akademie.at
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Eine Medaille 
… und viele bleibende Erinnerungen
Die olympische Premiere des Sportkletterns ist absolviert. In 
Tokio kämpften Anfang August je 20 Damen und 20 Herren in 
der Kombination um die begehrten Medaillen. Für Österreichs 
Duo Jessica Pilz und Jakob Schubert verliefen die Spiele mit 
Höhen und Tiefen – am Ende blieben eine Medaille und 
zahlreiche Momente, die tausende Menschen bewegten und in 
Erinnerung bleiben werden.   Matthias Nemetz/KVÖ
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Schuberts Husarenritt im 
Aomi Urban Sports Park in 
der Bucht von Tokio sorgte 

für internationale Schlagzeilen. 
Begonnen hatte alles aber durch-
wachsen. Quali-Sieger Bassa Ma-
wem (FRA) musste aufgrund ei-
ner Verletzung auf das Finale 
verzichten, die Karten wurden 
neu gemischt. Schubert haderte 
mit der Entscheidung: „Es war si-
cher nicht optimal gelöst, dass der 
langsamste Athlet aus der Quali 
das Freilos bekommen hat. Ich 
hatte so praktisch keine Chance, 
im Speed eine Position gutzuma-
chen. Wie man am Ende gesehen 
hat, ist in der Multiplikation je-
der Platz wichtig. Es war nicht 
ganz einfach, das auszublenden.“

Im Bouldern stimmten ihn die 
drei Probleme nachdenklich. Den 
ersten Boulder lösten fast alle acht 
Finalisten relativ schnell, Schu-
bert sogar mit Flash. Im zweiten 
Boulder benötigte er einige Ver-
suche – die sich später als zu vie-
le herausstellen sollten. Denn im 
dritten Boulderproblem erreichte 
das ganze Feld die Zone, keiner 
das Top. „Damit waren der erste 
und letzte Boulder quasi unwich-
tig, es kam alles auf den zweiten 
an. Und dort habe ich mit dem 

Sprung einfach zu viele Anläufe 
gebraucht“, erklärt der 30-Jähri-
ge. „Es war sicher etwas unglück-
lich geschraubt. Kein Vorwurf 
an die Routensetzer, denn das 
ist ein extrem harter Job.“ Mit 
zwischenzeitlich 35 Punkten lag 
Jakob Schubert vor dem Vorstieg 
an der siebten und letzten Stelle.

Eine Medaille  
mit Ansage

Am Ende des Bewerbs bewies 
der Innsbrucker, warum er einer 
der besten Kletterer der Welt ist. 
Das Feld hatte bereits vorgelegt, 
Ausnahmekönner Adam Ondra 
(CZE) eine nahezu perfekte Run-
de erwischt und nur knapp das 
Top verpasst. Schubert ließ sich 
davon nicht aus der Bahn wer-
fen: „Mir war klar, dass ich eine 
außergewöhnliche Leistung brau-
chen würde. Ich habe mich sehr 
gut gefühlt, jeder Zug hat sich 
lässig angefühlt.“ Mit einer sen-
sationellen Performance erreich-
te Schubert tatsächlich das Top. 
Die KVÖ-Delegation um Sport-
direktor Heiko Wilhelm, die Na-
tionalcoaches Kilian Fischhuber 
und Reinhold Scherer jubelten, 
Schubert realisierte zunächst gar 

nicht, was ihm gelungen war: „Ich 
habe die Daumen der Trainer ge-
sehen und mir gedacht ‚Hey, su-
per Leistung!‘, erst als dann auf 
der Anzeigetafel die Gesamtwer-
tung angezeigt wurde, habe ich 
es verstanden.“

Neben seinem Namen leuch-
tete die Nummer drei auf. Bron-
ze bei den Olympischen Spie-
len! „Seit Klettern ins olympische 
Programm aufgenommen wur-
de, habe ich mir diese Medaille 
zum Ziel gesetzt. Eigentlich un-
glaublich, wie viel Schweiß und 
Arbeit hineingeflossen sind“, so 
Schubert.

Ein gewisser Druck war vor-
handen, die Erwartungshaltung 
groß. Immer wieder wurde der 
dreifache Weltmeister als Me-
daillenbank tituliert. „Den Druck 
macht man sich selbst. Ich habe 
die Medaille klar kommuni-
ziert. Ich habe in meiner Karri-
ere schon viel erreicht – ein an-
deres Ziel hätte dann wohl blöd 
ausgeschaut. In meinem Alter 
bekommt man nicht mehr so 
viele Chancen, an Olympischen 
Spielen teilzunehmen. Von daher 
musste so schnell wie möglich et-
was Zählbares herausschauen. Es 
macht mich richtig stolz, dass ich 

dem Druck von außen standhal-
ten konnte und abgeliefert habe.“

Nach dem Bewerb wurde es 
intensiv: Dopingkontrolle, In-
terviewmarathon, ORF-Studio. 
Erst gegen 1:00 Uhr Ortszeit kam 
Schubert im Olympischen Dorf 
an – und wurde von einem gro-
ßen Aufgebot des Olympic Team 
Austria in Empfang genommen. 
„Das war echt eine tolle Über-
raschung! Einfach cool, dass so 
viele Leute wach geblieben sind 
und mir gratuliert haben.“ Ap-
ropos Gratulationen: Über 100 
WhatsApp-Nachrichten und an 
die 1.000 auf Instagram zeigen, 
auf welch großer Bühne sich 
Schubert präsentierte. Und wie-
der einmal ablieferte. Nach den 
Terminen blieb noch Zeit, um mit 
dem Team anzustoßen. Schubert: 
„Die erste Nacht war relativ kurz, 
das gehört nach so einem Erfolg 
aber auch einmal dazu. Am Tag 
danach war ich nur mit Sonnen-
brille zu sehen.“

Ein Griff fehlte

Bei Schubert wurde ein hochdra-
matisches Finish mit der Medail-
le belohnt. Wie knapp Freud und 
Leid zusammenliegen, bewies Jes-
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sica Pilz einen Tag später. Die in 
Innsbruck lebende Niederöster-
reicherin kämpfte in der Kombi-
nation bis zum Schluss um eine 
Medaille, musste sich nach einer 
herausragenden Performance im 
Lead aber mit Rang sieben zu-

friedengeben. Die Parallelen zu 
Schuberts Finale waren klar er-
sichtlich: Speed nicht ganz nach 
Wunsch, am Ende auf Rang sechs. 
Im Bouldern wahrte sie mit ei-
ner starken Vorstellung und Rang 
fünf die Chance auf Edelmetall, 

verpasste eine noch bessere Aus-
gangsposition nur haarscharf. 

Wie ihr Teamkollege am Tag 
zuvor benötigte Pilz einen furio-
sen Vorstieg, um es noch auf das 
Podium zu schaffen: „Ich wusste 
schon, dass ich im Vorstieg rich-

tig gut klettern muss. Der Fight 
hat gestimmt, ich konnte mich 
gut hineinkämpfen – aber es hat 
nicht sein sollen.“ Pilz lag nach 
ihrem Versuch im Vorstieg hin-
ter der späteren Olympiasiege-
rin Janja Garnbret auf Rang zwei, 
einzig Vorstiegs-Qualisiegerin 
Chaehyun Seo (KOR) war noch 
an der Reihe. Das KVÖ-Ass war 
auf Schützenhilfe der Koreanerin 
angewiesen: Mit Platz drei von 
Seo hätte Pilz Bronze gewonnen. 
Doch die Koreanerin, in der Ge-
samtwertung ohne Chance, klet-
terte gleich hoch wie Pilz, schaffte 
in der Wertung jedoch einen Griff 
mehr als die Österreicherin und 
landete genau vor ihr. „Es ist ein-
fach bitter, weil es so knapp war“, 
zeigte sich Jessy unmittelbar nach 
dem Finale niedergeschlagen. Der 
Blick auf das große Ganze und 
das, was ihr mit dem Medaillen-
fight gelungen ist, war zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht vorhanden. 
Denn eigentlich kann ihr Auftritt 
als Sensation eingestuft werden.

Ihre Vorbereitung wurde 
durch den in Salt Lake City er-
littenen Ringband-Riss im Finger 
deutlich erschwert. Die Spiele wa-
ren in Gefahr, Pilz musste sämt-
liche Weltcups auslassen. „Vor 
zwei Monaten dachte ich, dass 
ich vielleicht nicht einmal antre-
ten kann. Ich habe es nach Tokio 
geschafft, das Finale war das gro-
ße Ziel“, ordnete sie in den Tagen 
nach Olympia alles neu ein. „Was 
sicher ist: In den letzten Tagen 
habe ich wieder einmal gemerkt, 
dass Vorstieg meine Disziplin ist. 
Das macht mir Spaß, das möch-
te ich in Zukunft wieder in den 
Fokus rücken.“

Teamwork makes the 
dream work

Auch bei Österreichs Kletter-
delegation hinterließen die 
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Im Gespräch: Jakob Schubert
Der 30-jährige Tiroler Jakob Schubert ist der aktuelle Superstar der Kletterszene Österreichs. 
Zuletzt hat er mit Olympia-Bronze, WM-Gold und dem Österreichischen Staatsmeisterschafts-
titel geglänzt.

Bergauf: Die ersten Olympischen Spiele mit 
Klettern als Disziplin und du hast die Gele-
genheit genutzt, eine Medaille zu erklettern. 
Wie fühlt sich das nachwirkend für dich an?
Jakob Schubert: Das ist schon etwas ganz Be-
sonderes und ein historischer Moment – das hat 
man auch im Team gespürt. Dass ich als schon 
etwas älterer Athlet es geschafft habe, eine 
Medaille zu erklettern, freut mich wahnsinnig. Es 
ist aber auch richtig viel Vorbereitung hinein-
geflossen. Dementsprechend war ich die Woche 
danach physisch und psychisch ausgelaugt. 

Wie hast du es dennoch geschafft, dich so 
schnell danach für die WM in Moskau zu 
motivieren?
Ich wollte unbedingt an der WM teilnehmen, 
da es ein wichtiges Event ist. Vom Gefühl her 
war ich zwar noch etwas müde, aber dennoch 
beflügelt von der Bronzemedaille, und konnte 
mich so doch gut motivieren. Ich bin relativ ent-
spannt in Moskau gestartet. Dass da dann Gold 
herauskam, war einfach nur Wahnsinn!

Wie sieht eine ganz normale Woche im Leben 
des Jakob Schubert aus?

Ich gehe fünf Mal pro Woche in der Halle trai-
nieren, das sind jeweils vier bis fünf Stunden 
Training am Tag. Einmal pro Woche mache ich 
zusätzlich Bewegungstraining, um Spannung 
aufzubauen. Dann habe ich Medientermine 
und Interviews so wie dieses hier oder Auftritte 
bei Veranstaltungen. 

Was machst du, wenn du dich gerade nicht 
auf einen Wettkampf vorbereitest und Zeit 
für andere schöne Dinge im Leben hast?
Das Klettern ist und bleibt das Wichtigste in 
meinem Leben. Wenn ich nicht trainieren muss, 
freue ich mich deshalb am meisten, am Felsen 
klettern gehen zu können. Außerdem verbringe 
ich viel Zeit mit meiner Freundin und anderen 
Freunden. Ich habe als Kind ja eigentlich mit 
Fußball angefangen und liebe alle Ballsportar-
ten noch immer. Seit einer Weile spiele ich auch 
sehr gern Schach.

Was verbindest du mit dem Alpenverein?
Wenn der Österreichische Alpenverein den 
Sport nicht schon so lange unterstützen würde, 
wäre meine Karriere nicht möglich gewesen.  



Olympischen Spiele Eindruck. 
„Die Leistungen unserer bei-
den Aushängeschilder Jessi-
ca und Jakob kann man nicht 
hoch genug einstufen. Chapeau 
für diese gelungenen Auftritte“, 
spricht Sportdirektor Heiko Wil-
helm stellvertretend ein Lob aus. 
„Die olympische Premiere un-
serer Sportart ist mehr als ge-
lungen. In Paris 2024 erfolgt mit 
der Trennung der Kombination 
und der eigenen Speedmedail-
le ein nächster Schritt, aber das 
Ziel muss es sein, in jeder Dis-

ziplin eine eigene Medaille zu 
vergeben.“

Jakob Schubert will dann er-
neut am Start stehen. „Paris 2024 
ist für mich ein großes Ziel. Das 
ist aber nicht von der aktuellen 
Medaille abhängig. Es macht mega 
Spaß und ich trainiere gerne hart 
für die Wettkämpfe. So lange es so 
gut läuft, warum sollte ich dann 
aufhören? Das Gute ist, dass die 
Disziplin, die meine Schwachstelle 
ist, in Paris wegfällt – dann bleiben 

nur noch Bouldern und Lead üb-
rig. Vielleicht kann ich die Farbe 
der Medaille ja dann sogar noch 
ein bisschen aufhellen …“    

Der Kletterverband Österreich 
(KVÖ) ist einer der erfolgreichsten 
Sportverbände Österreichs. Sein 
oberstes Ziel ist die Schaffung von 
optimalen Rahmenbedingungen 
für die Athlet*innen zur barriere-
freien und erfolgreichen Ausübung 
des Klettersports.
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Im Gespräch:  
Jessica Pilz
Die elffache Österreichische Staatsmeisterin 
Jessica Pilz aus Haag in Niederösterreich hat 
sich trotz ihrer Verletzung den Weltmeister-
titel und viel Respekt erklettert.

Bergauf: Du hast eine bewegte Saison hin-
ter dir. Durch deine Verletzung in Salt Lake 
City warst du eine Weile außer Gefecht und 
die Olympia-Teilnahme unsicher. Wie hast 
du es trotzdem geschafft, Tokio, die WM 
in Moskau und die Staatsmeisterschaft so 
erfolgreich zu absolvieren?
Jessica Pilz: 100 Prozent bin ich bis heute 
noch nicht und ich war lange Zeit selbst un-
sicher, ob das noch was wird. Ich merke es 
besonders im Kopf, dass da noch eine gewisse 
Unsicherheit da ist. Die Umstellung meines 
Aufwärmprogramms hat aber viel ausge-
macht. Und dass ich einfach dabei sein wollte.

Wie waren deine Eindrücke von der Olym-
piade in Tokio?
Es war sehr intensiv. Überall waren Athleten und 
man konnte nur raten, für welche Sportarten sie 
da waren (lacht). Die Veranstaltung ist von der 
Größe her mit nichts anderem vergleichbar – 
einfach Wahnsinn! Das Tolle ist, dass sich durch 
die Olympiade jetzt noch viel mehr Menschen 
für den Klettersport begeistern. Das kann nur so 
eine Veranstaltung erreichen.

Wie schaffst du es bei solchen Großevents, 
dennoch konzentriert zu bleiben und deine 
Leistung zu bringen?
Wenn ich an der Wand bin, blende ich alles 
andere aus. Da höre und sehe ich nichts 
anderes als mich und den nächsten Griff.

Was machst du in der Off-Season am liebs-
ten?
Wenn ich nicht trainieren muss, gehe ich 
ohne Druck in die Halle oder am Fels klet-
tern, das gibt mir viel Motivation. Ich genieße 
außerdem die Zeit mit meiner Familie in 
Niederösterreich.

Was du trotz deiner Verletzung und dank 
deiner Willensstärke in den letzten Mona-
ten alles erreicht hast, ist beeindruckend. 
Was ist rückblickend dein persönliches 
Resümee aus der letzten Saison? 
Ich habe mir von der Olympiade mehr er-
hofft und erwartet. Ich war zwar anfangs 
enttäuscht, weil ich es nicht zur Medaille ge-
schafft habe. Inzwischen sehe ich aber, dass 
ich richtig gut war, und bin total zufrieden 
mit mir.

Und Vieles mehr: Bergwander-, Kletter-, Klet-
tersteig- und Schitouren-Atlanten, Abenteuer, Alpin-
geschichte... Mit der Erfahrung von Jahrzehnten!

www.schall-verlag.at

SCHITOUREN-ATLAS
Österreich Ost

Über 500 Schigipfel mit ca. 1.000 Abfahrten
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mark, Salzkammergut, Lungau. Inkl. Specials zu Schnee -
berg/Rax, Schneealpe, Göller, Ötscher u. Veitsch!
Der beliebte, große Klassiker und Topseller des Schall-
Verlages bereits in 10. Auflage - komplett aktua-
lisiert! Eine neue Dimension von Schitourenführern -
im bewährten Ringbuchsystem, mit herausnehmba-
ren Tourenblättern (inkl. robuster Schutzhülle).
Mit 576 Seiten der umfangreichste
Führer über Schitouren in Ost-Öster-
reich ! Ca. 1.000 Farbfotos, Kartenausschnitte, GPS-
Daten, Flugaufnahmen, Top-Infos. Ringbuch, EUR 46,00

ISBN: 978-3-900533-94-6
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u. kuriose Besonderheiten aller Epochen der Zeitge-
schichte. Naturwunder u. weitgehend Unbekanntes -
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Hardcover, spez. Kunstdruckpapier, 216 S., EUR 35,00
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Ob diese Entwicklung im-
mer sinnvoll war, bleibt 
dahingestellt. Dass von 

den zurzeit ca. 30 verschiede-
nen im Handel angebotenen Si-
cherungsgeräten nur etwa zehn 
relevant sind bzw. auch mal in 
Verwendung gesehen werden, 
spricht dabei wohl für sich. Das 
größte Manko ist, dass die ver-
schiedenen Geräte kein einheit-
liches Bedienungsmuster haben, 
d. h. die gleichen Handgriffe kön-
nen bei unterschiedlichen Gerä-
ten zu einer ganz anderen Wir-
kung führen. 

Welches Sicherungsge-
rät beim Sportklettern?

Beim Kauf eines Sicherungsgerä-
tes muss dieses immer in Kom-
bination mit Seil und bei vielen 
auch mit dem damit verwende-
ten Karabiner betrachtet werden. 
Nur wenn dieses System aufein-
ander abgestimmt ist, ist die ord-
nungsgemäße Funktion des Si-
cherungsgerätes gewährleistet. 
Wenn sich die Seiloberfläche im 
Laufe der Zeit verändert (aufpel-
zen etc.), dann kann das Seil unter 
Umständen für das bisher ver-

wendete Sicherungsgerät nicht 
mehr geeignet sein bzw. dann ist 
ein flüssiges Sichern nicht mehr 
möglich und dies erhöht die Feh-
leranfälligkeit.

Es sollte auch klar sein, dass 
jedes Sicherungsgerät eine aus-
reichende Schulung benötigt und 
es keine „idiotensicheren“ Geräte 
gibt. Für alle, dazu zählen auch die 
Halbautomaten, gilt das Brems-
handprinzip (d. h. die Bremshand 
verlässt nie das Bremsseil)! Den-
noch gibt es Sicherungsgeräte, 
die „fehlertoleranter“ sind als an-
dere. Die oberste Priorität beim 

Sichern ist das Verhindern eines 
Bodensturzes. Halbautomatisch 
wirkende Sicherungsgeräte ha-
ben eine Blockierunterstützung 
oder eine Blockierfunktion und 
können daher helfen, bei kleinen 
Unaufmerksamkeiten einen Bo-
densturz zu verhindern. 

Die Alpenvereine des Alpen-
bogens im sogenannten Club-
Arc-Alpin (CAA) haben aus 
diesem Grund auch eine klare ge-
meinsame Empfehlung zur Ver-
wendung von ebendiesen Siche-
rungsgeräten beim Sportklettern 
in der Halle und im Klettergarten 

Sicherungsgeräte 
Der Sheriff weiß, was, wo und wie
Wie schon in der letzten Sheriff-Folge erwähnt, steigt mit zunehmender Beliebtheit des Sportkletterns 
auch das Interesse der Industrie. So hat sich in Sachen Ausrüstung in den letzten Jahren unglaublich 
viel getan. Allem voran bei den Sicherungsgeräten.    Markus Schwaiger

Videos zu den Sicherungsgeräten.  â  
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herausgegeben. Das heißt nicht, 
dass bei Verwendung dieser Ge-
räte keine Unfälle mehr passieren 
können, ausreichendes Üben und 
Trainieren der richtigen Hand-
habung sind unerlässlich. Sie er-
höhen jedoch die Chance, dass 
bei einem Fehler ein Boden-
sturz trotzdem verhindert wer-
den kann. Die Wahl des richtigen 
halbautomatisch wirkenden Si-
cherungsgeräts hängt dann eher 
von Faktoren ab wie bequemes 
Handling, schnelle Seilausgabe 
oder einfach nur der eigenen 
Vorliebe. 

Einteilung der  
Sicherungsgeräte

Sicherungsgeräte werden grob 
in dynamische und halbautoma-
tisch wirkende Sicherungsgeräte 
eingeteilt. Bei dynamisch wir-
kenden Sicherungsgeräten er-
folgt die Bremswirkung durch 
die Umlenkung im Gerät und 
die Bremshand der sichernden 
Person. Diese kann einen Sturz 
dynamisch abfangen, wenn das 
Seil kontrolliert durch das Siche-
rungsgerät läuft. Voraussetzung 
dafür ist die richtige Bedienung 
des Gerätes, die sehr viel Übung 
und Erfahrung erfordert. 

Zu den dynamisch wirkenden 
Sicherungsgeräten zählen der Tu-
ber und die Halbmastwurfsiche-
rung (HMS). Beide Geräte bieten 
keine Blockierunterstützung bzw. 
-funktion und sind karabiner-
abhängig. Wird das Bremshand-
prinzip nicht eingehalten, führt 
dies im Falle eines Sturzes im-
mer zum Aufprall auf den Boden. 

Die Stärke von halbautoma-
tisch wirkenden Sicherungs-
geräten besteht hingegen dar-
in, dass diese bei ruckartigem 
Seildurchlauf – z. B. bei einem 
Sturz – automatisch das Seil blo-
ckieren. Also auch dann, wenn 
der/die Sichernde keine Hand-
kraft am Bremsseil entwickelt. 
Diese gewünschte Eigenschaft 
bringt aber den Nachteil mit 
sich, dass das Gerät auch dann 
blockiert, wenn beim Einhän-
gen einer Zwischensicherung 
schnelles Seilausgeben notwen-
dig ist. Für schnelles Seilausge-
ben ohne Blockierung gibt es je 
nach Gerät spezielle Methoden. 
Die Sturzdynamik muss bei die-
sen Geräten über den Körper der 
sichernden Person erzeugt wer-
den. Das bedeutet, die Dynamik 
ergibt sich durch Bewegungen 
nach vorne und/oder oben. 

Halbautomatisch wirkende Si-
cherungsgeräte werden noch ein-
mal unterteilt in Halbautomaten 
und Autotubes. Halbautomaten 
haben eine Blockierfunktion, d.h. 
die Bremswirkung wird durch ei-
nen Mechanismus im Gerät selbst 
erzeugt. Der verwendete Karabi-
ner hat daher keinen Einfluss auf 
die Bremswirkung, die Geräte 
sind karabinerunabhängig, die 
Bremswirkung ist auch von der 
Position der Bremshand unab-
hängig. Dennoch darf das Brems-
handprinzip auch bei Halbauto-
maten nicht missachtet werden. 

Verwendung der Halb-
automaten (z. B. Grigri)

Für schnelles Seilausgeben wird 
beim Grigri die sogenannte „Gas-
werkmethode“ verwendet. Der 
Zeigefinger der Bremshand wird 
dabei unter die Lippe des Gerätes 
gelegt, die anderen Finger um-
schließen weiterhin das Brems-
seil (Bild unten links). Der Dau-
men drückt nun seitlich gegen 
den Klemmnocken und verhin-
dert so das unerwünschte Blo-

ckieren des Gerätes. Trotzdem 
blockiert das Grigri im Fall eines 
Sturzes. Die Methode ist jedoch 
recht komplex und benötigt ei-
niges an Übung. Für Kinder ist 
sie nicht optimal, weil ihre Hän-
de dafür oft zu klein sind. Auch 
Linkshänder können sie nicht an-
wenden, wenn sie nicht auf rechts 
umlernen.  

Beim Grigri sollte das Abseilen 
besonders geschult werden: Wird 
der Hebel nämlich ganz zurück-
gezogen, hat das Gerät keiner-
lei Bremswirkung mehr. In einer 
Panikreaktion könnte dies beim 
Abseilen zu einem Bodensturz 
führen. Andere Halbautomaten 
wie etwa das Matik von Camp, 
der Grigri+ von Petzl oder das 
Eddy von Edelrid haben diese 
Problematik mit einer Art „An-
tipanikfunktion“ gelöst. Das be-
deutet, wenn man den Hebel zu 
weit nach hinten reißt, blockiert 
das Gerät wieder und ein unkon-
trolliertes Durchlaufen des Seiles 
wird verhindert. 

Autotubes dagegen sind ab-
hängig vom verwendeten Karabi-
ner, denn die Bremswirkung wird 
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durch das Verklemmen des Seils 
zwischen Karabiner und Siche-
rungsgerät erzeugt. Ihre Brems-
wirkung ist auch abhängig von 
der Position der Bremshand, d. h.  
hält man die Bremshand (mit dem 
Bremsseil!) bei einem Sturz pa-
rallel zum Führungsseil nach 
oben, so entsteht keine Brems-
wirkung und das Seil läuft un-
gebremst durch. Die Bremshand 
und damit das Bremsseil sollten 
sich daher immer unterhalb vom 
Sicherungsgerät befinden bzw. 
nach dem Seilausgeben sofort 
wieder dorthin zurückkehren. 

Verwendung von  
Autotubes (z. B. Smart)

Die Methode zum schnellen Seil-
ausgeben ohne Blockierung ist 
bei fast allen Autotubes gleich. 
Die Bremshand bildet mit Dau-
men und Zeigefinger einen Ring 
um das Bremsseil, während der 
Daumen den Rüssel des Gerätes 
nach vorne zieht (S. 59 Bild unten 
rechts). Die Führungshand gibt 
Seil aus. Danach geht die Brems-
hand wieder nach unten Rich-
tung Oberschenkel und bleibt am 
Bremsseil. Beim Ablassen bleibt 
die Bremshand unten am Brems-
seil, die Führungshand geht zum 
Sicherungsgerät. Der Daumen 
der Führungshand drückt den 
Rüssel des Gerätes vorsichtig 

nach vorn oben. Dadurch wird 
die Blockierung langsam gelöst. 
Die Bremshand lässt nun dosiert 
das Seil durchrutschen und steu-
ert die Ablassgeschwindigkeit.

Fazit

Halbautomatisch wirkende Si-
cherungsgeräte bieten ein biss-
chen mehr an Sicherheit. Kein 
Gerät ist perfekt und jede*r muss 
das Für und Wider der einzelnen 
Geräte für sich abwägen und dann 
entscheiden, mit welchem Ge-
rät man sich am wohlsten fühlt. 
Wenn nicht unbedingt nötig, soll-
ten Sicherungsgeräte nicht ge-
wechselt werden. Es besteht die 
Gefahr, dass man aus Gewohnheit 
bei einem neuen Gerät falsch re-
agiert.  Daher werden diese bei-
den Sätze nie an Bedeutung ver-
lieren: „Lass dich ausbilden!“ und 
„Übung macht den Meister!“    

Markus Schwaiger ist in der Ab-
teilung Bergsport des Österreichi-
schen Alpenvereins zuständig für 
das Sportklettern.

Videos mit detaillierten Beschrei-
bungen zu den erwähnten und zahl-
reichen weiteren Sicherungsgeräten 
findet man auf dem YouTube-Kanal 
des Alpenvereins: youtube.com/
ÖsterreichischerAlpenverein
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Unerlässlich beim Sichern
n Konsequente Einhaltung 

des „Bremshandprinzips“: 
Die Bremshand umschließt 
immer das Bremsseil!
n Bewegungsroutine beim 

Seil-Ausgeben, -Einholen, 
-Blockieren und -Ablassen 
n Erfahrung im Halten von 

Stürzen 
n Beachtung des Gewichtsun-

terschieds in der Seilschaft 

n Berücksichtigung der 
Handkraft (und entspre-
chende Wahl des Gerätes) 
n Richtige Positionierung vor 

der Wand, insbesondere bei 
Kletternden in Bodennähe 
n Reduzierung der Schlapp-

seilmenge auf das Nö-
tigste, insbesondere beim 
„bodennahen Sichern“ 
n Ständige Aufmerksamkeit
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Live for the story_

15% Rabatt 
exklusiv für 

Alpenvereins-
mitglieder*

*Die Rabattaktion gilt bis zum 31.12.2021.
**Alle Brennweitenangaben äquivalent zu  
35-mm-Vollformatkameras.

Zwei optische Zoomstufen stehen zur Verfügung. In der 
ersten Stufe wird die Szene leicht vergrößert. Die zweite 
Zoomstufe entspricht einem 400-Millimeter-Objektiv* 
und lässt mehr Details erkennen. Der zusätzliche 2-fach-
Digitalzoom bringt uns bei weit entfernten Motiven noch 
dichter heran. 

Nur 145 Gramm wiegt das digitale Monokular und kann so 
auch von Kinderhänden leicht gehalten werden. Der op- 
tische 4-Achsen-Bildstabilisator sorgt für ein ruhiges Bild 
beim Blick in den hochauflösenden elektronischen Sucher.

Volle Konzentration aufs Motiv

Mit dem PowerShot ZOOM kann man sich einfach 
auf das Motiv konzentrieren. Und die schönsten 
Szenen als Foto oder Video aufnehmen. Die 
Serienbildfunktion mit 10 Bildern pro Sekunde ist 
ideal für Motive, die sich schnell bewegen.

Die wenigen Tasten sind komfortabel für die 
Einhandbedienung angeordnet. Dabei regelt 
das PowerShot ZOOM alle Einstellungen 
automatisch: Der Autofokus stellt auf den Punkt 

scharf, die Helligkeit wird den Lichtverhältnis-
sen angepasst.

Bei Fotos beträgt die Auflösung 12,1 Megapixel, 
Videos werden im hochauflösenden Full-HD-
Format aufgenommen. Gespeichert werden die 
Daten auf einer Micro SD Card. Die Canon 
Camera Connect App überträgt die Bilder im 
Handumdrehen per WiFi zum Smartphone. Der 
integrierte Lithium-Ionen-Akku wird einfach über 
die USB-C-Schnittstelle der Kamera geladen.

Fazit: Ein Tele-Monokular im Taschenformat, 
das sowohl Fotos als auch Videoaufnahmen 
ermöglicht. Unglaublich kompakt und leicht. 

Sie sind Mitglied des Alpenvereins? Beim Vor- 
zeigen Ihrer Mitgliedskarte in einem Hartlauer 
Geschäft profitieren Sie bis Ende des Jahres 
von 15% Sofortrabatt.  Mit dem PowerShot 
ZOOM beobachten Sie besondere Momente 
aus weiter Ferne und halten mit einem Knopf-
druck jedes Detail fest.

Auf einen Blick

• zwei optische Zoomstufen  
(100 mm, 400 mm)** plus  
2-fach-Digitalzoom

• optischer 4-Achsen-Bild- 
 stabilisor 

• 12,1 Megapixel Fotos
• Full HD Videos
• hochauflösender elektroni-

scher Sucher
• WiFi und Bluetooth integriert

canon.at

Das PowerShot ZOOM Tele-Monokular ist der 
ideale Begleiter für Vogelbeobachtung, Reisen, 
Sport oder Familienausflüge.

TELE-MONOKULAR MIT KAMERA   

FÜR ENTDECKER

329,329,9595

Links: Das PowerShot ZOOM Tele-Monokular verbindet sich per WiFi oder 
Bluetooth mit der Camera Connect App.  
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40 Jahre Abteilung Raumplanung und Naturschutz
Man könnte sagen: Der Naturschutz gehört zum Alpenverein wie der Bergschuh zum Steig. Im 
Jahre 1927 wurde er in den Vereinsstatuten verankert. Es vergingen weitere 50 Jahre, bis eine eigene 
Fachabteilung ins Leben gerufen wurde. Heuer feiert sie 40-jähriges Bestehen: höchste Zeit, den Blick 
zurück zu richten.   Theresa Girardi

Naturschutz  
als Sisyphusaufgabe

Dienstagmorgen in der 
Dienststelle Olympiastra-
ße. Die Jause ist aufgetischt, 

der Kaffee (ein italienischer – wie die 
Wurzeln der Chefin) frisch aufge-
brüht und drei Menschen sitzen bei-
sammen, die viel vom Naturschutz 
im Alpenverein berichten können: 
Karl Weber, Verfassungsjurist und 
Professor für Öffentliches Recht an 

der Universität Innsbruck, war 12 
Jahre lang Sachwalter für Natur-
schutzfragen im Alpenverein, Ge-
rold Benedikter vor seiner Tätigkeit 
bei den Mitteilungen (später Berg-
auf) der erste Mitarbeiter des jungen 
und 2019 viel zu früh verstorbenen 
Abteilungsleiters Peter Haßlacher. 
Liliana Dagostin leitet die Geschi-
cke der Abteilung seit 2015. 

Liliana Dagostin: Eigentlich 
hätten wir einen Sekt aufmachen 
sollen. Die Abteilung blickt nun 
schon auf 40 Jahre zurück. Gerold, 
du warst der erste Mitarbeiter unter 
Peter Haßlacher. Welche Themen 
haben euch anfänglich beschäftigt? 

Gerold Benedikter: Die 
Skigebietserschließungen, der 
Gletscherskilauf und Seilbahn-

bau waren schon damals The-
ma. Daneben wirkte die Abtei-
lung stark bei der Entstehung des 
Nationalparks Hohe Tauern mit. 
Auf Kärntner Seite gab es den 
ja bereits, in Tirol und Salzburg 
hat sich das noch hinausgezögert. 
Erst durch das Engagement von 
Peter Haßlacher und die frucht-
bare Zusammenarbeit mit Toni 
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Draxl (Anm.: damaliger Geschäfts-
führer des Nationalparkkuratori-
ums) konnte der Nationalpark in 
seiner heutigen Form entstehen. 
Beide waren im positiven Sinne 
besessen von der Verwirklichung. 

Karl Weber: Die Landespo-
litik dachte ja lange ganz katho-
lisch, man könne Jungfräulichkeit 
und die Lust aufs Kinderkriegen 
vereinen. Sie wollten ein Groß-
kraftwerk und den Nationalpark. 
Dass dies nicht zusammenging, 
war allen klar, die in dem Bereich 
arbeiteten. Die ganze Umwelt-
bewegung war damals im Fluss. 
Es entstanden die Nationalpar-
ke, die Gesellschaft für Natur- 
und Umweltschutz. Letztlich 

muss man die Weiterentwick-
lung des Naturschutzes im Ver-
ein aber wirklich an der Person 
von Peter Haßlacher festmachen. 
Er wehrte sich stark gegen einen 
„Gipfelnaturschutz“, der nur die 
Berge im Blick hatte.  

Bergauf: Karl, du warst ab 
1992 Sachwalter für den Na-
turschutz. Mittlerweile gibt 
es diese Rolle nicht mehr. Wie 
hat deine Arbeit ausgesehen?   

Karl: Meine Tätigkeit bestand 
vor allem darin, die Naturschutz-
arbeit im Gesamtverein zu ver-
treten und akzeptabel zu machen. 
In der Anfangszeit ging es um die 
Verhinderung der Kraftwerksplä-
ne in Osttirol. Wir waren damals 
viel in Kals und Matrei unter-
wegs. Unsere abendlichen Treffen 
dort hatten fast etwas Konspira-
tives. Auch später habe ich mich 
viel mit dem Nationalparkrecht 
und generell mit juristischen Fra-
gen der Abteilung und der Sek-
tionen beschäftigt. 

Auch die Unterzeichnung der 
Alpenkonvention fiel in die frü-
he Zeit der Abteilung. Welchen 
Stellenwert hat sie heute?

Karl: Ich sehe sie eher kritisch. 
Was ihr fehlt, ist ein echter Über-
wachungsmechanismus. Verstöße 
werden de facto nicht geahndet. 

Sie ist in vielen Teilen auch zu 
wenig griffig, als dass sie in Ver-
fahren Anwendung finden würde.

Liliana: Auf gestalterischer 
Ebene für ein gutes Leben im Al-
penraum ist die Alpenkonvention 
aber unübertroffen. Die Initiati-
ve der Bergsteigerdörfer ist das 
beste Beispiel. Als internationa-
les Umsetzungsprojekt findet sie 
mittlerweile im ganzen Alpenbo-
gen Anklang. 

Gerold, du schreibst in einem 
frühen Beitrag zur alpinen 
Raumordnung von der „Mas-
sierung der Sporttreibenden“ 
und speziell vom „Bergradfah-
ren“, das schon in den 1990ern 
konfliktträchtig war. 

Gerold: 1989 schwappte das 
Mountainbiken – wir nannten 
es damals „Bergradfahren“ – zu 
uns herüber. Es wurde als Natur-
schutzproblem angesehen. Die 
Angst war groß, dass Wiesen zer-
stört und Wildtiere verscheucht 
würden. Im Grunde war es aber 
ein sozialer Konflikt zwischen 
Mountainbiker*innen, Wan-
der*innen und Grundeigentü-
mer*innen, der da hochschwellte. 
Gemeinsam mit den Bundesfors-
ten erarbeiteten wir einen Folder 
zum rücksichtsvollen Verhalten 
am Berg. Da war der Alpenverein 
durchaus Vorreiter.  Dazu möch-

te ich noch die enorme Zunah-
me der Naturnutzung anspre-
chen. Je mehr wir uns für den 
freien Zugang einsetzen, desto 
größer wird zwangsläufig auch 
der Druck auf die Natur und die 
Naturschutzarbeit. 

Karl: Ich bin ebenfalls kein 
Freund vom „Entweder – oder“: 
Das „Sowohl –  als auch“ ist mir 
lieber. Der Alpenverein sollte sich 
punktuell für die Schaffung von 
Trails einsetzen. Er muss aber 
auch die Natur beschützen. Und 
wir alle wissen: Der beste Schutz 
ist, sie in Ruhe zu lassen. Den-
noch sehe ich die Aufgabe des 
Vereins schon darin, ein vernünf-
tiges Grundrecht auf Naturge-
nuss sicherzustellen. 

Die praktische Arbeit hat sich 
in den Jahren doch sehr ver-
ändert. Wenn man sich zum 
Beispiel die Fachbeiträge zur 
alpinen Raumordnung ansieht 
– da wurde unheimlich viel 
Papier produziert. 

Gerold: Wir hatten in den An-
fängen ja noch nicht einmal einen 
Computer. Alles wurde per Hand 
oder mit der Schreibmaschine ge-
schrieben. Ich bin viel in der Dun-
kelkammer gesessen, habe mich in 
die Reproarbeit gestürzt und Plä-
ne gezeichnet, die in den Mittei-
lungen abgedruckt wurden. 

ß Angriffe auf die alpine Naturlandschaft fanden schon in den 1990ern statt. Im Bild: Bauarbeiten am 
Mölltaler Gletscher am 15.9.1999. Heute wird das Gletscherskigebiet trotz schwindenden Eises ganz-
jährig betrieben. Foto: W. Papst

â V. l. n. r.: Karl Weber, Liliana Dagostin und Gerold Benedikter   Fotos: P. Neuner
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Die Bewusstseinsbildung findet 
mittlerweile auch auf anderen Ka-
nälen statt.

Liliana: Die Stoßrichtung un-
serer Arbeit ist aber doch diesel-
be geblieben. Der Lebensraum-
schutz steht nach wie vor an 
vorderster Stelle. Es geht um das 
Engagement in Schutzgebieten, 
auf gestalterischer Ebene, aber 
auch in der Gremienarbeit. Der 
Alpenverein ist nicht nur Anwalt 
der Alpen, er wird heute als öster-
reichweit agierende Naturschutz-
organisation wahrgenommen. 

Zentral war auch immer der 
Gletscherschutz? 

Liliana: Mit dem Gletscher-
messdienst hat sich der Verein 
ein wichtiges wissenschaftliches 
Standbein aufgebaut. Auf poli-
tischer Ebene fordern wir, den 
Gletscherschutz endlich wieder 
ernster zu nehmen und auch auf 
die Moränen, Gletschervorfelder 
und Einzugsgebiete auszuweiten. 

Karl: Solange es noch Glet-
scher gibt, sollte man sie schüt-
zen. Vieles erledigt sich aber oh-
nehin von selbst. Der Ausbau der 
Wasserkraft im Kaunertal zum 
Beispiel wurde nicht politisch ge-
löst, sondern physikalisch-geo-
logisch. Das Gelände ist derart 

instabil, dass das Projekt nicht 
mehr lohnenswert erschien. Der 
Alpenverein wird sich weiterhin 
als Schützer der verbleibenden 
Gletscher, aber vor allem auch 
als Bewahrer der hochalpinen 
Landschaften einsetzen müssen. 

Liliana: Womit wir beim Kli-
maschutz wären – ein Thema, bei 
dem der Verein zugegebenermaßen 
ein bisschen ansteht. Wir haben ge-
rade ein Positionspapier zur Wind-
kraft erarbeitet. Aber wie können 
wir selbst wirksam werden? 

Karl: Zum Beispiel bei der 
Mobilität. Sie war schon zu mei-
ner Zeit ein heißes Thema. 

Gerold: Der Verein hat sich in 
die 80/100-Debatte eingebracht. 
Die Nutzung der öffentlichen 
Verkehrsmittel bei der Touren-
gestaltung wird heute aber schon 
wesentlich mehr forciert. 

Liliana: Neben den großen 
Fragen der energiewirtschaftli-
chen Raumplanung muss es ver-
stärkt auch um Einsparungen im 
eigenen Wirkungsbereich gehen. 
Ich habe oft den Eindruck: Wir 
sind gut darin, mit dem Finger-
zeig auf Angriffe auf den alpinen 
Lebensraum loszugehen. Dabei 
vergessen wir, dass wir selbst 
viel bewirken können. Jede und 
jeder Einzelne mag eine Amei-

se sein, zusammen genommen 
sind 600.000 Mitglieder schon 
ein ganz ordentlicher Haufen.  

Es ist auffällig, dass viele The-
men, die vor 40 Jahren präsent 
waren, uns noch heute begegnen. 

Liliana: Liegt das in der Na-
tur der Sache oder an unserer 
Fantasielosigkeit?

Karl: Ich denke, das liegt in 
der Natur der Sache. Es wachsen 

ja immer neue Generationen her-
an. Der Naturschutz muss folglich 
immer weiter tradiert werden. 

Liliana: Unsere Aufgabe be-
steht also darin, das Feuer für 
den Naturschutz am Lodern zu 
halten. 

Gerold: Aus meiner Tätigkeit 
beim Bergauf kann ich sagen: Un-
sere Mitglieder sind viel sensibler 
geworden, was den Naturschutz 
angeht. Schön langsam sind sie 
es, die Druck machen und sagen: 
Es muss sich etwas ändern. Da-
rin besteht vielleicht die größte 
Errungenschaft.    

Theresa Girardi ist Mitarbeiterin 
der Abteilung Raumplanung und 
Naturschutz.

Umwelt und Grundsatz
Der Österreichische Alpenverein  
als anerkannte Umweltorganisation
Der Österreichische Alpenverein ist eine nach dem UVP-G 2000 
vom Bundesministerium für Nachhaltigkeit und Tourismus 
anerkannte Umweltorganisation. Diese Anerkennung erlaubt 
es dem Alpenverein, Parteistellung in UVP-Verfahren (Umwelt-
verträglichkeitsprüfungsverfahren) zu erlangen. 
Eingriffe in den alpinen Lebens- und Landschaftsraum sind viel-
fältig, hinterlassen Spuren und sind oft nicht umkehrbar. Um 
die Rechte und Aufgaben einer Umweltorganisation bestmög-
lich zu erfüllen, schöpft der Alpenverein gemeinsam mit lokal 
betroffenen Sektionen und Landesverbänden alle ihm zuste-
henden Mittel im Rahmen einer Parteistellung bei UVP-Verfah-
ren aus.

Grundsatzprogramm
In ihrer Doppelrolle als Bergsport- und Naturschutzorganisa-
tion setzen sich der Österreichische und Deutsche Alpenverein 
sowie der Alpenverein Südtirol in ihrem gemeinsamen Grund-
satzprogramm für ein maßvolles und umsichtiges Nützen 
sowie ein vorausschauendes Schützen des Alpenraums ein. Das 
Grundsatzprogramm fließt in alle Bereiche des Vereinslebens 
ein: von der Jugend bis zum Bergsport, von der Ökologisierung 
der Hütten bis hin zur Sektionsarbeit.

Mehr über die Abteilung Raumplanung und Naturschutz:  
alpenverein.at/portal/natur-umwelt

Bergauf | Bericht

ß Für den Bau des Gams-
grubenweges an der Pasterze 
wurde der Alpenverein einst 
enteignet. Heute ist ein solches 
Vorgehen unvorstellbar.    
Foto: ÖAV-Laternbildersammlung
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21 % 
Bergsport
Sektionsveranstaltungen, Touren, Ausbildungen, 
SicherAmBerg (Publikationen, Lehrschriften, 
Videos, Alpenvereinswetter), Alpenverein  
Akademie, Garant für die Wegefreiheit, …

7 %
Mitglieder
service
Bergauf, Sektionsmagazine, 
Touren-App, alpenvereinaktiv.
com, Alpenvereins karten,  
Onlineservices, PR, …

14 %
Jugendarbeit
Kinder- u. Familienprogramm, Kinder-
magazin 4U, Sommercamps, risk’n’fun, 
Junge Alpinisten, 3D, Ferienweise,  
Alpenverein Akademie, …

26 %
Hütten, Wege 
und Kletter
anlagen
Erhaltung der Hütten & Wege,  
Betrieb von Kletterhallen, 
Geschäftsstellen und Kletter
anlagen, … 

Ihre neue Mitgliedskarte  

erhalten Sie Anfang Dezember!

4 %
Schutz der  
alpinen Natur
„Anwalt“ der Alpen, umwelt
gerechte Ver und Entsorgung  
von Hütten, Bergwald projekte  
und Umweltbaustellen,  
Erhaltung der Artenvielfalt,  
Gletscherschutz, …

15 %
Mitglieder- 
versicherung
inkl. Alpenverein Weltweit Service

13 %
Personal &  
Verwaltung
prof. Unterstützung der  
Ehrenamtlichen und Mitglieder,  
IT, Mitgliedskarte,  
Alpenvereins-Archiv, …

Der Mitgliedsbeitrag 
ist für vieles gut.

Mit Ihrer Mitgliedschaft beim  
Alpen verein leisten Sie einen wertvollen 
Beitrag zum Schutz unserer Alpen,  
zum Erhalt der Hütten, Wege und 
Kletteranlagen sowie zur Förderung des 
Bergsports und der Jugendarbeit.

Wir freuen uns, wenn wir Sie auch 
in Zukunft zum Kreise unserer 
Alpenvereinsmitglieder zählen dürfen!

2021
Mitgliedskarte
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Rechtsservicestelle  
Alpenkonvention 
Wo guter Rat zu finden ist
Ein Übereinkommen zum Schutz der Alpen, welches durch acht Protokolle inhaltlich konkretisiert 
wurde, schreckt so manche Nichtjuristen ab, einen Blick hinein zu wagen. Um diese Berührungsängste 
abzubauen, wurde die Rechtsservicestelle Alpenkonvention bei CIPRA (Internationale 
Alpenschutzkommission) Österreich eingerichtet.   Paul Kuncio

Das Übereinkommen zum 
Schutz der Alpen, bes-
ser bekannt als Alpen-

konvention, ist ein völkerrechtli-
cher Vertrag für den umfassenden 
Schutz und die nachhaltige Ent-
wicklung der Alpen und wurde 
am 7. November 1991 von Ös-
terreich, Frankreich, Deutsch-
land, Italien, Liechtenstein, der 
Schweiz und der EU in Salz-
burg unterzeichnet. Slowenien 
und Monaco unterzeichneten die 
Alpenkonvention in den Jahren 

1993 und 1994. Das seit 1995 in 
Kraft stehende Übereinkommen 
war bereits bei der Gründung der 
CIPRA eines der Hauptziele und 
somit Anstoßgeber und Wegbe-
gleiter dieses rechtlich verbindli-
chen Nachhaltigkeitsinstruments.

Schutz der Alpen

Nach Inkrafttreten der Alpenkon-
vention (1995) und der Durchfüh-
rungsprotokolle (2002) waren die 
notwendigen Umsetzungsschrit-

te unklar und deren Anwendung 
Neuland. Die Berührungsängste 
und Fragen der Anwendung und 
rechtlichen Auslegung gaben im 
Jahr 2009 mit Unterstützung vom 
damaligen Bundesministerium 
für Land- und Forstwirtschaft, 
Umwelt und Wasserwirtschaft 
den Anstoß zur Errichtung der 
Rechtsservicestelle Alpenkon-
vention bei CIPRA Österreich. 
Ziel der Rechtsservicestelle ist 
die Beseitigung von Wissenslü-
cken und Anwendungsdefiziten. 

Ehrenamtliche Expert*innen aus 
Wissenschaft, Verwaltung und 
Rechtsanwaltschaft bilden da-
bei den Kreis der Einrichtung.

Gebietskörperschaften, Um-
weltorganisationen, Bürger*in-
neninitiativen und Privatper-
sonen wird es ermöglicht, mit 
einer alpenkonventionsspezifi-
schen Anfrage an die Rechtsser-
vicestelle heranzutreten und kos-
tenlos eine fundierte Hilfestellung 
zur rechtlichen Auslegung bzw. 
Umsetzung der Alpenkonventi-
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on zu erhalten. Im Jahr 2016 be-
schäftigte sich die Rechtsservice-
stelle etwa mit einer Anfrage der 
Sektion Vorarlberg hinsichtlich 
der Vereinbarkeit von Heliskiing 
mit dem Tourismusprotokoll. Die 
Rechtsservicestelle gab generell 
Auskunft über die Auslegung und 
Anwendung der einschlägigen 
Bestimmungen und kam in ihrer 
Beurteilung zum Schluss, dass die 
Behörde bei einer Abwägungsent-
scheidung Art. 16 Tourismuspro-
tokoll zu berücksichtigen hat und 
das öffentliche Interesse des Um-
weltschutzes hoch zu bewerten 
ist. Von einem absoluten Verbot 
kann aber nur bei Eingriffen in 
Schutzgebiete und sonstige weit-
gehend naturbelassene Gebiete 
ausgegangen werden. 

Workshopreihe und 
Datenbank

Zur Schließung von Wissenslü-
cken und Anwendungsdefiziten 
wurde 2013 die Workshopreihe 
zu den acht Durchführungspro-
tokollen ins Leben gerufen. In 
Kooperation mit dem Fachbe-
reich Öffentliches Recht, Völker- 
und Europarecht der Universität 
Salzburg werden ausgewiesene 
Expert*innen eingeladen, den 
Inhalt und die Anwendbarkeit 
eines der acht Durchführungs-
protokolle der Alpenkonvetion 
zu diskutieren. 

Im Juni 2021 fand der bereits 
neunte Workshop statt. Im Fokus 
stand das Protokoll „Tourismus“ 
und die Frage, ob das Protokoll 
den Ansprüchen der heutigen 
Zeit noch gerecht wird. Gemein-
sam mit den Vortragenden wie 
etwa Werner Bätzing – emeri-

tierter Professor für Kulturgeo-
grafie der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürburg 
– oder dem Rechtsberater des 
Ständigen Sekretariat Alpenkon-
vention, Wolfger Mayrhofer, und 
dem Umweltrechtsexperten Da-
niel Ennöckl wurde die Umset-
zung der vergangenen zwei Jahr-
zente evaluiert und das Potenzial 
des Protokolls zur Bewältigung 
der aktuellen Herausforderun-
gen untersucht. 

Mit tatkräftiger Unterstüt-
zung des österreichischen Delega-
tionsleiters der Alpenkonvention, 
Ewald Galle (Bundesministerium 
für Klimaschutz), gelang es auch, 
die Ergebnisse und Beiträge der 
Workshopreihe seit 2016 in Form 
einer Schriftenreihe zur Alpen-
konvention über den Verlag Ös-
terreich zu veröffentlichen. Diese 
Publikationsreihe bietet ein aus-
führliches Nachschlagewerk für 
Rechtskundige und Laien und 
enthält zusätzlich bisher nicht 
veröffentlichte Umsetzungsma-
terialien aus den Entstehungs-
prozessen der Protokolle. Zu-
dem ist jeder Band ein Jahr nach 
Veröffentlichung als kostenloses 
E-Book über die E-Library des 
Verlag Österreich erhältlich. Hier 
finden Sie bereits Band eins bis 

fünf zu den Protokollen Energie 
(2016), Raumplanung und nach-
haltige Entwicklung (2018), Ver-
kehr (2019), Bergwald (2020) und 
Berglandwirtschaft (2021). 

Ein besonders für die Rechts-
anwender*innen wertvolles Ins-
trument stellt die Rechtsdaten-
bank der Alpenkonvention mit 
Entscheidungen von Verwal-
tungsbehörden, Verwaltungs-
gerichten und den Gerichtshö-
fen des öffentlichen Rechts dar. 
Zusätzlich kann nach einschlägi-
ger Literatur zur Alpenkonven-
tion gesucht werden. Um in Zu-
kunft eine bessere Übersicht und 
Anwendbarkeit bieten zu kön-
nen, wird die Rechtsdatenbank 
aktuell überarbeitet und in Bäl-
de auf einer neuen Website im-
plementiert. 

Wissensansammlung

Die langjährige Arbeit und die 
verschiedenen Angebote der 
Rechtsservicestelle haben zu 
einer außergewöhnlichen Wis-
sensansammlung geführt, welche 
der Öffentlichkeit zur Verfügung 
gestellt wird. Vergleichbare An-
gebote sucht man in den ande-
ren Alpenstaaten vergeblich. Die 
Erfahrung zeigt aber auch, dass 

heute noch zahlreiche Fragen zur 
Umsetzung und Anwendung of-
fen sind, die durch sorgfältige Ar-
beit der Rechtsexpert*innen der 
Rechtsservicestelle beantwortet 
werden. 

In mehr als zehn Jahren 
Rechtsservicestelle kann festge-
halten werden, dass die Alpen-
konvention und ihre Durchfüh-
rungsprotokolle nicht durch alle 
Verwaltungsebenen, insbesonde-
re der Gemeindeebene, durchge-
drungen sind und es noch gro-
ßen Handlungsbedarf gibt, um die 
Umsetzung und Einhaltung der 
Protokolle voranzutreiben. Von 
besonderer Bedeutung hierfür 
wird aber auch ein entsprechen-
des Bewusstsein der Bevölkerung 
über die Inhalte der Alpenkon-
vention sein, die den Alpenraum 
wesentlich mitgestaltet.    

Paul Kuncio absolvierte an der 
Karl-Franzens-Universität Graz das 
Studium der Rechtswissenschaften, 
spezialisierte sich auf Umweltrecht 
und ist seit 2016 für verschiedene 
Umweltorganisationen tätig. Seit 
2019 zeichnet er im Umweltdach-
verband für den Bereich Umwelt-
recht verantwortlich und ist seit 
2020 Geschäftsführer von CIPRA 
Österreich. 

ß Bereits im Jahr 2011 gab die Rechtsservicestelle Alpenkon-
vention eine negative Stellungnahme zum Erschließungsvorhaben 
im Bereich des Warschenecks ab. Im Bild: Der Teichlboden auf der 
Wurzeralm. Foto: M. Rieß

Weitere Infos

Rechtsservicestelle Alpenkonvention: 
cipra.org/de/cipra/oesterreich/rechtsservicestelle

Literaturtipp: 
Das Protokoll „Berglandwirtschaft“  
der Alpenkonvention 
t1p.de/bergland
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Vom Weihnachtsbraten 
zur bedrohten Art
Biodiversitätsverlust, Klimawandel, Besuchersensibilisierung, 
Winterlebensräume im Gebirge. 
Mit den Weihnachtsbräuchen ist das so eine Sache: Nach übermäßigem Besuch des Christkindlmarkts 
und viel Glühwein findet man sich plötzlich am Heiligen Abend – zwar noch müde von der Skitour, 
aber mit einem Mordskohldampf – bei der Familie auf einem Festtagshühnerbraten kauend wieder. 
Warum ausgerechnet Hühnerbraten? Hatten wir das nicht schon zu Martini? Nein, das war doch eine 
Gans!   Florian Lehne

Dabei haben diese beiden 
Vögel (oder genauer ge-
sagt die Ordnungen der 

Hühner- und Gänsevögel) einiges 
gemein, werden sie doch in der 
vogelkundlichen Systematik zu-
sammen unter den Galloanserae 
(lat. gallus = Hahn, anser = Gans) 
eingeordnet – sie haben also ei-
nen gemeinsamen Vorfahren. Im 
mittelalterlichen Europa müsste 
eine derartige Verbindung aller-
dings eher für Verwirrungen ge-
sorgt haben. Damals wurden viele 
ans Wasser gebundene Tiere, dar-
unter wohl auch Gänse, als Fische 
klassifiziert, vermutlich, um der 
Fastenzeit etwas den Schrecken 
zu nehmen. 

Dass sowohl Hühner als auch 
Gänse Nachkommen der einst die 
Erde beherrschenden Dinosau-
rier sind, konnte damals niemand 
ahnen. Hinsichtlich der engeren 
Verwandtschaft des eigentlich 
aus Südostasien stammenden, 
eben verspeisten Haushuhns – 

die wildlebende Stammform, das 
Bankivahuhn, kommt dort immer 
noch recht verbreitet vor – offen-
baren sich auch heute noch bei 
so manchen Wintersportler*in-
nen Wissenslücken. Besonders 
dann, wenn man nichtsahnend 
bergwärts plötzlich von einem 
großen schwarzen Huhn atta-
ckiert wird. 

Alpine Hühner

Tatsächlich zählen fünf wildle-
bende Hühnerarten die Gebir-
ge und Wälder der österreichi-
schen Alpen zu ihrer Heimat: 
das Haselhuhn, das Auerhuhn, 
das Birkhuhn, das Alpenschnee-
huhn und das Steinhuhn. Im Ver-
gleich zu ihrer asiatischen Ver-

wandtschaft haben sich die ersten 
vier sogenannten Raufußhüh-
ner schon seit der letzten Eis-
zeit in den Alpen niedergelas-
sen. In der Fachsprache ist hier 
von einer boreoalpinen bzw. im 
Falle des Alpenschneehuhns von 
einer arktoalpinen Verbreitung 
die Rede. Das bedeutet, dass die 
Vorkommen dieser Arten einer-
seits in den nördlichen Breiten – 
entweder der arktischen Tundra 
oder der borealen Nadelwaldzone 
(besonders Fennoskandien, Sibi-
rien) – sowie andererseits den al-
pinen Gebirgen liegen. Bei allen 
Raufußhühnern handelt es sich 
also um Eiszeitrelikte, die beim 
Rückzug des Eises nach Norden 
einfach gleich hiergeblieben sind. 
Immerhin sieht es ja so ähnlich 
aus wie in der ursprünglichen 
Heimat, nur nicht ganz so ge-
räumig!

Doch was passiert, wenn die-
ser Platz immer weniger wird? 
Mit diesem Problem haben vor al-
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lem schon die innerhalb des Wal-
des lebenden Haselhuhn und Au-
erhuhn Bekanntschaft gemacht. 
Die moderne Waldwirtschaft hat 
einen starken Einfluss auf die 
Lebensräume dieser beiden Ar-
ten. Da das Auerhuhn lichte und 
strukturreiche Wälder bewohnt, 
kann es mit dem steigenden Holz-
vorrat und den zu dichten, dunk-
len Wäldern eher wenig anfangen. 
Zudem werden immer mehr Na-
turräume erschlossen und umge-
wandelt bzw. einer touristischen 
Nutzung zugeführt. Alle Hüh-
nervögel sind sehr störungsemp-
findlich und scheu, auch wenn so 
manch ein Auerhahn einen an-
deren Eindruck erweckt. Wer-

den Wälder von Besuchern hoch 
frequentiert, verschwinden die 
Hühnervögel mit der Zeit von 
der Bildfläche. 

Unwillkommener Gast

Eine verstärkte touristische Nut-
zung wirkt sich auch auf die im 
oberen Waldgrenzbereich leben-
den Birk- und Steinhühner in 
ähnlichem Maße aus. Ebenso die 
Intensivierung der land- oder forst-
wirtschaftlichen Nutzung und an-
dererseits auch die Nutzungsauf-
gabe – etwa durch das Auflassen 
von Almen, die in Folge zuwach-
sen. Nach der Jahrtausendwende 
trat allerdings noch ein weiteres 

Phänomen in den Vordergrund: 
Klimaerwärmung. Besonders das 
Alpenschneehuhn bekommt die 
Auswirkungen des Klimawandels 
schon heute deutlich zu spüren, 
immerhin ist die Klimaerwärmung 
in den Alpen doppelt so stark wie 
im Durchschnitt der nördlichen 
Hemisphäre. 

So war die Art Anfang der 
1990er-Jahre z. B. in Südti-
rol noch weiter verbreitet und 
ist heute in zahlreichen Rand-
gebieten der Alpen mittlerwei-
le verschwunden. Auch aus der 
Schweiz gibt es ähnliche Hinwei-
se. In den österreichischen Alpen 
ist mit einer ähnlichen Entwick-
lung zu rechnen. Die fortschrei-

tende Erwärmung, kürzer wer-
dende Winter und damit auch 
eine Veränderung der Vegetati-
on mit sukzessivem Anstieg der 
Baumgrenze drängen viele Brut-
vögel, darunter auch das Alpen-
schneehuhn und das Birkhuhn, 
immer weiter nach oben. Aktu-
elle Studien in Tirol z. B. bestä-
tigen, dass Schneehühner Berei-
che mit hoher Vegetation meiden 
und sich v. a. in den Nördlichen 
Kalkalpen, die nach oben hin 
nicht mehr viel Platz bieten, auf 
geringer Fläche zusammenku-
scheln müssen. 

Als Reaktion auf den Klima-
wandel kann dort nicht in höhe-
re Lagen ausgewichen werden, in 
Zukunft dürfte mit Bestandsver-
lusten zu rechnen sein. Das ist 
besorgniserregend, da die Ge-
birgslandschaft der Alpen mit ih-
rer landschaftlichen Vielfalt und 
dem großen Höhengradienten 
ein – für manche Arten auch „der 

á Über die Befugnis, den Wald betreten zu dürfen, urteilt mancherorts noch ein Auerhahn. 

å Das Alpenschneehuhn vertraut meist auf seine Tarnung und versucht Energie zu sparen. Auch wenn 
man es nicht bemerkt, kann sich wiederholter Stress negativ auswirken.   Fotos: F. Lehne
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letzte“ – Rückzugsort ist. Und 
wer steht schon gerne dicht ge-
drängelt am Gipfel?

Umweltunfreundlicher 
Bergsport

Das denken sich wohl auch die 
Alpenschneehühner, wenn sie 
knarrend-schimpfend von ih-
rem Ruheplatz flüchten müs-
sen. Dabei war dieser gerade so 
gemütlich zwischen ausgeaper-
ten Zwergstrauchheiden gelegen. 
Doch eine Gruppe rüpelhafter 
Primaten mit bunten Anzügen 
und langen Latten an den Fü-
ßen hatte anscheinend nur das 
Gipfelkreuz im Blick. Die von 
Skitourengeher*innen oft ange-
nommene „Umweltfreundlich-
keit“ und „geringe Belastung für 
die Natur“ wird von vielen Wild-
tieren, darunter auch dem Alpen-
schneehuhn, als gar nicht so ge-
ring empfunden. 

Auch für andere alpine Tiere 
wie die Gams oder den Stein-
bock, die mit monatelanger Kälte 
und Nahrungsknappheit zurecht-
kommen müssen, können die-
se andauernden Störungen sehr 
belastend sein. Das ergibt sich 
aus der Tatsache, dass der Tou-

rensport mittlerweile ein Mas-
senphänomen mit jährlich hun-
derttausenden Teilnehmer*innen 
geworden ist. Im Gegensatz zu 
großen Skigebieten, die zwar gro-
ße Flächenverluste für die Vögel 
bedeuten, bei denen sich jedoch 
gewisse Gewöhnungseffekte ein-
stellen, können Natursportler*in-
nen sowohl räumlich als auch in 
ihrer Frequenz von Wildtieren 
schlecht vorhergesagt werden. 
Zudem tauchen diese mittlerwei-
le fast überall auf, manchmal auch 
mit Schneeschuhen. Die ohne-
hin schon durch den Winter ge-
schwächten Tiere treten in Folge 
eine risikobehaftete Flucht an und 
müssen viel Energie für Wach-
samkeit und Notfallpläne ver-
schwenden. 

Auf die Gans verzichten

Abschließend stellt sich die Frage: 
„Was tun?“, oder vielleicht auch: 
„Kann ich diesen Weihnachtsbra-
ten noch essen?“. Die Antwort ist 
vielleicht gar nicht so schwierig 
und hilft – wenn auch in gerin-
gem Ausmaße – sogar der heimi-
schen Bergvogelwelt. Immerhin 
wird ein Großteil der Gänse nicht 
in Österreich gezüchtet, sondern 

unter höchst widrigen Umstän-
den im Ausland regelrecht „pro-
duziert“ und importiert. Man 
sollte sich also die Frage stellen, 
ob sich Massentierhaltung und 
großdimensionierter Fleisch-
transport durch einen jahrhun-
dertealten Brauch rechtfertigen 
lässt. Kann man diese Frage mit 
nein beantworten, so hat dieser 
Verzicht schon einen gewissen 
Beitrag gegen die globale Erwär-
mung geleistet. 

Was Freizeitgestaltung und 
Tourismus betrifft, kann man der 
heimischen Vogelwelt ebenso un-
ter die Flügel greifen. Ein Schutz 
vor Störungen, wie z. B. beru-
higte Zonen, und das Mitdenken 
bei touristischen Konzepten wird 
notwendig sein, um manche Ar-
ten als Brutvogel weiterhin hal-
ten zu können. Auch Lenkungs-
konzepte für Mountainbike- und 
Ski-/Snowboardtouren stellen 

wichtige Werkzeuge dar. Um der 
Veränderung der Lebensräume 
Einhalt zu gebieten, eignen sich 
Auflichtungen durch Holzschläge, 
Pflege von Almflächen und wei-
tere Managementmaßnahmen. 
Ob als Sportler*in, Förster*in, 
Touristiker*in, Landwirt*in: Wir 
bestimmen, wie diese Geschichte 
weitergeht.    

Florian Lehne studierte Biologie 
und Zoologie an der Universität 
Innsbruck, wo er sich v. a. mit der 
Vogelfauna Tirols und anderen 
Teilen der Welt beschäftigte. Seine 
Abschlussarbeit widmete er den 
Raufußhühnern der Tiroler Alpen. 
Er arbeitet seit 2021 als Sachver-
ständiger für Naturkunde beim 
Amt der Tiroler Landesregierung, 
Abt. Umweltschutz, und ist vogel-
kundlicher Experte beim alpen-
vereinseigenen Biodiversitätsmoni-
toring „Vielfalt bewegt! Alpenverein 
von Jung bis Alt“.

ß Birkhühner verbringen den 
Tag entweder nicht sichtbar in 
einer Schneehöhle oder verste-
cken sich im Krummholz.    
Foto: F. Lassacher

Gipfelglück zu ZWEIT! 
Sie wünschen sich eine Zukunft mit einer verlässlichen, 
sportlichen Partnerin? Sie suchen eine attraktive, kluge 
Frau an Ihrer Seite für alle Lebenslagen? Ein unverbind-
liches, kostenloses Gespräch mit PV Christine Stegmann 
kann Ihr Leben positiv verändern. 
T: +49/(0)89/3263867 oder M: +49/(0)176/20371708 
info@cs-partnervermittlung.com
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www.alpenverein.at/deinekarte

Du und deine Karte.  
Und die Berge schützen.
Wir sind Anwalt der Alpen. Wir sorgen dafür, dass die sensible Bergwelt  
bestehen bleibt. Und machen Bergerlebnisse weiterhin möglich.



Unter dem Begriff „Len-
kungsmaßnahmen“ 
versteht man Verein-

barungen, die dazu dienen, Besu-
cher*innen in ihrem räumlichen, 
zeitlichen und zahlenmäßigen 
Aufenthalt in einem bestimmten 
– sensiblen – Bereich in der Na-
tur zu beeinflussen. Der Bergwald 
und auch der Bereich darüber, das 
sogenannte „Obere Stockwerk“, 
werden von verschiedenen Le-
bensraumpartner*innen bewohnt 
und genutzt. Lebensraumpart-
ner*innen? Gemeinhin bekannt 
sind Lebenspartner*innen oder 
Lebensabschnittspartner*innen, 
aber Lebensraumpartner*innen?! 

Am Berg bzw. in der Na-
tur gibt es Gruppen mit unter-
schiedlichen Interessen und un-
terschiedlichen Bedürfnissen an 
ein und demselben Lebensraum. 
Dazu zählen Erholungsuchende, 
Grundbesitzer*innen, Jäger*in-
nen, Förster*innen und natürlich 

unsere Wildtiere – die sensibelste 
und störungsanfälligste Gruppe. 

Um allen Ansprüchen gerecht 
zu werden, muss in einem ers-
ten Schritt abgeklärt werden, was 
sich jede*r von diesem Lebens-
raum erwartet bzw. was für das 
Überleben in diesem Raum be-
nötigt wird. Welche Bedürfnisse 
müssen abgedeckt werden? Wel-
che Interessen stehen im Wider-
spruch zueinander?

Der Österreichische Alpen-
verein versucht deshalb gemein-
sam mit seinen Lebensraumpart-

ner*innen Lösungen zu finden, 
die ein respektvolles Mitein-
ander ermöglichen, Konflik-
te schon im Vorfeld vermeiden 
sowie Flora und Fauna schonen. 
Grundsätzlich sind Besucher-
lenkungsmaßnahmen aus Sicht 
des Alpenvereins jedoch nur dort 
durchzuführen,
n wo es aus (wild-)ökologischer 

Sicht notwendig ist und
n ein entsprechender Nutzungs-

druck herrscht und
n die Konfliktbereiche nur punk-

tuell (an einer Stelle) und nicht 

flächig (über einen ganzen 
Landschaftsraum) erhoben 
bzw. geregelt werden. 
Gegen eine generelle Lenkung 

von Erholungssuchenden hinge-
gen spricht sich der Alpenverein 
klar aus. Dort, wo die genannten 
drei Punkte zutreffen, arbeitet er 
aber an Maßnahmen zur Len-
kung und zur freiwilligen Selbst-
beschränkung als gleichwertiger 
Partner in unterschiedlichsten 
Projekten und Arbeitskreisen mit. 
Ziel ist, durch Bewusstseinsbil-
dung zu eigenverantwortlichem 
und respektvollem Handeln am 
Berg anzuregen. Im Gegensatz 
dazu werden behördlich verord-
nete Sperrgebiete (v. a. über einen 
längeren Zeitraum) und Verbote 
mit Strafen nicht als zielführend 
erachtet. 

Eine Übersicht an Lenkungs-
projekten, an denen der Alpen-
verein mitgewirkt hat, ist hier zu 
finden: t1p.de/besucherlenkung 

Zukünftig werden freiwilli-
ge Ruhezonen, die in den ver-
schiedenen Lenkungsprojekten 
ausgewiesen wurden, auf dem 
Tourenportal der Alpenvereine 
www.alpenvereinaktiv.com 
dargestellt.    

Birgit Kantner ist Mitarbeiterin 
der Abteilung Raumplanung und 
Naturschutz. Lenkungsmaßnah-
men gehören zu ihrem Aufgaben-
bereich.

RespektAmBerg
Serie zu natur- und  
umweltverträglichem Bergsport
Teil 4: Lenkungsmaßnahmen   Birgit Kantner
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Bist du bereit für Abenteuer? Willst du entdecken, erleben und
begleiten?  Die Ausbildung Jugendleiter*in / Familiengruppenleiter*in 
gibt dir Know-How, Mut und Gelassenheit für deine Tage draußen mit 
Kindern und Jugendlichen. Mach mit!

www.alpenvereinsjugend.at

MOMENTE
KLETTERN
BIKEN 
LAGERFEUER 
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VERTRAUEN 
AUSPROBIEREN 
DRINNEN 
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ZUKUNFT 
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Die Isel als  
Hauptdarstellerin
Entlang des letzten frei fließenden Gletscherflusses ins  
Hochgebirge des Nationalparks Hohe Tauern
Der „Iseltrail“ ermöglicht, in fünf Tagesetappen von Lienz den Ursprung der Isel beim Umbalkees im 
Nationalpark Hohe Tauern zu erwandern. Abschnitte des Weitwanderwegs im Nationalpark Hohe 
Tauern sind eines von vielen erfolgreichen Projekten, die durch den ÖAV-Patenschaftsfonds und 
mithilfe großzügiger Spenden der Patinnen und Paten realisiert werden konnten.   Florian Jurgeit

74 | Bergauf 05.2021



Die Isel ist der letzte frei-
fließende Gletscherfluss 
der Ostalpen und Teil des 

europäischen Schutzgebietsnetz-
werkes Natura 2000. Durch das 
Fehlen von harten Flussregulie-
rungen und Wasserkraftwerken 
weist die Isel eine einzigartige 
Flora & Fauna und eindrucks-
volle Dynamik auf.

Flussjuwel mit vielen 
Gesichtern

Der 2020 offiziell eröffnete Wei-
terwanderweg „Iseltrail“ führt in 

fünf Tagesetappen von der Ost-
tiroler Bezirkshauptstadt Lienz 
entlang der Isel bis zu ihrem Ur-
sprung im Nationalpark Hohe 
Tauern am Umbalkees – eine 
Reise durch alpine Kulturland-
schaft in das wilde Hochgebirge 
der Hohen Tauern. Die Isel wird 
von 20 Gletschern gespeist, ihr 
Ursprung – das Ziel des Iseltrails 
– liegt auf ca. 2.700 m am Um-
balkees und die Schlussetappen 
im gleichnamigen Umbaltal sind 
die alpine Herausforderung der 
fünf Etappen.   

Die Isel ist dabei ständiger Be-
gleiter und zeigt ihre Vielfalt als 
einer der letzten alpinen Wild-
flüsse Mitteleuropas. Mal ru-
hig und breit an Auenwäldern, 
Schotterbänken und ‚Sandsträn-
den‘ vorbeirauschend, mal dra-
matisch tosend mit Temperament 
in Schluchten und Katarakten, 
mal geheimnisvoll in Wasserfäl-
len, zeigt sich der Fluss in vie-
len Facetten. Durch die zahlrei-
chen Gletscher im Einzugsgebiet 
schwankt die Wasserführung der 
Isel je nach Tages- und Jahreszeit 
abhängig von der Schmelzwas-
serspende. An warmen Sommer-
tagen geht es an die Substanz des 
„ewigen Eises“ der Hohen Tau-
ern und ab dem späten Vormittag 
steigt der Wasserstand der Isel 
markant an – die Katarakte und 
enge Gefällestrecken werden zu 
temperamentvoll tosenden Be-
gleitern am Weg.

In weiten Bereichen besitzt 
die Isel einen noch dynamischen 
Flussraum mit sich regelmäßig 
umlagernden Sand-, Kies- und 
Schotterbänken. Charakteris-
tisch sind die dadurch ständig 

neu entstehenden Pionierstand-
orte, welche Voraussetzung für 
bestimmte Lebensformen und 
Lebensgemeinschaften sind, die 
sich an die regelmäßige Verände-
rung angepasst haben und diese 
für ihren Fortbestand benötigen. 
Hier ist die Deutsche Tamariske 
zu Hause – sie liebt den Wech-
sel der dynamischen Wasserfüh-
rung und Geschiebeumlagerung 
in der Isel. Nur hier kann sie sich 
gegen andere Pflanzen behaup-
ten. Solche Pionier-Lebensräu-
me schwinden aber – und mit 
ihr die Tamariske. Während dies 
früher an vielen Flüssen gegeben 
war, wurde durch Flussregulie-
rungen und Wasserkraftwerke 
ihr Lebensraum so stark einge-
schränkt, dass sie in Österreich 
nur mehr an der Isel weitläufiger 
auftritt und europäische Bedeu-
tung hat.

Von den „Iselstränden“ 
zur Alpinen Schutzhütte

Die ersten Etappen des Iseltrails 
im vorderen Iseltal bis Huben 
prägen nicht nur Auwäldchen 
und eindrucksvolle Blicke auf 
den hier mächtig breit wirken-
den Gletscherfluss mit seinen 
Schotterbänken, sondern auch 
Buchten mit feinem Sand – 
den „Iselstränden“ –, die zum 
Verweilen einladen. Die Etap-
pen von Huben über Feld nach 
Matrei in Osttirol und weiter 
durch das Virgental nach Präg-
raten am Großvenediger geben 
erste Einblicke in den wilden 
Charakter der Isel. An den Ka-
tarakten von Feld zeigt die Isel 
erstmals speziell in den Sommer-
monaten in den steiler und enger 
werdenden Abschnitten ihren 
wilden alpinen Charakter. Im 

ã Die Isel in ihrer winterlichen Pracht.   Foto: W. Retter

à Der Endpunkt des Iseltrails am Umbalkees mit dem Wegbau-
trupp der Sektion Matrei.   Foto: ÖAV Matrei
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tosenden Wasser hört man das 
Rumpeln von durch das Wasser 
bewegten mächtigen Steinen.

Beim Ortsteil Ströden in 
Prägraten beginnen die alpi-
nen Schlussetappen des Isel-
trails. Entlang der bekannten 
Umbalfälle mit dem gleichna-
migen Wasserschaupfad nähert 
man sich nach ca. 800 Höhen-
metern der Clarahütte der DAV-
Sektion Essen. Die Mühe bergauf 
lohnt sich: Der schweißtreibende 
Anstieg offenbart nun erstmals 

die mächtige, von Gletschern 
umgürtete Rötspitze (3.496 m). 
Das Umbaltal im Nationalpark 
Hohe Tauern präsentiert sich als 
eine grandiose, ursprüngliche 
Hochgebirgslandschaft. Arkti-
sche Wildnis, mitten in Europa. 
Bis auf die Clarahütte und ver-
einzelt weidende Schafherden ist 
der Einfluss des Menschen hier 
verschwindend. Von der Clara-
hütte aus erreicht man schluss-
endlich den Endpunkt des Isel-
trails und den Ursprung der Isel 

– das Gletschertor des mächtigen 
Umbalkeeses.

ÖAV-Patenschaftsfonds

Der ÖAV-Patenschaftsfonds 
Nationalpark Hohe Tauern er-
möglicht seit dem Jahr 1982 die 
Finanzierung von Projekten in 
der Nationalparkregion nach 
definierten Kriterien. Der Na-
tionalpark Hohe Tauern hat im 
Gebiet der Umbalfälle bis zum 
Umbalkees die Umsetzung von 

Maßnahmen zum Gesamtprojekt 
„Iseltrail“, Wegsanierungen zwi-
schen Clarahütte und Umbalkees 
sowie End- und Aussichtspunkte 
mit der Unterstützung des ÖAV-
Patenschaftsfonds übernom-
men. Nur durch die enge part-
nerschaftliche Zusammenarbeit 
zwischen dem Tourismusverband 
Osttirol, der Nationalparkver-
waltung, der DAV-Sektion Essen, 
dem ÖAV-Patenschaftsfonds und 
dem ÖAV-Wegbautrupp der Sek-
tion Matrei sind Projekte wie der 
Iseltrail möglich. Einen wichtigen 
Eckpfeiler der Finanzierung des 
Patenschaftsfonds stellen die frei-
willigen Spenden und Mitglieds-
beiträge der Patinnen und Paten 
dar. Zahlreiche Projekte aus den 
Bereichen Bildung, Infrastruktur 
und Wissenschaft werden so rea-
lisiert.    

Florian Jurgeit ist seit 2004 Mitarbei-
ter der Nationalparkverwaltung 
Hohe Tauern Tirol in Matrei i. O. 
im Bereich Nationalparkplanung/
Naturraummanagement und For-
schung. An der Isel hält er sich auch 
gerne abseits vom Nationalpark 
auf – sie ist schließlich auch ein 
Paradies fürs Wildwasserkajak!

Nähere Informationen zum Iseltrail 
und Nationalpark Hohe Tauern: 
www.iseltrail.at 
www.hohetauern.at

Patenschaft für den  
Nationalpark Hohe Tauern
So werden Sie Pate/Patin
Mit einer Spende ab EUR 10,– können Sie Patin oder Pate werden – oder auch jemandem ein nach-
haltiges Geschenk machen. Die Spenden fließen in den Nationalparkfonds, aus welchem wichtige 
Projekte im gesamten Nationalparkgebiet finanziert und unterstützt werden!

Als Dank für Ihren Einsatz für den Nationalpark Hohe Tauern erhalten Sie
n eine Paten-Urkunde,
n eine Lageskizze des/der symbolisch erworbenen Quadratmeter im Nationalpark Hohe Tauern,
n einen Auszug der geförderten Aktivitäten im Nationalpark Hohe Tauern von 2005 bis heute.

Im aktuellen Bergauf finden Sie einen Zahlschein zur Aktion Patenschaft für den Nationalpark 
Hohe Tauern. Weitere Informationen online unter t1p.de/pate-werden

ã An der ersten Etappe – die 
Isel von ihrer lieblichen Seite mit 
den „Iselstränden“. Foto: R. Waldner
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Mitglieder werben
zahlt sich aus.
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… für fünf neue Mitglieder
erhalten Sie einen Gutschein von 
SPORTLER** im Wert von € 70,– 
und zusätzlich ein Monatsabo für 
die alpenvereinaktiv.com-App von 
Edelweiss alkoholfrei.

… für zehn neue Mitglieder
erhalten Sie einen Gutschein von 
SPORTLER** im Wert von € 160,– und 
zusätzlich ein Jahresabo für die alpen-
vereinaktiv.com-App von Edelweiss 
alkoholfrei.

… für ein neues Mitglied
erhalten Sie eine Alpenvereinskarte* 
Ihrer Wahl.

Begeistern Sie Freunde und Bekannte von den Vorteilen des Alpenvereins  
und holen Sie sich Ihre Prämie …

Mitgliederwerbung
Aktion gültig von 1. September bis 31. August des Folgejahres. 
Einsendeschluss: 1. Dezember. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Werber können für die Dauer dieser Aktion nur jeweils eine  
10er-Prämie, eine 5er-Prämie und maximal vier Stück AV-Karten 
in Anspruch nehmen. 
Beitragsfreie Mitglieder können nicht berücksichtigt werden!

Weitere Info: +43/512/59547 

Melden Sie uns Ihre neu gewonnenen Mitglieder und schicken 
Sie uns deren Daten (Name, Adresse, Geburtsdatum) und Ihren 
Prämienwunsch an:

mitglied.werben@alpenverein.at

bzw. per Post an den
Österreichischen Alpenverein
„Mitglieder werben“
Olympiastraße 37
6020 Innsbruck

* Expeditions- und Sportkletterkarten sind von dieser Aktion ausgenommen.
**  Der Warengutschein von Sportler kann im Onlineshop www.sportler.com, in allen Sportler-Filialen oder telefonisch unter +39/0471/208202 eingelöst werden.
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Berliner Hütte mit Waxeggkees.    
Foto: Friedrich
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Ein kleiner, vermeintlicher 
Kaffeefleck ziert ihren Rand. 
Die altmodische Schrift cha-

rakterisiert den geschichtsträchti-
gen Ursprung des Stücks Papier. 
Und nicht zuletzt sind es die ver-
zeichneten Gletscherstände, die 
aufzeigen: Die historische Grund-

lage der neuesten Alpenvereins-
karte ist bewusst in Szene gesetzt. 
Sie entführt in eine Zeit, die weit 
zurückliegt. Auch die Geschichte 
des Jahrbuches geht weit zurück: 
1870 erschien der erste Jahrgang 
des Alpenvereinsjahrbuches. Seit 
mehr als 140 Jahren dokumentiert 

es nun Alpingeschichte, Trends und 
Herausforderungen alpinistischer 
Themen. Es ist damit zum Stan-
dardwerk für all jene geworden, 
deren Herz für die Berge schlägt. 
Herausgeber sind der Deutsche und 
Österreichische Alpenverein und 
der Alpenverein Südtirol. 

Jahrbuch „BERG 2022“

Im neuen Alpenvereinsjahrbuch 
geht es hoch hinauf: Bis zum höchs-
ten Arbeitsgebiet des Alpenvereins, 
dem 3.905 Meter hohen Ortler. 
Dieser Gebietsschwerpunkt lockt 
dieses Jahr mit einer Einführung 
von Jochen Hemmleb, Skitouren, 
Wanderungen und klassischen 
Routen und ihren Veränderun-
gen in den letzten Jahren, Na-
turschutz im Nationalpark Stilf-
ser Joch oder etwa Historischem 
zum frühen Alpinismus. Zum Be-
griff Freiheit denkt etwa KI-For-
scher Nico Hochgeschwender über 
„Bergsüchtige“ nach, werden po-
litische Gipfelsprüche aus DDR-
Zeiten analysiert oder es geht um 
„Shared Space“ im Gebirge und die 
Hölle, die die Freiheit der anderen 
sein kann.

Die Rubrik BergFokus zielt wie-
derum auf das große Versprechen 
des Bergsteigens: Die Freiheit. Au-
ßerdem liefert Schriftsteller Erich 
Hackl ein spannendes Porträt über 
den Bergsteiger Reinhold Duschka, 
der im Zweiten Weltkrieg in Wien 
zwei jüdische Frauen vor der Er-
mordung rettete, während Joachim 
Schindler die bewegte Geschichte 
der beiden ballonfahrenden Alpi-
nistinnen Margarete und Elsbeth 
Große beschreibt. Weitere Beiträge 
beschäftigen sich mit aufgelasse-
nen Skigebieten, der Bergführer-
legende Johann Pinggera und den 
Alpinmalern Gustav Jahn und Otto 
Barth. Außerdem sind z. B. histo-
rische Gipfelsiege der Emanzipa-
tion Thema, die Zillertaler Alpen 
als Schatzkammer der „Stuansu-
cher“, ein Augenschein an stillge-
legten Alpen-Skigebieten und ein 
alpiner Streifzug durch das welt-
weite Netz der Aufmerksamkeits-
industrie, ergänzt durch Porträts 
z. B. von Peter Habeler oder der 
neuseeländischen Kletterin May-
an Smith-Gobat.

Ein Portfolio der  
Berggeschichten
Alpenvereinsjahrbuch „BERG“  
entführt in die alpine Welt
Bis zu höchstgelegenen Abgeschiedenheiten und tiefgründigsten 
Auseinandersetzungen mit dem Thema Freiheit führt das neue 
Alpenvereinsjahrbuch „BERG 2022“. Ihm liegt die Karte Zillertaler Alpen 
West aus dem Jahr 1930 in überarbeiteter Form bei. Erhältlich ist sie 
für Alpenvereinsmitglieder kostenlos, die das Jahrbuch direkt bei ihrer 
jeweiligen Sektion erwerben.   Anna Praxmarer



Erzählte  
Gletschergeschichte

Die Alpenvereinskarten zählen 
zu den besten und bekanntesten 
Kartenwerken für das Hochgebirge. 
Jährlich liegt eine ausgewählte Kar-
te dem Alpenvereinsjahrbuch bei, 
die von den Abteilungen für Kar-
tografie des Österreichischen und 
des Deutschen Alpenvereins erstellt 
wird. Die aktuell beigelegte Karte ist 
ein Papier, das Bände spricht. Sie 
basiert auf der historischen Erst-
ausgabe und zeigt denGletscher-
stand in den westlichen Zillerta-
ler Alpen um ca. 1930 im Maßstab 
1:25.000. Das Besondere: Aktuel-
le Gletscherstände, basierend auf 
modernen Orthofotos und digita-
len Geländemodellen, überlagern 
die historische Karte grafisch. Die 
Luftbilder stammen aus dem Jahr 
2018 (Österreich) und 2017 (Italien).

Technischer Umbruch 

Heute wie Anfang des 20. Jahr-
hunderts sind Qualität und Infor-

mationsdichte eines Kartenblatts 
die Resultate eines immensen 
Aufwands. So dauerten die Ar-
beiten im Gelände, am Stereo-
graph und Schreibtisch etwa neun 
Jahre, um 1930 das Gesamtwerk 
Zillertaler Alpen mit drei Karten 
zu Papier zu bringen. Heute ba-
siert die Vorgangsweise auf geo-
metrisch exakten und aktuellen 
Geodaten. Die Kartographinnen 
und Kartographen des Österrei-
chischen Alpenvereins arbeiten 
derzeit an einer neuartigen Her-
stellungsmethodik. Mit der Karte 
Karnischer Hauptkamm wurde 
diese bereits erfolgreich getestet. 
Die neue Zielsetzung: Die Schaf-
fung einer flächendeckenden 
Datengrundlage soll neben der 
Kartenherstellung auch weiteren 
räumlichen Themen und Frage-
stellungen im Alpenverein als Ba-
sis dienen. Damit wandelt sich 
das Aufgabengebiet der Karto-
graphie-Abteilung von der reinen 
Kartenherstellung hin zu einer 
zentralen Geodatenservicestelle 
für alle Vereinsthemen.

Gletscherschwund 
schwarz auf weiß

Die Alpenvereinskarten bilden mit 
dem Alpenraum eine vom Klima-
wandel besonders betroffene Re-
gion ab. Seit den 2020er-Jahren 
sind in den Ostalpen kaum mehr 
Gletscher mit positiver Massebi-
lanz vorhanden. Zahlen belegen 
die drastische Tendenz, welche 
die Neuversion der historischen 
Alpenvereinskarte abbildet. In 
den Zillertaler Alpen haben sich 

die Gletscherzungen in den ver-
gangenen Jahren durchschnittlich 
um 30 bis 50 Meter pro Jahr zu-
rückgezogen. Rekordhalter in den 
Ostalpen ist das Hornkees in den 
Zillertaler Alpen mit einer Rück-
zugslänge von 104 Metern in nur 
einem Sommer.    

Anna Praxmarer ist Mitarbeiterin 
der Abteilung Öffentlichkeitsarbeit 
und PR beim Österreichischen 
Alpenverein.

Alpenvereinsjahrbuch  
Berg 2022 
BergWelten: Ortler
BergFokus: Freiheit
Herausgeber: Deutscher 
Alpenverein, Österreichischer 
Alpenverein und Alpenverein 
Südtirol
Redaktion: Axel Klemmer
256 Seiten, 336 Abb.,  
21 x 26 cm, gebunden.
Tyrolia-Verlag 2021;  
ISBN 978-3-7022-3977-0

Erhältlich für EUR 20,90 bei Ihrer 
Sektion bzw. unter  
shop@alpenverein.at oder +43/512/59547-18.
Versandkosten österreichweit: EUR 5,40;  
bei Auslandsbestellung werden EUR 9,00 Portospesen berechnet.
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Guntamatic-Evolution
Die Sensation unter den Heizungen!
Guntamatic setzt mit einer bahnbrechenden 
Wohnraum-Hybrid-Technologie neue Hei-
zungs-Maßstäbe. Das innovative Konzept ver-
bindet die Vorteile einer komfortablen und 
energiesparenden Luftwärmepumpe mit der 
hohen Effizienz einer Biomassefeuerung bei 
tieferen Minusgraden. Gleichermaßen steht 
das automatisch einschaltende Kaminfeuer 

für besondere Behaglichkeit und Entspan-
nung in der kalten Jahreszeit. Natürlich bietet 
das System EVO auch perfekten App-Bedien-
komfort, es kann auf Wunsch überschüssige 
Photovoltaikenergie speichern und ist bereits 
„smart grid“ vorbereitet.
Qualitäts-Hybridsysteme, -Pelletkessel 
oder -Holzheizungen von Guntamatic ste-

hen für „5-Sterne“-Kundenzufriedenheit, 
niedrigste Betriebskosten und geringsten 
Verbrauch bei fairen Preisen und nachhal-
tiger heimischer Produktion in Österreich.

Weitere Infos auf www.guntamatic.com 
bzw. bei: office@guntamatic.com
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Hotel mit zwei Namen
Ein Bilderrätsel aus den ladinischen Dolomiten
Aus der Sammlung des Alpenverein-Museums, Teil 43
Anton Holzer

Selbstbewusst ist der Hotelbau 
in den steilen Hang gesetzt. 
Sechs Stockwerke zähle ich, 

wenn ich die Fenster auf der son-
nenbeschienenen Seite betrachte. 
Ein imposantes Bauwerk, das die 
kleine Ortschaft stolz überragt. 
Weiter überhöht wird die Szene 
durch den Gebirgsstock im Bild-
hintergrund. Das hoch gebaute 
Hotel scheint seine Fortsetzung 
in dem mit Schnee überzucker-
ten Felsmassiv zu finden. 

Als ich dieses Bild zum ersten 
Mal sah, habe ich es, obwohl es 

eine gewisse Faszination ausübt, 
wieder auf die Seite gelegt. Vom 
fotografischen Standpunkt aus 
ist es nicht sonderlich aufregend, 
es ist eine Landschaftsaufnahme, 
wie es viele gibt. Als ich es später 
wieder zur Hand nahm, bin ich 
dennoch hängengeblieben – an 
einem kleinen Detail. Auf ein-
mal hat das glatte Landschafts-
bild Risse bekommen, Risse, die 
zu Fragen anregten. Aus dem un-
scheinbaren Foto wurde im Laufe 
der weiteren Recherche ein viel-
schichtiges historisches Doku-

ment, ein Bild, das Geschichte 
und Geschichten erzählt. Aber 
der Reihe nach …

Unter der Civetta

Wo genau das Foto entstanden 
ist, ist leicht zu beantworten: „Bu-
chenstein, Civetta“ heißt es im In-
ventarbuch des Alpenverein-Ar-
chivs. Auf Italienisch heißt der 
kleine, 1.475 Meter hoch gelegene 
Ort, der inmitten der Belluneser 
Dolomiten liegt, Pieve di Livinal-
longo, auf Ladinisch Fodom. Es ist 

der Hauptort einer weit verstreu-
ten, dünn besiedelten Gemeinde, 
die zwischen dem Pordoijoch und 
dem Campolongopass gelegen ist 
und die aus insgesamt 29 kleinen 
Ortsteilen besteht. Knapp 1.300 
Menschen leben heute im gesam-
ten Tal. Im Hintergrund ist das 
Massiv der 3.220 Meter hohen 
Civetta zu sehen, was so viel wie 
„Eule“ heißt (italienisch: Monte 
Civetta, ladinisch: Zuìta/Thuìta). 
Die Gebirgsgruppe ist als Wan-
der- und Klettereldorado inter-
national bekannt.
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Unsere Aufnahme ist im Ar-
chiv unter der Rubrik „Latern-
bilder“ abgelegt, damit sind 
Glasdias gemeint, die bis in die 
Zwischenkriegszeit und teilweise 
auch noch später für die Licht-
bildprojektion, etwa im Rahmen 
von Vorträgen, verwendet wur-
den. Thematisch ist das Foto dem 
Stichwort „Dolomiten“ zugeord-
net, zusammen mit 85 anderen 
Dias desselben Fotografen. Alle 
Bilder haben ein Format von 9 x 
12 cm, einige wenige sind kolo-
riert, die restlichen sind Schwarz-
Weiß-Aufnahmen. Aufgenom-
men wurden allesamt von dem 
aus Böhmen stammenden, seit 
1911 in Tirol lebenden Fotogra-
fen Emil Schneider (1887–1962). 
Nach seinem Tod sind die Bilder 
über eine Enkelin in das Bild-
archiv des Alpenvereins gelangt. 

Blutige Kämpfe  
am Col di Lana

Auf der dem Betrachter zuge-
wandten Front des Bauwerks ist 
in großen Blockbuchstaben der 
Schriftzug „Hotel Dolomiti“ zu 
lesen. Unmittelbar darunter findet 
sich eine weitere Schrift, die nur 
schwer zu entziffern ist. „Ex Hotel“ 
ist mit Mühe noch zu lesen, der 
ehemalige Name des Hotels aber 
nicht. Auch nicht mit der Lupe. 
Meine Neugierde war geweckt. 
Welchen Namen trug das Hotel, 
bevor es zum „Hotel Dolomiti“ 
wurde? Um eine Antwort auf diese 
Frage zu bekommen, müssen wir 
ein Stück in die Geschichte dieser 
Ort- und Talschaft eintauchen. 

Vor dem Ersten Weltkrieg ge-
hörte die Gegend, die zum über-
wiegenden Teil von Ladinern be-
wohnt wird, zu Tirol, und damit 
zu Österreich. Im Mai 1915, als 
der Krieg zwischen Italien und 
Österreich begann, geriet die 
Ortschaft mitten ins Kampfge-

biet. Das Dorf Buchenstein wurde 
evakuiert, ein Großteil der Häu-
ser wurde unter dem massiven 
Kanonenbeschuss zerstört. Die 
blutigsten Kämpfe spielten sich 
1915/1916 am nahegelegenen 
Col di Lana ab. Beide Kriegspar-
teien bohrten Anfang 1916 den 
Gipfel an, um die Kuppe zu spren-
gen. Die österreichischen Minen 
im Inneren des Berges wurden 
am 5. April 1916 gezündet, die 
italienischen am 18. April 1916. 
Letztere sprengten den Berggipfel 
ab, hinterließen enorme Zerstö-
rungen und forderten viele öster-
reichische Todesopfer. Die Folge 
war der österreichische Rückzug 
vom Col di Lana.

Nach dem österreichischen 
Durchbruch am Isonzo im Okto-
ber 1917 wurde die Dolomiten-
Frontlinie sukzessive nach Sü-
den verlegt. Die ersten Bewohner 
kehrten nach Buchenstein zurück 
und begannen mit dem Wieder-
aufbau des Dorfes. Das Ende des 
Krieges brachte neuerlich große 
Veränderungen für das kleine Do-
lomitendorf. Italienische Solda-
ten nahmen die Gegend in Besitz, 
zusammen mit Südtirol wurden 
auch die ladinischen Gebiete in 
den Dolomiten im Friedensver-
trag von Saint-Germain, der 1919 
unterzeichnet und im Juli 1920 
in Kraft trat, Italien zugeschla-
gen. Die repressive Politik und 
die gewaltsame Italianisierung 
des faschistischen Regimes traf 
in den 1920er-Jahren nicht nur 
die deutschsprachigen Gebiete 
Südtirols, sondern auch die la-
dinischsprachigen Täler. 1923 
wurde Livinallongo der Provinz 
Belluno zugeschlagen.

Wiederaufbau  
und Faschismus

Nun aber zurück zu unserem 
Foto. Ich habe einige Mühe da-

rauf verwendet, den ehemaligen 
Namen des Hotels Dolomiti her-
auszufinden. Mit Hilfe von zeit-
genössischen Ansichtskarten, die 
das Hotel vor dem Ersten Welt-
krieg zeigen, ist mir das gelun-
gen. Es hieß damals „Hotel Ti-
rol“. Erbaut worden war es vom 
Unternehmer Ermengildo Dalla 
Torre zwischen 1905 und 1909, 
in einer Zeit, als die Dolomiten 
zunehmend touristisch erschlos-
sen wurden. „Tirol“ also hieß das 
Haus bis in die frühen 1920er-
Jahre. Kein Wunder, wenn die-
ser Name im faschistischen Ita-
lien nicht lange Bestand hatte 
und ersetzt wurde. Immerhin 
gehörte sogar Mussolini selbst 
zu den Besuchern. Erstaunlich ist 
aber, dass der Name „Tirol“ nicht 
gänzlich verschwand, sondern im 
kleineren Schriftzug unter dem 
neuen Namen erhalten geblieben 
ist. Oder wurde die ehemalige 
Bezeichnung erst später wieder 
ergänzt?

Wann hat Emil Schneider das 
Foto aufgenommen? Im Archiv 
sind dazu keine Angaben erhal-
ten. Wir können das Bild aber 
dennoch genauer datieren, wenn 
wir noch einmal genau hinsehen 
– und neuerlich eine kleine Re-
cherche anstellen. 

Deutlich sichtbar ist, dass das 
im Krieg praktisch vollständig 
zerstörte Dorf wieder zur Gän-
ze aufgebaut wurde. Ein Teil der 
Aufbaumaßnahmen erfolgte be-
reits in der letzten Kriegszeit, als 
die Frontlinie weiter nach Süden 
gerückt war. Aber auch die italie-
nischen Behörden förderten die 
weiteren Wiederaufbauarbeiten 
Anfang der 1920er-Jahre, um die 
heimische Bevölkerung für Italien 
zu gewinnen. Ein kleines Detail 
ist in diesem Zusammenhang in-
teressant: die Elektroleitungen, 
die im Bild deutlich erkennbar 
sind. Während in vielen Gebirgs-

tälern Südtirols in den 1920er-
Jahren noch kein Strom verfügbar 
war, wurden – auf staatliche Ini-
tiative hin – die neuen Leitungen 
nach Livinallongo recht früh ver-
legt. Bereits vor 1927 verfügte der 
Ort über elektrischen Strom. Wir 
können den Besuch Emil Schnei-
ders also recht genau datieren: 
auf Mitte der 1920er-Jahre, ver-
mutlich auf das Jahr 1926, als er 
im Sommer in den Dolomiten 
unterwegs war. 

Ein kleiner Nachtrag: Das 
Hotel „Dolomiti“ (ex Hotel Ti-
rol) steht immer noch in Pieve 
di Livinallongo. Aber als Hotel 
dient es heute nicht mehr. Nach 
etlichen Besitzerwechseln in den 
1970er- und 80er-Jahren hat die 
Gemeinde das Bauwerk erwor-
ben. Heute sind darin Büros und 
Geschäfte untergebracht sowie 
ein Museum über die Geschichte 
und Kultur der Ladiner: die „Cèsa 
de la Cultura Fodoma“. Teil der 
Museumssammlung sind unter 
anderem 600 Fotografien über 
die Geschichte des Ortes und der 
Landschaft. Womit sich der Kreis 
zu unserem Bild schließt. Üb-
rigens: Das Museum ist in den 
Sommermonaten von August bis 
September geöffnet, außerhalb 
dieser Zeiten auf Anfrage.  

Dr. Anton Holzer ist Fotohistoriker, 
Ausstellungskurator und Heraus-
geber der Zeitschrift „Fotogeschich-
te“, er lebt in Wien. Bücher unter 
anderem: „Fotografie in Öster-
reich. Geschichte, Entwicklungen, 
Protagonisten 1895–1955“ (2013), 
„Rasende Reporter. Eine Kultur-
geschichte des Fotojournalismus“ 
(2014), „Die erkämpfte Republik. 
1918/19 in Fotografien“ (2018) so-
wie (Hg. gem. mit Frauke Kreutler) 
„Augenblick! Straßenfotografie in 
Wien“ (2021). www.anton-holzer.at

ß Emil Schneider: Buchenstein, Mitte der 1920er-Jahre.    
Foto: OeAV GB 9.5030
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Im Herbst begann früher die 
Vortragssaison im Alpen-
verein. Von Oktober bis Mai 

wurden teils wöchentliche, teils 
monatliche Versammlungen mit 
größeren und kleineren Vorträ-
gen veranstaltet, bei denen auch 
gern Aquarelle, bald abgelöst 
durch Fotografien, und Landkar-
ten gezeigt wurden. Mündliche 
Referate zählten zu den besten 
Mitteln, die Kenntnis von den 

Alpen zu verbreiten: „Der Neu-
ling im Gebirge kann als Gast den 
Vorträgen anwohnen, er kann 
sich Rath’s erholen, wie er sei-
ne Touren einzurichten, was er 
zu sehen und wie er zu reisen 
habe“, erläutert etwa die Sektion 
München.

Bis zu dreimal jährlich be-
richtete der Apotheker Karl Seitz 
(1818–1889) dort von seinen al-
pinen Erlebnissen in den Ost- 

und Westalpen, aber auch über 
„Die Luft in den Alpen“ oder die 
„Ausrüstung des Bergsteigers“. 
Bereits als Elfjähriger hatte er im 
Jahr 1829 mit seinem Vater die 
erste Alpenreise – großteils zu 
Fuß – unternommen, die Paster-
ze gesehen und den Watzmann 
bestiegen.

Das hinterlassene Konvolut 
seiner Manuskripte im Gesamt-
gewicht von 4,66 kg gibt dem 

Vortragen einen neuen Sinn. Säu-
berlich unterteilt in vorgetragene 
Referate und solche, „die ich noch 
nicht gehalten habe“, befindet sich 
unter letzteren auch eines über 
„die Kunst, alpine Vorträge zu 
halten oder zu schreiben“. War-
um Seitz ausgerechnet dieses nie 
gehalten hat, könnte allein er uns 
beantworten.  

Bergauf | Bericht

Vortragen
Reden von Oktober bis Mai
Im Schaukasten, Teil 30
Martin Achrainer, Historisches Archiv des Alpenvereins
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„Berg-Spitzen“
Vom Ehrenamt zur Glaubwürdigkeit

Der Österreichische Al-
penverein ist mit ande-
ren Vereinen nicht zu 

vergleichen. Wie meine ich das? 
Zunächst ist er wesentlich grö-
ßer als andere Vereine (Ausnah-
me ÖAMTC). Es gibt rund 120.000 Vereine in Österreich mit rund 
drei Millionen Mitgliedern. Über 600.000 davon sind Mitglied im 
Alpenverein. Rund 25.000 freiwillige Mitarbeiterinnen und Funk-
tionäre üben ehrenamtliche Funktionen aus. Vom Präsidenten bis 
zum Wegewart, den Obleuten in den Sektionen, den Pädagogen, den 
Tourenführerinnen, bis hin zu den Finanzreferenten und vielen mehr. 

All diese wichtigen Funktionen werden ehrenamtlich bekleidet. 
Neben Beruf und Familie werden tausende Stunden jährlich in die 
Arbeit mit dem Verein und in den Verein investiert. Es wurde be-
rechnet, dass Ehrenamtliche insgesamt rund 1,5 Millionen Arbeits-
stunden für den Österreichischen Alpenverein leisten, was in etwa 
184.000 Arbeitstagen bzw. 850 Vollbeschäftigten entspräche. In Zah-
len wären dies ca. EUR 34 Millionen Personalkosten. Diese Summe 
wäre natürlich für unseren Verein nie finanzierbar. Dieses Beispiel 
zeigt eindrücklich, welche Arbeit hier geleistet wird.

Es sind aber nicht nur die Zahlen, die den Österreichischen Alpen-
verein von anderen Vereinen unterscheiden. Es ist die Vielfalt an Auf-
gaben, Zielen und Interessen, die verfolgt werden. Während Sport-
vereine sich in der Regel mit „ihrer“ Sportart beschäftigen oder etwa 
Sozialvereine ein Satzungsziel haben, ist der Österreichische Alpen-
verein viel mehr. Er ist Bergsteigerverein, er ist eine anerkannte Um-
weltorganisation, er ist mit seinen 230 Hütten und 12.000 Schlafplätzen 
der größte Beherbergungsbetrieb Österreichs, er erhält mit 26.000 km 
die meisten Bergwege in Österreich, er hat die größte Jugendorgani-

sation mit 127.000 Mitgliedern, 
er ist ein Kulturverein, er betreibt 
eine Alpenvereins-Akademie, bil-
det Menschen in unterschiedlichs-
ten Bereichen aus u.v.m.

Der Österreichische Alpen-
verein hat also eine große Anzahl von Aufgaben zu erfüllen, deren 
Umsetzung in der Praxis nicht selten Probleme bereitet. Probleme 
deshalb, da die dahinterstehenden Interessen gelegentlich anderen 
Interessen widerstreiten. Zum Beispiel Windkraft und Wasserkraft: 
Einerseits wollen wir saubere Energie. Andererseits aber wollen wir 
keine Windräder auf den Bergen. Dies würde dem Satzungsauftrag, 
die Schönheit und Ursprünglichkeit der Bergwelt zu erhalten, wi-
dersprechen. Auch große Wasserkraftwerke im Gebirge verursachen 
massive Eingriffe in Fauna, Flora und Fließgewässer. Pistentouren: 
Der Alpenverein spricht sich einerseits gegen die Einhebung einer 
Pistenmaut aus und kommt damit in einen gewissen Konflikt mit 
Seilbahnbetreibern, freut sich aber andererseits über jede Person, 
die mit dem Skitourensport startet und zumeist am Anfang der Tou-
renkarriere auch auf Pisten aufsteigt und vielleicht deshalb Mitglied 
wird. Er fördert den Bergsport, trägt dazu bei, dass die Menschen 
in die Berge gehen oder radeln und dabei ihre Spuren hinterlassen, 
verfolgt aber andererseits naturschutzrechtliche Ziele.

Sie sehen an diesen paar Beispielen recht gut, welche schwierigen 
Aufgaben unsere Funktionäre zu bewältigen haben. Dass dies aber 
offenbar recht gut gelingen dürfte, zeigt die Wahl des Österreichi-
schen Alpenvereins zur glaubwürdigsten Organisation in Österreich, 
was uns sehr stolz macht. Wir werden fest daran arbeiten, dass dies 
auch so bleibt. In diesem Sinne wünsche ich allen Leserinnen und 
Lesern einen schönen und unfallfreien Winter.  

Die Vielfalt an Aufgaben, Zielen, Interessen und vor 
allem ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen ist das, was 
den Österreichischen Alpenverein ausmacht.    
Andreas Ermacora, Alpenvereinspräsident
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Neu am Markt 
Erhältlich im Fachhandel

CONTACT® WALL 9.8 mm | Petzl
Das 9,8-mm-Hallenkletterseil ist ausge-
sprochen griffig, lässt sich gut handhaben 
und erleichtert somit die Verwendung von 
Sicherungsgeräten. Der dicke Mantel trägt 
positiv zur Haltbarkeit des Seils bei.
www.petzl.com 30 m € 75,–
 40 m € 100,–

The Faithful DownWool 
Jacket | Grüezi bag
Hier stecken 70 % Daune für beste 
Isolierung und 30 % Wolle für eine 
bessere Aufnahme von Feuchtig-
keit drin. Das schafft ein beson-
ders angenehmes Wohlfühlklima. 
Ein lang geschnittener Rücken 
und Ärmel mit Daumenschlaufen 
machen die Jacke für viele Aktivi-
täten einsetzbar.
www.gz-bag.de € 299,99

EIN SCHÖNER FLECK ERDE
Das Salzburger Modelabel gestaltet Unterwäsche für alle, die schöne 
Flecken Erde lieben. Die Produkte sind aus feinster Bio-Baumwolle, 
fühlen sich superweich an und sind natürlich ökologisch und fair 
gemacht. Sportliche Schnitte sorgen für den perfekten Sitz und die 
besten Aussichten.
www.esfe.at/av ab € 29,90

Carbon C2 Ultralight Orange | 
Komperdell
Mit nur 193 Gramm der leichteste 
Tourenstock aus ultraleichtem und 
robustem Carbon und einem Packmaß 
von 98 cm. Die verlängerte Griffzone 
ermöglicht ein einfaches und schnel-
les Umgreifen in steilen Hängen so-
wie eine Adjustierung der Steighilfen 
ohne Längenverstellung. 
www.komperdell.com € 159,95
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Freescape Lite 24 SL | Deuter
Der Freescape Lite 24 SL ist perfekt auf die 
weibliche Anatomie abgestimmt und sorgt 
mit seinem robusten, extrem leichten Ma-
terial für eine sichere und einfache Hand-
habung. Sonde und Schaufel sind im Notfall 
über das separate Sicherungsfach erreichbar. 
Viele Befestigungsoptionen machen ihn zum 
absoluten Allrounder.
www.deuter.com € 180,–

Aenergy Air HS Hooded Jacket | Mammut
Diese Jacke verfügt über die leistungsstärkste 
Membrantechnologie in der Mammutkollektion 
mit einer herausragenden Atmungsaktivität – die 
beste Wahl für Skitouren. Durch ihr geringes Ge-
wicht und das kleine Packmaß ist sie aber auch 
sonst am Berg eine Begleiterin, die jedes Aben-
teuer mitmacht!
www.mammut.ch € 450,–

UYN comfort fit Damen-Skisocken | UYN®

Mit ihrem ergonomisch geformten Fußbett, den verschiedenen 
Schutz- und Stützbereichen wie am Knöchel und an der Achilles-
sehne sowie stoßdämpfenden Elementen sitzen diese Socken 
perfekt. Die hochwertige Merinowolle garantiert darüber hinaus 
zu jeder Zeit höchsten Tragekomfort.
www.uynsports.com  € 24,–

hybrid  
Steigfelle
Aus dem Herz der Alpen,  
auf die Berge der Welt …

… auf contour Steigfellen
mit hybrid Klebertechnologie

#wearebackcountry 

 contourskins.com
 contourskins
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Benvenuto  
und Bainvgnü 
Dolce Vita trifft den Schellen-Ursli
Unterschiedlicher könnten die Dörfer wohl nicht sein und doch sind beide neue Mitglieder der 
Bergsteigerdörfer: Lavin, Guarda & Ardez in der Schweiz und Balme in Italien.    Sven Berchtold

Lavin, Guarda & Ardez
Drei Dörfer werden ein 
Bergsteigerdorf

Ganz im Osten der Schweiz im 
Kanton Graubünden befindet sich 
das Unterengadin mit den drei 
Dörfern Lavin, Guarda & Ardez.  
An die Sonnenhänge des oberen 
Inntals schmiegen sich die Dörfer 
Ardez und Guarda, die eingebet-
tet in die Kulisse des Silvrettage-
birges mit beschaulichen histori-

schen Ortskernen beeindrucken, 
in denen die Hauswände mit den 
für das Engadin typischen Sgraf-
fiti verziert sind. 

Lavin, flussabwärts das erste der 
drei Dörfer, unterscheidet sich op-
tisch stark von den beiden anderen 
Dörfern. Grund dafür ist ein tra-
gischer Brand 1869, welcher das 
Dorf in Schutt und Asche legte. Der 
Wiederaufbau wurde vom Kan-
ton geplant und durchgeführt, so 
wurden von 68 Häusern nur rund 

die Hälfte wiederaufgebaut. Dieser 
Wiederaufbau prägt das Dorfbild 
bis heute. Weil die Einheimischen 
Laviner Zuckerbäcker waren und 
viele ihr Glück in Italien suchten 
und auch fanden, stammten Geld, 
Pläne und Baumeister zu einem 
großen Teil aus dem Süden. Ardez 
und Guarda sind zwei typische En-
gadiner Dörfer. 

Die zwei bekanntesten Gipfel 
im Silvrettagebiet sind sicherlich 
der Piz Buin und der Piz Linard. 
Wie fast überall in der Schweiz 
und in Europa, so war auch im 
Unterengadin das 19. Jahrhun-
dert der Beginn des alpinen Tou-

rismus. 1835 wurde der Piz Li-
nard und 1865 der Piz Buin das 
erste Mal bestiegen. Im gleichen 
Jahr, 1865, erklärte der Schwei-
zer Alpen-Club (SAC) die Silv-
retta zum Clubgebiet. Als Aus-
gangspunkt für die verschiedenen 
Hoch- und Skitouren diente ab 
1914 die Chamonna Tuoi CAS 
(2.250 m), welche bis 1934 im Be-
sitz der SAC Sektion Pilatus war 
und jetzt der Sektion Engiadina 
Bassa Val Müstair zugehört. Diese 
Sektion stammt aus dem Kanton 
Luzern, welcher die Farben Weiß 
und Blau in seinem Kantonswap-
pen trägt. Die Fensterläden der 

â Guarda im Winter ist der ideale Ausgangspunkt für  
verschiedene Ski- und Schneeschuhtouren.   Foto: A. Badrutt
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Chamonna Tuoi CAS tragen diese 
Farben bis heute. 

Die zweite SAC-Hütte im Berg-
steigerdorf Lavin, Guarda & Ardez 
ist die Chamonna dal Linard CAS 
(2.327 m). Diese klassische SAC-
Hütte ist nur im Sommer geöffnet 
und wird ehrenamtlich von den 
Mitgliedern der SAC-Sektion En-
giadina Bassa Val Müstair betrieben. 
Eine der schönsten, aber auch an-
spruchsvollsten Wanderungen im 
Unterengadin führt durch den ein-
zigen Nationalpark der Schweiz: 
den Schweizerischen Nationalpark. 
Gestartet wird die Wanderung beim 
Tor des Nationalparks, in Zernez. 
Der Höhepunkt der Wanderung 
sind die 23 Seen auf dem Hochpla-
teau zwischen Lavin und Zernez, die 
Lais da Macun oder zu Deutsch Ma-
cunseen. Insbesondere im Herbst 
mit den verschiedenen Farben der 
Lärchen ist die Weitwanderung 
empfehlenswert. 

Heute leben in Lavin und Gu-
arda je rund 200 Menschen, rund 
doppelt so viele in Ardez. Wie im 
ganzen Unterengadin wird hier 
vorwiegend Romanisch, genauer 
gesagt „lader“, gesprochen, wel-
ches zusammen mit dem Ober-

engadiner „Puter“ und dem „Jauer“ 
im Val Müstair das Engadiner Ro-
manisch bildet. Als fester Bestand-
teil der regionalen Kultur und der 
Identifikation begegnet man dem 
Romanischen nicht nur in Liedern 
und Büchern, sondern auch überall 
auf der Straße und in der Schule. 

Bis Ende der dritten Grund-
schulklasse ist Romanisch die ein-
zige Unterrichtssprache. Danach 
wird als erste „Fremdsprache“ 
Deutsch gelernt. Obwohl alle Un-
terengadiner Deutsch sprechen, 
freut man sich über ein „Allegra“ 
oder „Bun di“, sollte es auch nicht 
ganz perfekt ausgesprochen sein. 
Man sollte aber nicht überrascht 
sein, falls die Einheimischen an-
schließend nur noch Romanisch 
mit einem sprechen. Die Spra-
che und die Kultur sind wichtige 
Identifikationen und verbinden 
die drei Dörfer zum Bergsteiger-
dorf Lavin, Guarda & Ardez.

Übrigens: Die Unterengadiner 
Bergwelt inspirierte die Kinder-
buchautorin Selina Chönz zu ei-
ner in der Schweiz sehr bekannten 
Geschichte, die des Schellen-Urslis. 
Die Geschichte wurde 2015 vom 
Schweizer Fernsehen verfilmt. 

Steckbrief Lavin,  
Guarda & Ardez
Seehöhe Ort: Lavin (1.412 m), Guarda (1.653 m), Ardez (1.467 m)
Höchster Punkt: Piz Linard (3.410 m)
Einwohner*innen: Lavin 214, Guarda 190, Ardez 399 (Stand 
2020)
Lavin gehört zur Fraktion der Gemeinde Zernez, Guarda und 
Ardez zu der Fraktion der Gemeinde Scuol
Gebirge: Silvretta
Alpenverein: Chamonna dal Linard CAS (2.327 m) und Cha-
monna Tuoi CAS (2.250 m) der SAC-Sektion Engiadina Bassa Val 
Müstair
Öffentliche Anreise: Lavin, Guarda & Ardez sind ideal mit der 
Rhätischen Bahn erreichbar, welche stündlich ab Landquart in 
die drei Dörfer verkehrt. Von Guarda Bahnhof verkehrt stündlich 
ein Bus nach Guarda. Mehr Informationen unter sbb.ch

à

Offizieller Partner des Alpenvereins 
zur Erhaltung der Wege und Hütten

   Aus bestem österreichischem   
Schweinefleisch mit  
dem AMA-Gütesiegel

  Ohne Zusatz von  
Geschmacksverstärkern 

 Ohne Zusatz von Farbstoffen

  Von Natur aus laktose- 
und glutenfrei

Werde Tyroler!
Wennst das Echte suchst.



Balme
Das Dorf der Bergführer

Nahe der bekannten Millionen-
stadt Turin liegt das kleine, ver-
schlafene Dorf Balme. Mit sei-
nen 112 Einwohnern ist es eines 
der kleinsten Bergsteigerdörfer 
und wer hier Metropolenfeeling 
sucht, ist definitiv ein paar Auto-
bahnausfahrten zu weit gefah-
ren. Gemächlich schlängelt sich 
die Anfahrtsstraße zwischen den 
typisch engen italienischen Häu-
serzeilen den Berg hinauf bis auf 
1.432 m Seehöhe, wo sich die Ge-
meinde Pian della Mussa befindet. 

Im 19. Jahrhundert war Balme 
die Wiege des Bergsteigertouris-
mus, wobei der wohl berühmtes-
te Name im Tal Antonio Castag-
neri war. Ausgerüstet mit heute 
undenkbarem Equipment zogen 
damals die mutigen Bergführer 
Balmes mit den Touristen aus Tu-
rin und der näheren Umgebung 
los, um die umliegenden Gipfel 
zu erklimmen. Zunächst wur-
de der Grund deren Besteigung 

nicht verstanden, da alles, was die 
Bevölkerung Balmes brauchte, ja 
unten im Tal zu finden war. Nur 
Schmuggler, die Ware über die 
nahegelegene Grenze zu Frank-
reich bringen wollten, wagten 
den dubiosen Aufstieg. Durch den 
immer stärker aufkommenden 
Tourismus im Tal wurde dem Be-
ruf des Bergführers allmählich 
der Heldenstatus zugesprochen, 
welcher in Balme noch bis heute 
stolz weitergetragen wird.

Durch die Abgeschiedenheit 
der Täler von Lanzo haben ihre 
Bewohner bereits seit dem ersten 
Tag eine enge Verbundenheit zu 
ihrer umliegenden Natur, und an 
Traditionen wurde und wird noch 
immer vehement festgehalten. Die-
se Überzeugung leben auch Gianni 
Castegneri, Inhaber der Trattoria 
Alpina, das Hotel Les Montagnards 
oder die Betreiber der renovier-
ten Alm Agriturismo La Masinà 
– um nur einige zu nennen. Dies 
sieht man auch im mit Liebe einge-
richteten Dorfmuseum im Herzen 
Balmes. Nicht nur Touristen ver-

irren sich regelmäßig in die kleine 
Ausstellung; auch für die Einhei-
mischen dient es in gewisser Weise 
als Erinnerungsort an verstorbene 
Legenden, wie Toni Castagneri, 
oder als begehbares Familienal-
bum, wo Großväter als Pioniere 
des Alpinismus bewundert wer-
den. Mit viel Leidenschaft wird 
das Museum von der Bevölkerung 
stetig um neue Geschichten und 
Fundstücke erweitert.

Es gibt zwei Berghütten, wel-
che sich auf dem Gebiet rund um 
Balme befinden. Zum einen das 
Rifugio Bartolomeo Gastaldi auf 
2.659 m, das ganzjährig geöffnet 
und bewirtet ist. Die Hütte ist Aus-
gangspunkt ins Tal Val d’Ala und 
beliebt als Übernachtungsmög-
lichkeit auf der Tour della Bessa-
nese. Zum anderen das Refugio 
Città di Ciriè, welches im Sommer 
der ideale Ausgangspunkt für un-
vergessliche Sommerwanderun-
gen oder im Winter für Skitouren 
und Eiskletterer ist. 

Die goldenen Jahre Balmes 
liegen heute weit in der Vergan-
genheit. Doch haben die Bewoh-
ner des Dorfes den Charme über 
all die Jahre nicht verloren und 
Fremde werden, wie alte Freunde, 

mit offenen Armen empfangen. 
Somit lebt der Geist der verbli-
chenen Helden des Alpinismus in 
der Gesellschaft weiter und wird 
jedem auf dem Weg mitgegeben, 
der den seinigen nach Balme fin-
det. Giorgio Inaudi hat mit sei-
ner Aussage genau die richtigen 
Worte gefunden, um auszudrü-
cken, welche Auswirkungen das 
Bergsteigerdörfer-Label auf Bal-
me mit sich bringen wird: „Besu-
cher, die Einheimischen und vor 
allem die jungen Leute können 
vielleicht innehalten und nach-
denken, bevor sie alternative 
Wege einschlagen oder weiter-
ziehen, und sich daran erinnern, 
dass in unseren Tälern der Weg 
immer nach oben führt.“

Mögen die zwei neuen Berg-
steigerdörfer so verschieden in der 
Sprache sein, doch eint die zwei 
Dörfer die Geschichte und die Lei-
denschaft für den Bergsport. Ben-
venuto und Bainvgnü in Balme und 
Lavin, Guarda und Ardez.  

Sven Berchtold ist diplomierter 
Tourismusfachmann im Engadin 
und Produktmanager der Bergstei-
gerdörfer Lavin, Guarda und Ardez.
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Steckbrief 
Balme
Seehöhe Ort: Balme (1.432 m)
Höchster Punkt: Ciamarella 
(3.676 m)
Einwohner*innen: 112 
(Stand 2019)
Region: Piemont
Gebirge: Alpi Graie im Val d’Ala
Öffentliche Anreise: Ab Turin 
zum Bahnhof Borgaro Turinese, 
weiter mit Regionalzügen nach 
Ceres (Umstieg in Stazione Ger-
magnano), dort weiter mit dem 
Bus Linie 188 nach Balme. 
Mehr Informationen: 
sfmtorino.it oder 
extrato.it

â Balme bietet verschiedene Möglichkeiten für den Schneesport, 
unter anderem auch für Langläufer.   Foto: G. Castagneri
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100 %  
Alpenverein

nur 25 % *  
zahlen

Jetzt nur 25 %  des  
Mitgliedsbeitrags zahlen! 

Für alle neuen Alpenvereinsmitglieder: Ab September  
gibt es durch den Sportbonus des Bundesministeriums  
den Mitgliedsbeitrag 2022 für ein Viertel des Preises.  
Und den Rest des Jahres 2021 kostenlos dazu! 
Einmalige Aktion, gültig bis 23.12.2021.
 
www.alpenverein.at/sportbonus

*Aktion ausschließlich für Neumitglieder (seit 1.1.2021 kein Mitglied des Österreichischen Alpenvereins).  
Gilt für den Mitgliedsbeitrag. Etwaige Zuschläge und Gebühren sind von der gegenständlichen Förderung aus-
genommen. Aktion gültig von 1.9.2021 bis 23.12.2021. Bedingungen unter www.alpenverein.at/sportbonus

avoe_mitglieder-aktion_motiv-winter_kooperationsmagazin_215x280mm_rz.indd   1avoe_mitglieder-aktion_motiv-winter_kooperationsmagazin_215x280mm_rz.indd   1 16.09.21   15:0016.09.21   15:00



Piz Jeramias  
von Chamonna Tuoi 
mit Überschreitung zur Wiesbadener Hütte

Aussichtsreicher Übergang von der im 
Unterengadin gelegenen, rustikalen Schweizer 
Alpenvereinshütte Chamonna Tuoi (SAC) zur 
Wiesbadener Hütte (DAV) über die Fuorcla 
Vermunt (2.798 m). Es besteht die sehr 
empfehlenswerte Möglichkeit der Besteigung 
des Piz Jeramias (3.087m). Die Tour eignet 
sich optimal für die Anreise mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln.   Ralf Schmieder

bergauf Tourentipp
So bunt wie die Leserschaft unserer Mitgliedszeitschrift, so 
unterschiedlich unsere Tourentipps. Im Bergauf finden Sie ein-
fache Wanderungen genauso wie anspruchsvolle Bergtouren. 
Teilweise verlaufen die Routen auf breiten, markierten Wegen, 
teilweise auf schmalen, ausgesetzten Steigspuren oder sogar 
weglos. Sie, unsere geschätzten Leser*innen und Leser, bringen 
ganz unterschiedliche Könnensstufen mit und wir versuchen 
dies in den Tourentipps abzubilden. Deshalb bitte die Be-
schreibungen auch auf der Webseite von alpenvereinaktiv.com 
aufmerksam lesen, die Fotos anschauen und auf der Karte selbst 
ein wenig recherchieren. So finden Sie heraus, ob der jeweilige 
Tipp für Sie passt und ob die aktuellen Wetter- und Schneebe-
dingungen die Tour ermöglichen.

á Aussicht vom Piz Jeramias auf den  
Vermuntgletscher.   Foto: R. Schmieder
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Toureninfos
Talort/Ausgangspunkt 
Guarda

Wegbeschreibung
Von der Chamonna Tuoi (2.250 m) halten 
wir uns nach Norden, ohne dabei Höhe zu 
verlieren. Über die steilen Südhänge von 
Schardunas erreichen wir in einer Abfla-
chung einen möglichen ersten Rastplatz, 
der sich oberhalb der Gletschermulde 
P. 2609 befindet. Hier hat man nun zwei 
Möglichkeiten: a) Hinab zum See, der sich 
auf 2.609 m Höhe befindet, um den Weg 
von dort zur Fuorcla Vermunt (2.798 m)  
fortzusetzen. Oder b) Gipfelbesteigung des 
Piz Jeramias (3.087 m) mit anschließender 
Rückkehr in die erwähnte Seemulde.
Wir setzen bei guten Bedingungen und 
entsprechendem Wetter den Weg zum 
Piz Jeramias fort: Östlich von P. 2722 
steigen wir nach rechts durch eine Steil-
mulde hinauf bis zum Fuß des sehr steilen 
Gipfelhangs, über den wir das Skidepot am 
Westgrat des Piz Jeramias erreichen. Zum 
Schluss geht es zu Fuß ohne Ski weiter 
zum Gipfel (3.087 m) des Piz Jeramias. Von 
oben genießen wir die fantastische Rund-
umsicht auf Piz Buin, die weit unten liegen-
de Tuoi-Hütte und den vor uns liegenden 
Vermuntgletscher, an dessen Ende wir die 
Wiesbadener Hütte erkennen können.
Über den gleichen Weg geht es in einer 
rassigen Abfahrt ganz hinab in die See-
mulde, wo wir nach einer kurzen Pause 
wieder anfellen. Im Nordwesten sehen 
wir bereits den tiefsten Einschnitt zwi-
schen Piz Buin und Piz Mon, die Fuorcla 
Vermunt (2.798 m), die wir leicht errei-
chen. Rechts von der Scharte befindet 
sich ein ehemaliges Zollhäuschen, das bei 
unwirtlichen Bedingungen eine Rast-
möglichkeit darstellt. Wir betreten hinter 
der Scharte den flachen, spaltenarmen 
Vermuntgletscher. Hinab über diesen auf 

die Wiesbadener Hütte zuhaltend errei-
chen wir schließlich die Versorgungsstra-
ße, über die wir leicht die schöne Hütte 
erreichen.

Anreise mit den Öffis
Mit dem Zug von Klosters kommend bis 
zum Bahnhof Guarda im Unterengadin. 
Weiter geht es mit dem Postauto zur 
Endstation im Bergsteigerdorf Guarda. 
Innerhalb von 2 Std. 50 Min. erreicht man 
zu Fuß leicht die Tuoi-Hütte. Alternativ 
kann auch mit dem Postbus ab Landeck 
nach Guarda angereist werden.
Rückfahrt: Von der Wiesbadener Hütte 
mit den Skiern zur Bieler Höhe und im 
Winter mit den Ski weiter bis Galtür. Von 
dort mit dem Postbus wieder zurück nach 
Landeck. 

Mit dem Auto
Aus dem Inntal über Scuol nach Guarda. 
Alternativ mit dem Autoverladezug von 
Klosters. Abreise über Galtür. 
Gebührenpflichtiger Großraumparkplatz 
am Ortseingang von Guarda.

Tourdaten
Strecke: 7,3 km; Aufstieg: 1.045 Hm; Ab-
fahrt: 850 Hm; Dauer: 6 Std.; Schwierig-
keit „mittel“

Empf. Kartenmaterial
Alpenvereinskarte 26 Silvrettagruppe mit 
Skirouten; Maßstab 1:25.000
Landeskarte der Schweiz 1198 Silvretta; 
Maßstab 1:25.000

Kartenausschnitt
AV-Kartographie

Tourenbeschreibung auf 
alpenvereinaktiv.com
www.alpenvereinaktiv.com/s/SrWTT
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Du und deine Karte. 
Und soooo viele Rabatte.
In deiner Karte steckt so viel mehr:
Zum Beispiel satte Ermäßigungen unserer Kooperationspartner. 

Du und deine Karte. 
Und soooo viele Rabatte.
In deiner Karte steckt so viel mehr:
Zum Beispiel satte Ermäßigungen unserer Kooperationspartner. 

Mach den
Partnercheck!

Hier fi ndest du alle 
Vorteilspartner.

www.alpenverein.at/
vorteilspartner



www.alpenverein.at/shop

Ab ins Freie!
Das Team von alpenvereinaktiv.com hat euch hier drei völlig unterschiedliche Tourentipps herausgesucht. Die Tou-
ren unterscheiden sich in der Sportart und in ihrem alpinistischen Anspruch, um möglichst viele Geschmäcker zu 
treffen. Vor jeder Tour ist eine ausführliche Tourenplanung unerlässlich, deshalb findet ihr unter jeder Tour den Link 
zur kompletten Tourenbeschreibung auf alpenvereinaktiv.com samt GPS-Track, Bildergalerie und Klettertopos.

Die hier vorgestellten Tourentipps sind aus verschiedenen Ecken des Bergsports und stellen unterschiedliche Ansprü-
che an euer Können als Bergsteiger*innen. Informiert euch also gut über den Gesamtanspruch der jeweiligen Tour mit 
Hilfe der vollständigen Tourenbeschreibung sowie dem Wetter- und Lawinenlagebericht auf alpenvereinaktiv.com.

HOLZSCHLAG-GRENZÜBERGANG 1/10 PLÖCKENSTEIN-REISCHLBERG

Ausgangspunkt:  Parkplatz am Jugendheim Holzschlag (917 m)
Tourendetails:  Gesamtgehzeit 2:45 Std. – Strecke 12 km – Aufstieg 600 Hm – 
 Abfahrt 600 Hm
Charakter und 
Schwierigkeit:  Einsteigerschitour im Böhmerwald, Start Jugendheim Holzschlag 

zum Grenzübergang 1/10, entlang der Grenze zum Reischlberg und 
weiter zum Gipfel Hochficht, Abfahrt auf der Schipiste. Landschaft-
lich wunderschöne Einsteigerschitour im Böhmerwald, einfache 
Anstiege entlang von Forststraßen und Grenzpfaden, Abfahrt auf 
der Schipiste im Schigebiet Hochficht/Skiroute Krumau.

Link: www.alpenvereinaktiv.com/de/tour/56105592

GLETSCHERZUNGE-RUN BEI SÖLDEN

Ausgangspunkt: Schwarze-Schneid-Bergstation (3.243 m)
Tourendetails: Gesamtfahrzeit 0:20 Std. – Strecke 1,3 km – Abfahrt 6450 Hm
Charakter und 
Schwierigkeit:  Die klassische Freeride-Verbindung vom Rettenbacher auf den Tiefenbacher 

Gletscher. Landschaftlich ist die Abfahrt ein Highlight. Die Schwierigkeiten 
halten sich in Grenzen, einzig der etwas steilere Schnapper im Mittelteil ist 
häufig etwas steinig und abgeblasen. Gletscherspalten gibt es auf dieser 
Abfahrt keine mehr. Bei schlechter Sicht kann die Orientierung anspruchsvoll 
werden – vor allem die Linienwahl im Mittelbereich ist dann problematisch.

Link: www.alpenvereinaktiv.com/de/tour/63058005

GRÖBENBACH-EISFALL BEI ROFEN (WI 3)

Ausgangspunkt: Rofenhöfe bei Vent (2.020 m)
Tourendetails: Zustieg 90 Hm, 0:30 Std. – Kletterlänge 150 m, 3:00 Std. – 
 Abstieg 90 Hm, 0:30 Std.
Charakter und 
Schwierigkeit: Wenig bekannter Eisfall bei den Rofenhöfen im inneren Ötztal. Für 

Freunde leichter Eiskletterei in wilder Umgebung. In mehreren kurzen 
Steilaufschwüngen geht es hinauf, nach den Aufschwüngen kann 
immer gut pausiert werden.

Link: www.alpenvereinaktiv.com/de/tour/56105592/
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Die Schneealpe
Eine Alm mit dem Flair der Mongolei
Die Schneealpe gilt als einer der schönsten Berge der nördlichen Steiermark, an der Grenze zu 
Niederösterreich. Ihre Schätze sind ihr weitläufiges Hochplateau, ihre hellen Felsabbrüche oberhalb 
dichter Wälder und ihre großartigen Fernblicke!   Eva Gruber

Eine erhebliche Abkürzung 
des Anstiegs erlaubt uns 
die kühne Schotterstraße, 

die kurvenreich bis zum Park-
platz „Kohlebnerstand“ auf 1.480 
Meter Seehöhe hinaufbringt. Als 
wir frühmorgens hier aussteigen, 
begeistert uns die Aussicht: So 
weit das Auge reicht, erstreckt 
sich ein duftiges Nebelmeer, aus 
dem inselgleich Berge mit dunk-
len Wäldern und hellen Lärchen 
ragen. Dass das Nebelmeer heute 

die Täler ganztags verhüllen soll, 
während wir hier oben „über den 
Wolken“ sind, krönt unser Privi-
leg, hier zu sein. 

Zunächst geht es nun auf dem 
geschotterten Güterweg in meist 
weiten Schleifen fast mühelos, 
die Vegetation bald hinter uns 
lassend, hinan, wobei sich schö-
ne Ausblicke öffnen, auf die ro-
ten Ebereschen am Wegrand, das 
Schneealpenhaus zuhöchst der 
200 Meter hohen Kalksteinab-

brüche des Schauerkogels und zur 
Rax. Nach 180 Höhenmetern An-
stieg passieren wir links den hohen 
Sender – mit bestem Fernblick 
westwärts – und bald darauf die 
Kutatschhütte, ein Unterstand, der 
bei Unwetter lebensrettend sein 
kann. Bald danach biegen wir vom 
Fahrweg rechts ab und folgen der 
Markierung über latschenbewach-
senes Gelände hinauf zur Brand-
höhe auf 1.758 Metern. Ab hier 
geht es auf dem Fahrweg weiter. 

Auch am folgenden „Kinderbönd-
le“ setzen wir auf diesem fort. 

Links des Weges zeigt sich 
für die Schneealpe Typisches – 
eine trichterförmige Senke, deren 
Felswand wie von einem Riesen 
mit dem Hammer zerschlagen er-
scheint: eine Doline. Die Durch-
messer dieser Trichter können 
mehrere hundert Meter zählen. 
Mitunter sind mehrere von ih-
nen wie Kettenglieder aneinan-
dergereiht. 

Bergauf | Touren
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Die Schneealpe weist eine 
Fülle von Karstformen auf, da-
runter 226 Höhlen und 210 
Dolinen! Letztere sind mit-
verantwortlich sowohl für die 
namensgebende Schneefülle 

der Schneealpe als auch für den 
Reichtum der hiesigen Flora: 
Abhängig von der Beschaffen-
heit der Dolinentrichter, auf 
deren Sonnenseite der Schnee 
am ehesten schmilzt, beginnt 

die Blütezeit im April und dau-
ert je nach Schneelage bis in 
den Hochsommer. So können 
Frühlings- und Sommerblu-
men gleichzeitig nebeneinan-
der auftreten, und der hiesige 
Reichtum an Alpenpflanzen 
ist überwältigend.

Auf die Kuppe getreten, ha-
ben wir eine Landschaft vor 
Augen, die uns nachgerade be-
geistert: Wie ein Juwel liegt 
die 1.700 Meter hohe Alm mit 
einem Durchmesser von etwa 
zwei Kilometern inmitten ei-
nes Kranzes von Bergkuppen 
(Glapf, Windberg, Schuster-
stuhl, Mooskogel, Schauer-
kogel, Grünkogel). Ihre weite 
Ebene, ihre Kargheit, das nun-
mehr herbstliche Goldblond 
ihrer dichten, niedrigen Gras-
decke erinnern mich an Bil-
der mongolischer Steppen … 
Den Fahrweg flankieren hohe 
Schneestangen. Sie illustrieren 
die hier bisweilen herrschen-
den harschen, jegliche Orien-
tierung verunmöglichenden 
Wetterbedingungen.

Was unseren Blick in der 
Nähe bannt, sind kleine, scharf 
umrissene Schneeflecke, zur 
Gänze bedeckt von handteller-
großen, gefrorenen Mulden. Es 

ã Schneealm mit dem Flair der Mongolei.    

æ Schneealpenhaus auf dem Schauerkogel.   Fotos: E. Gruber

MADE IN ITALY

ph
ot

o 
 S

no
w

lif
e.

it 
 |  

rid
er

  F
ab

riz
io

 Te
st

on
i

www.atkbindings.com

RA
ID

ER
12

 335
G R A M S



sind perfekte Skulpturen, geschaf-
fen von Schnee, Wind und Sonne, 
mit Schatten, die den Himmel lila-
blau spiegeln.

Dann schwärmen wir aus auf 
den goldblonden Almboden, den 
saphirblaue, teils kreisrunde Fle-
cke tupfen – mit Wasser gefüllte 
Dolinen. Aus der Nähe sind sie 
dunkellila und von hauchzartem 
Eis bedeckt. Tief unter ihnen be-
herbergt das Berginnere einen 
wahren Schatz: reines Quellwas-
ser! Einige Quellen speisen in die 
erste Wiener Hochquellenleitung 
ein. Die zwei wichtigsten sind die 
Wasseralmquelle nahe Hinter-
naßwald und die Siebenquellen 
im Karlgraben am südlichen Fuß 
der Schneealpe, nahe und wenig 
oberhalb von Neuberg. Um Letz-
tere mit der Hochquellenleitung 
zu verbinden, hat man von 1965 
bis 1968 einen 9,6 Kilometer lan-
gen Stollen durch die Basis des 
Massivs erbaut. Darin durchquert 
das Wasser nun den Berg!

Das helle Band des geschotterten 
Fahrwegs führt zu den gepflegten 
Almhütten am Fuß des Windbergs. 
Im Sommer serviert man Gästen 

auf der Michlbauerhütte regiona-
le Gerichte wie Biolamm mit Eier-
schwammerln und Knödeln und 
bietet auch Übernachtungsmöglich-
keiten. Während des Almbetriebs 
werden auch auf der nahen Halter-
hütte Gäste verköstigt. Jetzt haben 
die Hütten Winterpause.

Nun beginnt der Anstieg über 
170 Höhenmeter hinauf zum 
höchsten der drei Gipfel der 
Schneealpe, dem Windberg, mit 
1.903 Metern. Der Weg zu ihm 
ist markiert und mit Stangen ge-
kennzeichnet. Die Südwestflan-
ke des Gipfels prägt weißer Fels, 
großteils zu Schotter geborste-
ner oder zerklüfteter Karst mit 
dem Flair einer Mondlandschaft. 
Jetzt bedecken sie schon einige 
Schneeflecke. Vom Gipfel öff-
net sich ein ehrfurchterregen-
der Fernblick auf Veitsch, Hoch-
schwab, Dürrenstein, Ötscher, 
Göller, Gippel, Obersberg, Unter-
berg, Schneeberg, Rax, Stuhleck 
u.v.a.m. Vor allem fasziniert der 
Blick nordwärts zur naheliegen-
den Donnerwand und Kleinen 
Mitterbergwand, der die merk-
würdige Faszination einer men-

Toureninfos
Weg
9,8 km, 3 h 30 Min., 500 Hm, markiert, Einkehr und Nächtigung 

Start/Ziel 
Parkplatz Kohlebnerstand (N 47.67977, E 15.61192) – Fahrweg  
hinauf (vorbei an Sendemast und Kutatschhütte) – Abzweig 
rechts, ansteigend zur Brandhöhe – nun auf Abzweig oder 
Güterweg zum Kinderböndle – ab diesem auf Fahrweg bis zur 
Michlbauer hütte am Almboden, www.michlbauerhütte.at –  
hier links, Aufstieg zum Windberg (SW-Rücken) – Windberggipfel  
 – Abstieg auf SO-Rücken – Almboden – Schneealpenhaus,  
www.schneealpenhaus.com – Abstieg zum Almboden – ge-
radewegs queren zum Panoramaweg – Kinderböndle – selber 
Rückweg

Zufahrt zum Parkplatz Kohlebnerstand
S 6, Abfahrt Mürzzuschlag Ost, in Mürzzuschlag B 23 Richtung 
Neuberg, kurz vor Neuberg bei Bio-Teichanlage Urani rechts 
auffahren zur Schneealpe (Distanz S 6-Abfahrt bis P Kohlebner-
stand: 19,6 km, 30 Min., Maut an Schranke Michlbauerhof)

Literaturtipp
Eva Gruber
Stille Wasser, weite Berge, goldener Wein
Wanderungen im Osten Österreichs
Der Tourentipp Schneealpe ist eine von 24 
ausgewählten, von Wien aus gut erreichba-
ren Wanderungen im Buch. 
Styria Verlag 2021, 192 Seiten, Broschur
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schenleeren Wüste eignet. Es ist 
heute völlig windstill und ausrei-
chend warm, sodass wir in einer 
Mulde in Gipfelnähe jausnen – 
in großer Stille, mit formidablem 
Rundblick und trautem Gespräch. 

Der Abstieg verläuft über den 
sanfteren, felsdurchsetzten Südost-
rücken hinunter auf den Almboden, 
den wir hinüberqueren zum aus-
sichtsreich gelegenen „Schneeal-
penhaus“ am Rand des Schauerko-
gels. Hier erwarten Gäste von Mai 
bis Oktober regionale und saiso-
nale Gerichte sowie Nächtigungs-
möglichkeiten. Ein Winterraum ist 
immer geöffnet. Nach einer Pau-
se steigen wir zum Almboden ab 
und genießen auf dem den Hang 
querenden „Panoramaweg“ den 
Fernblick. Ab dem Kinderböndle 
folgen wir der Aufstiegsroute re-

tour. Dabei leuchten die Wolken in 
allen Nuancen von hellem Rosa bis 
zu dunklem Orange und das Licht 
taucht das Land in tiefes Rot.  

Eva Gruber befasst sich als Autorin 
und Landartistin mit dem Thema 
Naturlandschaft – in Form von 
Fußreisen, Landart-Installatio-

nen im öffentlichen Naturraum, 
Publikationen, Ausstellungen und 
Vorträgen. Sie lebt in Gloggnitz und 
auf Reisen. www.eva-gruber.com

ß Über den Wolken, Sigrid Männer.    

æ Abendrot beim Abstieg.   Fotos: E. Gruber

C2C2  CARBON
DER LEICHTESTE STOCK 
NUR 193 GRAMM

Wir sind der Spezialist für Carbon Stöcke. Dank jahrelanger 
Erfahrung und größtem Know-How sind sie extrem leicht, weil am 
Berg jedes Gramm zählt. Das spürst du bei jedem Schritt. 

Weitere Infos unter www.komperdell.com
DIE AUSSERGEWÖHNLICHSTE QUALITÄT
100% MADE IN AUSTRIA

GERLINDE KALTENBRUNNER 
14 x 8000 m ohne 
künstlichen Sauerstoff

Bergauf | Touren



www.alpenverein.at/shop A
lle

 P
re

is
e 

si
nd

 M
itg

lie
de

rp
re

is
e,

 in
kl

. U
ST

, z
zg

l. 
Po

rt
o,

 Ir
rt

üm
er

, S
at

z-
 u

nd
 D

ru
ck

fe
hl

er
 v

or
be

ha
lte

n.

KINDER-T-SHIRTS CHILLAZ

Hautfreundliche und lässige T-Shirts für sportliche 
Kids; aus Baumwolle, TENCEL™-Fasern und Elasthan.

T-Shirt Gr. 116–164

€ 24,90

       
Alpenvereins-
   Shop

„Wildes Mannle“

„Sulzfluh“

KINDER-HOSE „KNIEBEISSER“ 
CHILLAZ

Hochelastische Outdoorhose für Kinder 
und Jugendliche mit elastischem Bund 
und zwei Gesäßtaschen. 

Gr. 116–164

€ 52,90

KINDER-LONGSLEEVE 
„ZUCKERHÜTL“ CHILLAZ

Lässiges Longsleeve-Shirt von 
„Chillaz“, damit sind Kids bestens für 
alle Outdooraktivitäten gerüstet. Aus 
Baumwolle, Tencel und Elasthan.

Gr. 116–164

€ 32,90
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LONGSLEEVE 
SCHÖFFEL

Zügig den Berg rauf und 
dabei bestens gekleidet im 
atmungsaktiven Longlseeve 
von Schöffel. 

Herren-Modell  
„Similaun“: Gr. XS–XXL 
Damen-Modell  
„Hohe Geige“: Gr. 34–44

€ 54,90

T-SHIRT „SCHESAPLANA“ 
CHILLAZ

Outdoor-Shirt für Damen in 
Denim-Optik. Material: elastische 
Baumwolle.

Gr. 34–44

€ 30,90

HOSE CHILLAZ

Hochelastische Hose mit eingearbeitetem 
Gummizug. Aus Baumwolle und Elasthan.

Damen-Modell „Wildspitze“: Gr. 34–44 
Herren-Modell „Wilder Kaiser“: Gr. XS–XXL

€ 69,90

PULLI „SILVRETTAHORN“ 
CHILLAZ

Damen-Kapuzenpulli aus 
Baumwolle, Elasthan und 
TENCEL™-Fasern mit Zickzack-
Stickerei und Edelweiß-Print  
am Kapuzenrand.

Gr. 34–44

€ 74,90

T-SHIRT „TRIBULAUN“ 
CHILLAZ

Männer-Shirt von „Chillaz“. Der 
perfekte Begleiter für Alltags- und 
Freizeitaktivitäten. Aus Baumwolle, 
Tencel und Elasthan.

Gr. XS–XXL

€ 30,90

HEMD „HOCHKÖNIG“ 
CHILLAZ

Sportliches Männerhemd mit 
Holzknöpfen und Zickzack-
Stickerei. Aus Baumwolle, 
Tencel und Elasthan.

Gr. XS–XXL

€ 79,90

T-SHIRTS SCHÖFFEL

Der Liebling auf Wanderungen oder jeglichen Aktivitäten am, um oder 
auf dem Berg. 100 % Bio-Baumwolle. Hergestellt in Portugal.

Herren-Modell 
„Warscheneck“: Gr. XS–XXL 
Damen-Modell  
„Zirbitz“: Gr. 34–44 
€ 30,90
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Mehr Artikel 
online:
www.alpenverein.at/shop

shop@alpenverein.at
+43/512/59547-18

Alle Preise sind Mitgliederpreise, inkl. UST, zzgl. Porto.

Irrtümer, Satz- und Druckfehler vorbehalten.

STRICKMÜTZE „SEEKARSPITZE“ 
SCHÖFFEL

Flauschige Strickmütze mit Wollbommel 
mit Fleecefutterband innen.

Obermaterial: 50 % Wolle,  
50 % Polyester 
Innenvlies: 68 % Polyester,  
24 % Wolle, 8 % Polyacryl 

€ 31,90 

Der neue 

Bereit für neue Wege

Verbrauch „kombiniert“: 1 l/100 km, CO₂-Emission: 22 g/km²⁾

1) Unverbindlich empfohlener Richtpreis inkl. 20% MwSt. und NoVA sowie inkl. der Maximalbeträge für § 6a NoVAG – 
Ökologisierungsgesetz. 2) WLTP-geprüft. Druckfehler, Irrtümer und Änderungen vorbehalten. 3) Jetzt mit Umweltprämie: 
Nutzen Sie die E-Mobilitätsförderung 2021 der österreichischen Bundesregierung – Ihr Suzuki Händler informiert Sie gerne! 
Symbolfoto. Mehr Informationen auf www.suzuki.at oder bei Ihrem Suzuki Händler.

Erleben Sie die Stärke eines SUV bei maximaler Kraftstoff effi  zienz: 
Der Suzuki ACROSS mit Plug-In Hybrid-System, E-Four Allradantrieb und 
306 PS Systemleistung – um € 57.990,– ¹⁾. Mehr auf www.suzuki.at
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STRICKMÜTZEN SCHÖFFEL

Sportliche Strickmützen von Schöffel  
mit Fleecefütterung innen.

Obermaterial:  
50 % Wolle, 50 % Polyester 
Innenvlies:  
68 % Polyester, 24 % Wolle,  
8 % Polyacryl  
Modelle: 
Strickmütze „Rote Flüh“  
Strickmütze „Grimming“

€ 31,90

STIRNBÄNDER SCHÖFFEL

Kuschelige Strickstirnbänder mit Wollanteil und Fleecefütterung  
auf der Innenseite. 

Obermaterial: 50 % Wolle, 50 % Polyester 
Innenvlies: 68 % Polyester, 24 % Wolle, 8 % Polyacryl  
€ 22,90

STIRNBÄNDER „SEMMERING“ CHILLAZ

Multifunktionale Stirnbänder mit Edelweiß-Print.  
In Rot oder Grau erhältlich.

€ 14,90

KORK-GIPFELKARTE ALPENSPINNER

Geschenkidee für alle Gipfel- und Hüttensammler.  
Ganz leicht erreichte Gipfel, Hütten und Orte pinnen.

Vorarlberg € 76,90 
Tirol  € 89,90

„Madleinkopf“

„Schafkopf“

„Seekopf“

„Zunterkopf“
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Der neue 

Bereit für neue Wege

Verbrauch „kombiniert“: 1 l/100 km, CO₂-Emission: 22 g/km²⁾

1) Unverbindlich empfohlener Richtpreis inkl. 20% MwSt. und NoVA sowie inkl. der Maximalbeträge für § 6a NoVAG – 
Ökologisierungsgesetz. 2) WLTP-geprüft. Druckfehler, Irrtümer und Änderungen vorbehalten. 3) Jetzt mit Umweltprämie: 
Nutzen Sie die E-Mobilitätsförderung 2021 der österreichischen Bundesregierung – Ihr Suzuki Händler informiert Sie gerne! 
Symbolfoto. Mehr Informationen auf www.suzuki.at oder bei Ihrem Suzuki Händler.

Erleben Sie die Stärke eines SUV bei maximaler Kraftstoff effi  zienz: 
Der Suzuki ACROSS mit Plug-In Hybrid-System, E-Four Allradantrieb und 
306 PS Systemleistung – um € 57.990,– ¹⁾. Mehr auf www.suzuki.at
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„Madleinkopf“

„Zunterkopf“



Leserbriefe
Globale Erwärmung

Genügt CO2-Neutralität?
CO2-Neutralität beschreibt das 
Gleichgewicht, dass so viel CO2 
in die Atmosphäre emittiert wird, 
wie aus der Atmosphäre absor-
biert werden kann. Ob diese CO2-
Neutralität aber primär Aussicht 
auf Erfolg hat, möge ein kurzes 
Beispiel beleuchten: Wenn ein fik-
tiver See, in den giftige Abwässer 
geleitet werden, saniert werden 
soll, so wird es nicht genügen, 
so viel Gift herauszufiltern, wie 
die Abwässer einbringen. Dar-
aus würde niemals ein schöner 
Badesee entstehen! Es müssten 
natürlich die giftigen Abwässer 
blockiert werden.
Die Menge an CO2, die durch die 
Verbrennung fossiler Brennstoffe 
emittiert wird, wird ca. zu einem 
Viertel vom Wald absorbiert, zu 
einem weiteren Viertel von den 
Ozeanen, und die übrige Hälf-
te verbleibt in der Atmosphäre. 
Bäume sind einer der Eckpfeiler 
im Kampf gegen den Klimawan-
del. Aber der gepflanzte Baum 
braucht 80 bis 100 Jahre, bis er 
durch seine Größe die entspre-
chende Menge an CO2, die ein 
jetzt verbrannter, erwachsener 
Baum emittiert, wieder absor-
biert hat. Außerdem werden welt-
weit mehr Waldflächen gerodet 
als neue Aufforstungsflächen ent-
stehen. Dieser Zeitfaktor sowie 
die begrenzten Anbauflächen le-
gen nahe, dass die Wirkung von 

Absorption durch den Wald li-
mitiert sein wird.
Die Ozeane als weiterer Eck-
pfeiler der CO2-Absorption 
sind in ihrer Aufnahme-Kapa-
zität ziemlich erschöpft, was dar-
an zu erkennen ist, dass die Mee-
re allmählich übersäuert werden 
(Korallensterben). Es kommt so-
gar teilweise durch die Erwär-
mung der Meere zu einer Umkehr 
im Sinne einer Abgabe von CO2 
in die Atmosphäre, da ja entspre-
chend chemischer Gesetzlichkei-
ten die Löslichkeit von Gasen in 
Flüssigkeiten bei steigender Tem-
peratur abnimmt.
Wenn also die beiden Stellschrau-
ben für CO2-Absorption (Wald 
und Ozean), die der menschlichen 
Korrektur ja größtenteils entzo-
gen sind (Ozean ganz entzogen, 
Wald mit jahrhundertelanger Ver-
zögerung), in ihrer Wirksamkeit 
deutlich eingeschränkt sind, dann 
verschiebt sich die Gewichtung 
massiv auf die Stellschraube der 
CO2-Emission (Verbrennung fos-
siler Brennstoffe). „Neutralität“ 
kann dann nur entstehen, wenn 
vorher auch eine entsprechen-
de „Dekarbonisierung“ stattfin-
det. Eine Neutralität gilt es erst 
nach gewonnenem Kampf gegen 
den Klimawandel anzustreben.
Es wird also unumgänglich sein, 
nicht primär den Begriff der „CO2-
Neutralität“ ins Zentrum zu stel-
len, sondern die „Dekarbonisie-
rung“, also die dringliche Abkehr 
der Nutzung von fossilen Brenn-
stoffen (vor allem Kohle und Erdöl) 
hin zu nachhaltiger Energie von 
Sonne, Wind und Wasser. Wenn 

jedoch durch nicht beherrschte 
Erwärmung die Permafrost-Bö-
den in Sibirien, in denen hunderte 
Milliarden Tonnen CO2 und Me-
than seit Jahrtausenden gebun-
den sind (das ist das Doppelte der 
gesamten pflanzlichen CO2-Bin-
dungs-Kapazität der Erde) auf-
tauen, dann wird die menschliche 
Kultur ernsthaft gefährdet sein.
Diese Fakten mögen durch Ver-
breitung die Bürger*innen „mit 
ins Boot holen“, um mit einem 
besseren Verständnis der Ursa-
chen des Klimawandels die dar-
aus folgenden notwendigen Maß-
nahmen mitzutragen.

Univ.-Prof. Dr. Wolfram Haider, 
Wien

Windkraft

Leserbrief zu „Berg- 
Spitzen“ in Bergauf 
4.2021
Der Alpenverein ist sich der mo-
numentalen Herausforderung, die 
die Energiewende mit sich bringt, 
nicht bewusst. Präsident Ermaco-
ra nimmt in seiner Kurzsichtig-
keit unser Ziel einer CO2-neut-
ralen Gesellschaft im Jahre 2050 
nicht ernst, weil er die Folgen 
dieses Ziels verdrängt oder nicht 
wahrhaben will. Es reicht nicht, 
„nur“ die Stromproduktion auf  
erneuerbare Energien umzustellen. 
Photovoltaik ist keine Alternative, 
sondern eine unbedingt notwen-
dige Ergänzung zur Windenergie. 
Der Jahreskreis bringt saisonale 
Schwankungen mit sich, nämlich 

viel Wind im Winterhalbjahr und 
viel Sonne im Sommerhalbjahr.  
Temperaturunterschiede zwischen 
Tag und Nacht, zwischen Land und 
Meer, zwischen Tal und Berg brin-
gen Winde. 
Österreich ist in den Tallagen so 
dicht besiedelt, dass gute Wind-
kraft-Standorte rar und meistens 
schon genutzt sind. Glücklicher-
weise sind die unbesiedelten Al-
penrücken und Höhenzüge auch 
windstarke Standorte. Derzeit 
verbraucht Österreich ca. 72 Mil-
liarden Kilowattstunden Strom 
(72 TWh), Deutschland 550 TWh. 
Die 2020 in Betrieb befindlichen 
1.307 österreichischen Windrä-
der haben sieben Terawattstun-
den, alle Photovoltaikanlagen un-
seres Landes eine Terawattstunde 
erzeugt. Deutschland hat im letz-
ten Jahr immerhin 183 TWh oder 
das 23-Fache des österreichischen 
Stromaufkommens aus Wind-
kraft und Solarenergie geschafft. 
Die Baukosten eines Pumpspei-
cherkraftwerkes liegen bei 1 Euro 
pro Kilowattstunde, die Kosten 
von Speicherbatteriesystemen 
beim circa Hundertfachen. Bat-
terien halten 1.000 Ladezyklen, 
Pumpspeicherkraftwerke sind 
auch nach 100 Jahren werthaltig. 
Diese Energiespeicher brauchen 
Höhenunterschiede, die es nur 
im Gebirge gibt. 
Basis unseres Wohlstandes ist 
nicht die Dienstleistungsgesell-
schaft, sondern die Wertschöpfung 
in der Industrie. Die energetische 
Basis dieser Industrie sind fossile 
Rohstoffe (Erdgas, Kohle, …), die 

Leser für Leser
zu verkaufen

Bergschuh – Verkaufe Bergschuhe Hanwag Omega GTX 
Lärche-Light Größe 43, im Sommer 2021 zu klein gekauft und nur 
einmal getragen, VP € 250,– (NP € 374,–), Originalverpackung.  
Kontakt: gert@schutovits.at oder T: +43/01/3697090.

Verkaufs- und Kontaktanzeigen sind kostenpflichtig!
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wir bis 2050 durch grünen Was-
serstoff ersetzen wollen. Alleine 
die voestalpine hat einen Jahres-
energiebedarf von 42 TWh oder 
der Jahresproduktion von 7.800 
zusätzlichen Windrädern. Wollte 
man die deutsche chemische In-
dustrie bis 2050 auf erneuerbare 
Energiequellen umstellen, wären 
685 TWh zusätzlich notwendig, 
135 TWh mehr als der gesamte 
derzeitige deutsche Stromver-
brauch. 
Falls wir im Jahre 2035 oder 2040 
in Europa noch eine Industrie als 
Basis für unseren Wohlstand ha-
ben werden, wird sich die Elekt-
romobilität durchgesetzt haben. 
Statt der 5 Millionen Pkw, die es 
heute in Österreich gibt, werden 
die, sagen wir dank Apps effizi-
enter und im optimalen Fall ohne 
Komfortverlust genutzten, vier 

Millionen Autos 12 TWh Stun-
den verbrauchen. Die 12 TWh 
ergeben sich aus einer Fahrleis-
tung von 15.000 km mal 4 Millio-
nen mal 0,2 KWh pro Kilometer. 
Nicht das Hauptproblem. 
In seiner Opposition gegen 
Pumpspeicherkraftwerke (Küh-
tai) und gegen Windparks gefähr-
det der Alpenverein als „Prozess-
hansl“ ernsthaft die schon derzeit 
viel zu langsame Energiewende in 
Österreich. Übergeordnetes öf-
fentliches Interesse ist kein Tot-
schlaginstrument in diesen viel 
zu langen Verfahren. 
(Quellen: IG Windkraft, Photo-
voltaik Austria, Roadmap Che-
mie 2050 (Verband der Deutschen 
chemischen Industrie), voestal-
pine Corporate Responsibility 
Report 2020)

Dr. Martin Decrini, Obdach 

Anmerkung der Redaktion: 
Uns haben mehrere Leserbriefe er-
reicht, die auf dieselbe Thematik 
eingehen – alle abzudrucken ist uns 
leider nicht möglich. Das Thema 
Windkraft beschäftigt uns beim Al-
penverein seit geraumer Zeit sehr. 
Deshalb werden wir in einer der 
kommenden Bergauf-Ausgaben ver-
tiefend darauf eingehen.

Infos
Umfrage:  
Bergsport in Südtirol, 
Trentino, Tirol 

Zeit für eine kleine Umfrage? 
Dann nimm auch du am länder-
übergreifenden Forschungspro-
jekt „M_Risk“ teil! Projektgegen-
stand ist die Sicherheit am Berg 

und das Verhalten bei alpinen 
Sport-und Freizeitaktivitäten. 
Am Projekt beteiligt sind die Uni-
versität Innsbruck (Leadpartner), 
Eurac Research, die Freie Univer-
sität Bozen und die Universität 
Trient. Weitere Partner aus dem 
Euregio-Raum sind der Österrei-
chische Alpenverein, Alpenverein 
Südtirol, Amt für Geologie und 
Materialprüfung der Autonomen 
Provinz Bozen – Südtirol, Geo-
logenkammer Trentino-Südtirol, 
AINEVA, Agentur für Bevölke-
rungsschutz der Autonomen Pro-
vinz Bozen - Südtirol, Club Alpi-
no Italiano, CAI Alto Adige und 
Società degli Alpinisti Tridentini. 
Hier der Link zum Fragebogen: 
t1p.de/umfrage-bergsport

ÖSTERREICH
Pflück dir ein Stück
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Maximilian Kress

Himmelsstürmer Route. 
Wandertrilogie Allgäu

Taschenbuch, 224 Seiten, Rother 
Wanderführer 2021, EUR 17,40

Auf 24 Etappen klettert die „Him-
melsstürmer Route“ aus dem Al-
penvorland bei Füssen hinauf in 
den höchsten Teil des Allgäus. Der 
Weg führt zu den berühmten Kö-
nigsschlössern Neuschwanstein 
und Hohenschwangau, durch die 
berühmte Nagelfluhkette, zu rau-
schenden Wasserfällen und erfri-
schenden Gebirgsseen und über 
mehrere über 1800 Meter hohe 
Gipfel. Von Halblech bis Oberst-
dorf ist man herrliche zwölf Tage 
unterwegs.
Der Rother Wanderführer „Him-
melsstürmer Route“ stellt die klas-
sischen Etappen dieser atem-
beraubenden Hüttentour vor 
– inklusive vieler Gipfelabste-
cher und weiterer Rundtouren. 
Diese können entweder als Vari-
anten oder Erweiterungen in die 
Himmelsstürmer Route integriert 
werden. Sie lassen sich aber auch 
als Tageswanderungen ab Tal un-
ternehmen. Jede Etappe und jede 
Tour wird zuverlässig beschrieben, 
hat ein Tourenkärtchen mit einge-
tragenem Routenverlauf und ein 

Höhenprofil. GPS-Tracks stehen 
zum Download von der Rother-
Website zur Verfügung. Infos zu 
den Hütten und weiteren Unter-
künften sowie zur Infrastruktur 
machen diesen Wanderführer zu 
einem unverzichtbaren Begleiter 
auf der Himmelsstürmer Route.

Bernd Martinschitz

Dobratsch. Der Natur-
park und die Schütt

Gebunden, 208 Seiten, Hermagoras 
Verlag 2019, 2. Auflage, EUR 29,90

Der Naturpark Dobratsch ist 
Kärntens erster Naturpark. Er 
liegt eingebettet in die Seenland-
schaft Kärntens und ist umgeben 
von der Stadt Villach und den 
Naturparkgemeinden Arnold-
stein, Nötsch und Bad Bleiberg. 
Einzigartig sind die Landschaft 
sowie Fauna und Flora, die der 
Bergsturz 1348 in der Schütt hat 
entstehen lassen. Aber auch die 
Geologie und geografische Lage, 
die Sagenwelt und die Mythologie 
des Berges lassen diesen Land-
schaftsabschnitt so wunderbar 
in Erscheinung treten. 
So führt uns dieses Buch alle 
wichtigen Aspekte des Natur-
parks vor Augen, lädt zu ausführ-
lich beschriebenen Wanderungen 
ein, erzählt von der Sagenwelt des 
Berges und unseren Vorfahren 
und nennt auch touristische Mög-
lichkeiten zur Freizeitgestaltung.

Anita Strasser

Erzählungen aus dem 
Steinernen Meer

Gebunden, 318 Seiten, Eigenverlag 
2020, EUR 30,00

Das Steinerne Meer ist ein Karst-
hochplateau und Naturschutzge-
biet der Salzburger Kalkhochalpen 
und Berchtesgadener Alpen. Die-
ses Buch ist eine Sammlung münd-
licher Erzählungen und Fotogra-
fien, die vom Leben und Arbeiten 
im Steinernen Meer handelt. Ge-
schildert wurden diese Geschich-
ten von Menschen, die regelmäßig 
im Steinernen Meer zu tun haben. 
Menschen, die in der dokumen-
tierten Geschichte meist anonym 
bleiben – wie die Wirtsleute und 
Angestellten auf den Hütten, die 
Schafbauern und Jäger, der Not-
arzt und die Bergrettungsleute, 
Mitglieder des Alpenvereins und 
der Naturfreunde, die Feuerwehr-
leute und andere. Dieses Buch mit 
alten und neuen Fotografien und 
gesammelten Erzählungen bringt 
die Alltagsgeschichten und Erleb-
nisse dieser Menschen zum Vor-
schein und ermöglicht es ihnen, 
ihre Lebenswelt und Sichtweisen 
darzustellen. 
Das Buch ist daher keine Chronik 
oder sachliche Zusammenfassung 
der Geschichte des Steinernen 
Meeres, obwohl es natürlich viel 
um Geschichtliches geht. Es ist 
auch keine naturwissenschaftli-
che Zusammenfassung der Flora 
und Fauna oder der Gesteins-
schichten, die man im Steinernen 

Meer vorfindet. Und trotz der 
vielen Fotografien ist es auch kein 
Bildband, der die Schönheit der 
Berge in glänzend bunten Farben 
in allen Jahreszeiten zeigt. Es ist 
eine narrative Darstellung aus 
der Perspektive der ausgewählten 
Zeitzeugen, die Themen wie Ar-
beit, Verbindung zur Natur und 
den Bergen, Tradition, Kamerad-
schaft und Gemeinschaft sowie 
auch Modernisierung, Bergtou-
rismus, Gefahren, Umwelt und 
Nachhaltigkeit anspricht.

Josef Leitner

Oberösterreich  
entdecken

Taschenbuch, 282 Seiten, Verlag 
Anton Pustet 2020, EUR 24,00

Oberösterreich-Insider und Kul-
turgenuss-Wanderer Josef Leitner 
führt mit diesem Wanderbuch zu 
neuen Ausflugszielen, die eine 
ganz besondere Geschichte er-
zählen. Zum Beispiel, wo Kaiser 
Franz Joseph Ostereier versteck-
te, wo die ältesten Fresken nörd-
lich der Alpen zu entdecken sind 
oder wo sich der berüchtigtste 
Räuber des Mühlviertels im 18. 
Jahrhundert verbarg.
Quer durch alle Landesteile und 
Jahreszeiten sind die Natur, die 
Kultur und das Engagement der 
Menschen Oberösterreichs für 
Josef Leitner bereichernd und in-
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spirierend. Außerdem: Wander-
touren im Mühlviertel, Innviertel, 
Traunviertel, Hausruckviertel, 
Salzkammergut und im oberös-
terreichischen Zentralraum inkl. 
großer Übersichtskarte.

Kurt Schall, Adi Mokrejs, 
Wolfgang Ladenbauer, Max 
Ostermayer

Schitouren-Atlas 
Österreich Ost 
Über 500 Schigipfel mit ca. 1.000 
Tourenabfahrten inkl. Varianten, 
Ringbuch-Ordner mit herausnehm-
baren Tourenblättern, 576 Seiten, 
Schall-Verlag 2021, 10. Auflage, EUR 
46,00

Die bereits 10. Auflage des belieb-
ten und bewährten Führerwer-

kes ist eine hervorragende Pla-
nungsunterlage für die schönsten 
Stunden des Winters im Osten 
Österreichs, und bei ausreichen-
der Schneelage wird so manche 
Schiabfahrt mit den praktischen, 
herausnehmbaren Tourenblättern 
zum puren Abenteuer in Weiß. 
Die Tourenblätter enthalten al-
les, was für die Planung zuhause 
und für die Orientierung auf der 
Tour wichtig ist: Ausführliche und 
präzise recherchierte Tourenbe-
schreibungen mit informativen 
Übersichtbildern, Kartenaus-
schnitten mit dem genauen Rou-
tenverlauf, Angaben zur Charak-
teristik, Anreise, Zu- und Aufstieg 
mit Hinweisen zu Abfahrten und 
Varianten sowie Gefahrenstellen, 
Höhenmeter, beste Jahreszeit, La-
winengefahr und schitechnische 
Schwierigkeit. Zusätzliche Infor-
mationen wie GPS-Daten, Hin-
weise zur Snowboard-Eignung, 
Schi-History, Stützpunkte, Kar-
tenmaterial sowie viele Geheim- 
und Insidertipps.
Mit einem ausführlichen Einlei-
tungsteil über Ausrüstung, Tou-
renplanung, Strategie und Lawi-
nenkunde, in Zusammenarbeit 
mit dem Lehrteam des Österrei-
chischen Alpenvereins.

Der neue und aktualisierte Schi-
touren-Atlas Österreich Ost darf 
sich zu Recht als professionel-
les Standardwerk zu Schitouren 
im beschriebenen Bergraum be-
zeichnen. 

Georg Hoinkes, Karl Krainer, 
Peter Tropper

Ötztaler Alpen, Stubaier 
Alpen und Texelgruppe
Sammlung geologischer 
Führer, Band 112
Kartoniert, 290 Seiten, Gebrüder 
Borntraeger 2021, EUR 35,80

Dieser geologische Führer be-
schreibt die Geologie, Gesteine 
und Entwicklung (Struktur, Me-
tamorphose, Alter) der Ötztaler 

und Stubaier Alpen. Er stellt eine 
vollständig neu bearbeitete und 
wesentlich erweiterte Fassung 
des Bandes 53 des Geologischen 
Führers „Ötztaler und Stubaier 
Alpen“ (1978) dar. Die Exkur-
sionsrouten wurden verifiziert, 
Text und Exkursionen umfassen 
jetzt auch den südlichsten Teil, 
die Texelgruppe.
Ein allgemeiner Teil führt um-
fassend in die interessante, aber 
komplexe Geologie und Struktur 
ein, berücksichtigt auch histori-
sche sowie botanische und zoolo-
gische Aspekte (Flora und Fauna) 
und bietet Grundlagen der Erfor-
schung des Gebietes im weitesten 
Sinn. Es folgen Kapitel über die 
Entwicklungsgeschichte der Ost-
alpen und die gegenwärtig akzep-
tierte tektonische Gliederung der 
Ötztalgruppe. Das Kapitel über 
die geodynamische Entwicklung 
(Metamorphose) im Ötztalgebiet 
zeigt den Fortschritt seit der letz-
ten Auflage des Bandes 53 am 
deutlichsten, da es viele der da-
für notwendigen Datierungsme-
thoden früher noch gar nicht gab. 
Ein weiteres ausführliches Kapitel 
befasst sich mit dem Quartär (z. 
B. Moränenstände, Moore und 
Torfablagerungen, Periglazial und 

Die Geschenk-Idee für Weihnachten
DER KLASSIKER

Der Ötscher
in der 3. Auflage
Das Ötscher-Buch von 
Werner Tippelt zeigt die 
Region rund um den 
1894m hohen Berg und 
beeindruckt mit einzig-
artigen Bildern des 
Autors.

3. Auflagemit über 1100 Fotos, 696 Seitenjetzt nur € 49,90 

DIE NEUHEIT

ca.1900 Fotos 900 Seiten€ 49,90

Einsames Bergland
zwischen Salza und Ois
Der Prachtband von 
Werner Tippelt be-
schreibt die Region vom 
Westen des Ötschers bis 
zum Hochkar inklusive 
dem Wildnisgebiet 
Dürrenstein.

Verk auf :  Queiser  GmbH, 3300 Amstetten,  3270 Scheibbs,  www.queiser.at ,  off ice@queiser.at
und beim Buchhandel  in Ihrer  Nähe
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Permafrost, Massenbewegungen, 
Seeausbrüche), vor allem in der 
Umgebung von Obergurgl und 
im Kaunertal. Auch interessante 
Quellen werden kurz beschrie-
ben. Den zahlreichen Vererzun-
gen konnte aufgrund neuer For-
schungsergebnisse breiterer Raum 
eingeräumt werden.
In dieser Auflage führen neue 
Exkursionen in das Kaunertal 
(westliche Ötztaler Alpen), das 
Saltausertal und Kalmbach (Te-
xelgruppe), Pflerschtal und zum 
Obernberger See.

Christian Ladurner

Luis Vonmetz
Ein Leben für die Berge
Hardcover, 256 Seiten, Athesia-Tap-
peiner 2021, EUR 24,90

Der heute 82-jährige Luis Von-
metz ist einer der wenigen noch 
lebenden Bergsteiger der alten 
Garde. Als ruhiger und besonne-
ner Mensch, der zwar gerne er-
zählt – ungern aber von persön-
lichen Erlebnissen –, entging er 
meist dem allgemeinen Medien-
rummel. Er gehörte zu seiner Zeit 
zu den Spitzenbergsteigern Süd-
tirols, der so ziemlich alle schwie-
rigen Routen dieser Zeit kletterte 
und einen dramatischen Rückzug 
aus der Eiger-Nordwand überleb-
te. Luis Vonmetz war lange Zeit 
als Landesjugendführer des AVS 

tätig und maßgebend am Aufbau 
der Jugendarbeit beteiligt. Spä-
ter führte er 18 Jahre lang den 
Alpenverein Südtirol (AVS) als 
1. Vorsitzender durch gute und 
schlechte Zeiten, wobei er immer 
darauf bedacht war, einen soli-
den Spagat zwischen den ver-
schiedenen Interessengruppen 
in Südtirol zu spannen.

Ferdl Plörer

Leidenschaft Klettern

Hardcover, 252 Seiten, Eigenverlag 
2021

„Ferdl hat die Berge gewählt. 
Für kaum jemand trifft der iro-
nisch gemeinte Spruch ‚Ein Leben 
ohne Bergsteigen ist möglich, aber 
sinnlos‘ besser zu als für Ferdl. Da-
bei geht es ihm schon lange nicht 
mehr um den Erhalt der Fitness, 
noch um Bewegungsdrang oder 
Leistung, sondern einfach um die 
aktive Pflege einer Intimität, die 
sich im Laufe seines Lebens mit 
den Bergen und den Steilwänden 
eingestellt hat“, heißt es in dem 
von Hanspeter Eisendle verfass-
ten Vorwort zu Ferdl Plörers „Lei-
denschaft Klettern“. Und genau 
darum geht es im Buch des Ötz-
talers: Anhand von Geschichten 
aus seiner Kindheit, Jugend und 
als Erwachsener erzählt der Klet-
terer von seinem Lebensweg, der 
stets mit dem Fels verbunden ist 

und war. Eine Vielfalt an Fotoma-
terial illustriert wiederum seine 
„Leidenschaft Klettern“.
Das Buch ist über das Onlinepor-
tal der Tyrolia erhältlich.

Martin Scharfe

Das Herz der Höhe

Gebunden, 430 Seiten, Schwabe 
2021, EUR 70,-

Äußere Rekorde, Erstersteigun-
gen und menschliche Höchst-
leistungen – sie standen häufig 
im Mittelpunkt, wenn es um die 
Geschichtsschreibung des Alpi-
nismus ging. Dieser Band hat ein 
anderes Interesse: Er versucht, den 
inneren Zuständen der Berggän-
ger und den historischen Verän-
derungen der Seele beim Berg-
steigen auf den Grund zu gehen. 
Die zugänglichen Quellen lassen 
erkennen, dass der Drang, auf die 
Berge zu steigen, eine historisch 
junge Erscheinung ist. Und sie er-
zählen erstaunlich offen von Er-
fahrungen, die im Nachhinein oft 
als peinlich empfunden wurden: 
von dem Eingeständnis, am Berg 
körperlich versagt zu haben, von 
der Erfahrung von Angst, von un-
gewohnten körperlichen Irritati-
onen und von einem unerwarte-
ten, tiefen Erschrecken nach dem 
Erreichen des Gipfels da, wo wir 
Heutigen uns erleichtert, stolz und 
glücklich einen Berggruß zurufen.
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Obschon ich kein großer Schreiber bin, die Geschichten, von de-

nen ich in diesem Buch erzähle, sind meine Geschichten, sie berich-

ten von einem Leben, das den Bergen und vor allem dem Klettern 

gewidmet ist. Sie erzählen von einem Vater, der diese Leidenschaft 

geweckt hat, und von den vielen unterschiedlichen Menschen, 

Freunden, die mich dabei begleitet haben.

Ein Leben, das vielleicht etwas einseitig wirken mag. Einige wer-

den keinen Sinn in dieser vermeintlich nutzlosen Betätigung sehen 

und den Kopf wegen so mancher Aktion schütteln, aber das ist 

gut so, denn nicht jeder frönt der gleichen Passion. Vielleicht ist es 

auch eine Inspiration, hinauszugehen, Hand an den Fels zu legen 

und die Berge als das zu erleben, was sie sind, ein Spielplatz für 

Träumer!

 

Leidenschaft Klettern
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anthrazit

Warme Steppjacken in tollen Farben!
Die raffi nierte, ultraleichte Alternative zur Daunenjacke

Damen Steppjacke
petrol Art.-Nr. 62.246.503
beere Art.-Nr. 62.246.516
türkis Art.-Nr. 62.246.529
schwarz Art.-Nr. 62.246.532

Herren Steppjacke
marine Art.-Nr. 62.246.545
blau Art.-Nr. 62.246.558
anthrazit Art.-Nr. 62.246.561
bordeaux Art.-Nr. 62.246.574

Herren

bordeaux

anthrazit

blau

schwarz

türkis

petrol

77%77%



„Superschicke Jacke!“
Eine tolle Jacke! Für jeden Zweck

einsetzbar! Gute Passform!

Mehr Bewertungen online

Das sagen Kunden:

22.49
€

Sie sparen € 76,51
gegenüber dem UVP*

UVP*-Preis 99,–
Personalshop-Preis 29,99

NEUKUNDEN-PREIS

marinebeere

Obermaterial: 100% Polyamid
Futter/Wattierung: 100% Polyester
¬ F z L X

Damen

Größen
36 38 40 42 44 46 48 50

Größen
M L XL XXL 3 XL

A
N
Z
E
IG
E

Markenartikel 
zu Bestpreisen

Neu für Sie zum
Kennenlernen: 

bis zu 77% Preisvorteil!

Absender (Bitte deutlich ausfüllen):  Frau  Herr

Name, Vorname:

Straße / Nr.:

PLZ / Ort:

Geb. Datum:    E-Mail:

Bearbeitungs- und Versandkostenanteil € 5,99

Gleich einsenden an:
Servus Handels- und 
Verlagsgesellschaft m.b.H.
Postfach 2, A-6050 Hall in Tirol

Widerrufsrecht: Sie haben das Recht, 14 Tage lang ohne Angabe von Gründen diesen Vertrag gegenüber der Servus 
Handels- und Verlags-GmbH schriftlich, telefonisch, per Fax oder per E-Mail an A-6404 Polling in Tirol, Gewerbezone 16,
Tel: 0 512 / 34 33 44, Fax: 0 512 / 34 33 44-400, offi ce@personalshop.com, zu widerrufen. Die Widerrufsfrist beginnt ab 
dem Tag, an dem Sie die Waren in Besitz genommen haben. Senden Sie uns die Ware spätestens 14 Tage nach Ihrem 
Wide rruf zurück. Wir gewähren Ihnen neben dem gesetzlichen Widerrufsrecht eine freiwillige Rückgabegarantie von 
insgesamt 30 Tagen ab Erhalt der Ware, sofern die Ware sich in ungebrauchtem und unbeschädigtem Zustand befi ndet. 
Impressum: Servus Handels- und Verlags-GmbH, Gewerbezone 16, A-6404 Polling in Tirol. 

H 2 Jahre Garantie ohne „Wenn und Aber“
H Schnelle Lieferung
H Höchster Qualitäts standard
H Bestpreis-Garantie
H 30-tägiges Umtausch- und Rückgaberecht**

5-Sterne-Personalshop-Garantie

Neukunden-Rabatt 
25%

auf ALLE Artikel!

www.personalshop.com
25% Rabatt auf ALLES erhalten Sie auf

1. Loggen Sie sich mit Ihrem PIN-Code                             im Shop ein.
2. Ihr 25% Rabatt wird automatisch bei allen Artikeln berücksichtigt.
3. Schließen Sie Ihre Bestellung ab!

A 3 0 3 1 0
SO SPAREN SIE 25%:

Menge Art.-Nr. Größe Artikelbezeichnung NEUKUNDEN-
PREIS

Nordcap Damen Steppjacke € 22,49
Nordcap Herren Steppjacke € 22,49

* Stattpreise beziehen sich auf unverbindliche Preisempfehlung des  Herstellers (UVP). Solange der Vorrat reicht.
** Detaillierte Angaben zum Rücktrittsrecht und Informationen zum Datenschutz fi nden Sie auf: www.personalshop.com

Wir verwenden Ihre E-Mail-Adresse, um Sie über Aktionsangebote zu informieren. Dem können Sie jederzeit widersprechen. 

#

Bestellen leicht gemacht!    & 0 512 / 34 33 44
bestellung@personalshop.com FAX 0 512 / 34 33 44-400

BESTELLSCHEIN                      mit 30 Tage RückgaberechtA 3 0 3 1 0

#
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Warme Steppjacken in tollen Farben!
Die raffi nierte, ultraleichte Alternative zur Daunenjacke
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JOIN US ON: 
JACK-WOLFSKIN.AT/WOLFTRAIL 


